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1878.Halle, Dienstag den 22. October. [Mit Beilagen.

Die Annahme des Sozialiſten- Geſetzes
und der Schluß des Neichstags.

Berlin, d. 19. Oktober. Die Seſſion des Reichs
tages iſt heute in zwei Sitzungen zu Ende geführt worden.
Die erſte Sitzung hatte um 10 Uhr begonnen bald
aber zeigte es ſich, daß Luſt und Wille zum Verhandeln
vergangen war. Hier und da tauchte bei dem Aufrufen
der Paragraphen ein vereinzelter Redner aus den Reihen
der Oppoſition auf; aber alle Apoſtrophen, „noch in letzter
Stunde“ dies oder jenes zu ändern, verhallten machtlos
gegenüber dem Entſchluß der Mehrheit, einer erſchöpften
und zweckloſen Diskuſſion ein Ende zu machen. Der Abg.
Windthorſt gab namens ſeiner Fraktion die Erklärung
ab, daß ſie gegenüber der ſteſtſtehenden Mehrheit auf
Einbringung weiterer Amendements verzichte. Dabei be
theuerte der klerikale Führer, ſeine Partei ſei einiger und
geſchloſſener als je. So rollten mit wenigen Unterbrechungen
die Verhandlungen raſchen Tempos ab. Eintönig erſcholl
der Aufruf der Paragraphen durch den Saal, die früher
ſo viele Leidenſchaften entfeſſelt hatten, die jetzt nur noch
Stillſchweigen begleitete. „Die Diskuſſion iſt eröffnet

Niemand verlangt das Wort Die Diskuſſion iſt
geſchloſſen!“ ſo hallte Paragraph für Paragraph die Stimme
des Präſidenten über den ſchweigenden Saal hin. Dann
die Abſtimmung. „Es iſt dieſelbe Mehrheit“, erklärt Herr
v. Forckenbeck und abermals war ein Paragrayh erledigt.
Um 12 Uhr 20 Minuten war die dritte Berathung des
Geſetzes zu Ende gebracht. Der Schlußparagraph (30)
erhält nach dem Antrage Ackermann und Genoſſen
folgende Faſſung: „Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft und gilt bis zum 31.
März 1881.“

Präſident v. Forckenbeck erklärt, daß die Zuſammen
ſtellung der in dritter Berathung gefaßten Beſchlüſſe be
reits geſchehen ſei und die gedruckten Exemplare derſelben
in einer Stunde vertheilt werden können. Alsdann werde
die Geſammtabſtimmung über das Geſetz erfolgen,
die nach den vorliegenden, genügend unterſtützten Anträgen
der Abgg. v. Bennigſen, v. Frankenſtein, v. Seyde-
witz und Dr. Lucius eine namenttliche ſein werde.
Zur Vornahme dieſer Geſammtabſtimmung beraumt
der Präſident die nächſte Sitzung auf Nachmittag 2
Uhr an.

Nach anderthalb Stunden wurde die Sitzung wieder
eröffnet. Am Regierungstiſche hatte neben den Miniſtern
Graf Otto zu Stolberg, Hofmann und Graf zu Eulenburg
der Fürſt Bismarck Platz genommen. Jn namentlicher
Abſtimmung wurde nunmehr (wie wir unſern Leſern bereits
durch ein Extrablatt mitgetheilt haben) das Sozialiſten
geſetz im Ganzen mit 221 gegen 149 Stimmen angenom-
men. Es ſtimmten für das Geſetz die Nationalliberalen, die

Deutſchconſervativen, die deutſche Reichspartei und die
Gruppe Löwe geſchloſſen. Außerdem von der Fortſchritts-
partei Hilf-Limburg, die Hoſpitanten der Fortſchritts-
partei Müller Gotha und Baum garten, ſo wie diejenigen
Wilden, welche ſonſt mit den Conſervativen und National-
liberalen ſtimmen, darunter Delbrück, ferner der welfiſche
Hoſpitant des Centrums, v. Alten. Die beiden elſäſſi-
ſchen Autonomiſten Rack und North die bei der Spezial-
debatte für die einzelnen Paragraphen geſtimmt haben,
fehlten bei der Abſtimmung. Gegen das Geſetz ſtimmten
geſchloſſen Das Centrum, die Fortſchrittspartei, die Polen,
die Sozialdemokraten die drei Volksparteien, ſämmtliche
anweſenden ElſaßLothringer und von den Wilden u. A.
Wiggers-Güſtrow, ſo wie der, früher zur Reichspartei
gehörige v. Bühler-Oehringen. (Der Wortlaut des an
genommenen Geſetzes, ſowie die ausführliche Abſtim-
mungsliſte folgt nachſtehend.)
Der Präſident v. Forckenbeck erklärt, daß hiermit

die Arbeiten der gegenwärtigen Seſſion beendet ſind.
Nachdem Abg. v. Bonin demſelben für die umſichtige und
unparteiiſche Leitung der Verhandlungen den Dank des
Hauſes ausgeſprochen hat, nimmt das Wort

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Jch habe die Ehre, dem Reichs
tage folgende kaiſerliche Botſchaft mitzutheilen. „Wir, Wilhelm, von
Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer und König von Preußen, thun kund
und fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir Unſeren Reichskanzler, Fürſten
Bismarck, ermächtigt haben, gemäß Art. 12 der Verfaſſung die gegen
wärtige Sitzung des Reichstags in n und Unſerer verbündeten
Regierungen Namen am 19. October dieſes Jahres zu ſchließen. Ur
kundlich unter Unſerer höchſteigenen Unterſchrift und beigedrucktem
kaiſerlichen Jnſiegel. Gegeben Neues Palais zu Potsdam, den
12. October 1878. Jm allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des
n äö Friedrich Wilhelm Kronprinz. Gegengez. vom Reichs
anzler.“

Wenn Sie mir geſtatten wollen, am Schluſſe der Sitzung noch
einige Worte zu Jhnen zu reden, ſo iſt es vorzugsweiſe um dem
Gefühl der Befriedigung Ausdruck zu geben, mit welchem die ver-
bündeten Regierungen die Thatſache begrüßen, daß die Meinungs-verſchiedenheit, welche am Anfang uneret Sitzung das Schicſal

ihrer Vorlage im Ganzen, oder doch in den weſentlichſten Theilen
zu bedrohen ſchien, auf dem Wege gütlicher Verſtändigung der Be
theiligten ihre Erledigung gefunden hat, ſo daß ich mich nach der
heutigen Abſtimmung und vermöge der vertraulichen Beſprechungen,
welche wir im Bundesrath in den letzten Tagen gehabt haben, in der
Lage befinde, vorausſagen zu können, daß Jhre heutigen Beſchlüſſe
im Bundesrathe einſtimmige Annahme finden werden. Ich will damit
nicht ſagen, daß alle verbündeten Regierungen gleichmäßig überzeugt
wären, daß die Mittel, welche Sie in ihre Hand legen, vollſtändig
ausreichen würden, um die Zwecke, zu deren Erreichung grade das
Geſetz eingebracht worden iſt, überall zu erreichen (hört! hört!), ſon
dern nur, daß die verbündeten Regierungen entſchloſſen ſind, den auf-
richtigen Verſuch zu machen, mit den Mitteln, welche dieſes Geſetz

ihnen gewähren wird, die Krankheit zu heilen, von der unſer Gemein-
weſen ergriffen iſt. Sollte die Erfahrung den Beweis liefern, daß
dies nicht in vollem Maße und ausreichend der Fall iſt, ſo werden
die verbündeten Regierungen in der Lage ſein, ſich wiederum ver-

trauensvoll an Jhre Unterſtützung zu wenden um da nachzuhelfen,
wo die jetzigen Mittel nach der Ueberzeugung der Regierung nicht
ausreichen ſollten. Sie werden das thun, ſei es auf dem Wege der
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Reform unſerer allgemeinen Geſetzgebung, was das Erwünſchteſte
ſein würde, ſei es durch Vervollſtändigung des ſo eben votirten Ge
ſetzes. Das Letztere wird ja vorausſichtlich ohne Zweifel der Fall ſein
in Bezug auf die Zeitdauer, für welche dieſes Geſetz gegeben iſt. Denn
Niemand unter uns kann ſich der Hoffnung hingeben, daß die Heilung
der Schäden, die wir hiermit beginnen, in 2, Jahren vollendet ſein
werden. Die verbündeten Regierungen ſchöpfen aber aus dem Ver-
lauf dieſer Sitzung die Zuverſicht, daß auch dann, nachdem ſie durch
eine loyale Ausführung des Geſetzes das Vertrauen des Reichtages
gerechtfertigt haben, die Hülfe, der Beiſtand und die Mitwirkung des
Reichstages in dem Maße des Bedürfniſſes ihnen nicht fehlen wird.
Jn dieſem Vertrauen, meine Herren, bleibt mir nur noch übrig, die
formale Aufgabe, welche mir die allerhöchſte Botſchaft ertheilt, zu
vollziehen und erkläre ich im Namen der verbündeten Regierungen
und Sr. Majeſtät des Kaiſers die Sitzungen des Reichstages hier
mit für geſchloſſen.

Mit einem vom Präſidenten v. Forckenbeck ausge
brachten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches
das Haus dreimal lebhaft einſtimmt, trennt ſich die Ver
ſammlung um 3 Uhr. (Die ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten haben bereits vorher in dem Augenblick, wo Fürſt
Bismarck das Wort ergriff, gemeinſchaftlich den Saal ver
laſſen.)

Geſetz
gegen

die gemeingefährlichen Beſtrebungen
der Sozialdemokratie.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König
von Preußen 2c. verordnen im Namen des Reiches nach erfolgter
Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstages, was folgt:1. Vereine, welche durch Vozlauiſtiſche
oder kommuniſtiſche Beſtrebungen den Umſturz der beſtehenden Staats
oder Geſellſchaftsordnung bezwecken, ſind zu verbieten.

Daſſelbe gilt von Vereinen, in welchen ſozialdemokratiſche, ſo-
zialiſtiſche oder kommuniſtiſche auf den Umſturz der beſtehenden
Staats oder Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen in einer
den öffentlichen Frieden, insbeſondere die Eintracht der Bevölkerungs-
klaſſen gefährdenden Weiſe zu Tage treten.

Den Vereinen ſtehen gleich Verbindungen jeder Art.
2. Auf eingetragene Genoſſenſchaften findet im Falle des S 1

Abſatz 2 der H 35 des Geſetzes vom 4. Juli 1868, betreffend die
privatrechtliche Stellung der Erwerbs und WirthſchaftsGenoſſen
ſchaften (B. G.Bl. S. 415 ff.) Anwendung.

Auf eingeſchriebene Hülfskaſſen findet im gleichen Falle der
29 des Geſetzes über die eingeſchriebenen Hülfskaſſen vom 7. April

1876 (R.-G. Bl. S. 125 ff.) Anwendung.
3. Selbſtſtändige Kaſſenvereine (nicht eingeſchriebene), welche

nach ihren Statuten die gegenſeitige Unterſtützung ihrer Mitglieder
bezwecken, ſind im Falle des 1 Abſatz 2 zunächſt nicht zu ver-
en ſondern unter eine außerordentliche ſtaatliche Kontrole zu
tellen.

Sind mehrere ſelbſtändige Vereine der vorgedachten Art zu einem
Verbande vereinigt, ſo kann, wenn in einem derſelben die im S 1
Abſatz 2 bezeichneten Beſtrebungen zu Tage treten, die Ausſcheidung
dieſes Vereins aus dem Verbande und die Kontrole über denſelben
angeordnet werden.

Jn gleicher Weiſe iſt, wenn die bezeichneten Beſtrebungen in
ſhanr Zweigvereine zu Tage treten die Kontrole auf dieſen zu be

ranken.
S 4. Die mit der Kontrole betraute Behörde iſt befugt,

2) Die beiden Teſtamente.
Criminal- Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)
„Dort iſt ja das Feuer zuerſt ausgebrochen,“ antwortete

Martin, „ich hatte die Nachtwache in dem Saal und jetzt,
wo ich Hülfe holen wollte, iſt ja Keiner mit mir gegangen!“

„Jſt es möglich?“ rief der erſchrockene junge Mann,
indem er ohne ſich zu bedenken raſch den Corridor nach der
anderen Seite hinlief, ſo daß der alte Diener ihm kaum folgen
konnte. Dort öffnete er die Flügelthür, welche in den Saal
führte, und wirklich ſchlugen ihm helle Flammen entgegen.
Ohne ſich lange zu beſinnen, ſprang er in den Saal es
brannte an allen Wänden!

Der Saal war mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen. Der
junge Mann ſuchte an verſchiedenen Stellen die brennenden
Stücke herabzureißen und dem Feuer Einhalt zu thun doch
gelang es ihm nur theilweiſe, obgleich der Bediente ihm da-
bei behilflich war.

Jn der Mitte des Saales war ein hohes Gerüſt auf-
geſchlagen, über welchem ein großes ſchwarzes Tuch lag; zu
beiden Seiten ſtanden hohe Leuchter mit tief herabgebrannten
Wachskerzen. Das Feuer war zwar bis dahin gedrungen
geweſen und hatte das Tuch auf der einen Seite theilweiſe
verbrannt, die Flamme war jedoch erloſchen, ſo daß das Tuch
an jener Stelle nur noch glimmte, wo es gebrannt hatte.

Der junge Mann befahl Martin, die anderen Bedienten
herbei zu rufen da der Wagen mittlerweile wohl ſchon be
ſorgt worden ſei; dann zog er das ſchwarze, theilweiſe ver
brannte Tuch von dem Gerüſte herab ein großer Sarg von
ſchwarz polirtem Holze mit gelben Leiſten beſchlagen ſtand
darunter. Auf beiden Seiten des Sarges waren hellpolirte
Schilder mit Henkeln angebracht und obenauf lagen einige
mit Kränzen umgebene Wappenſchilde.

In dieſem Augenblick trat ein Mädchen in den Saal

die gnädige Frau läßt Jhnen ſagen, es ſei Alles bereit.
„Fran von Helmenhorſt iſt beſorgt wegen Jhres Ausbleibens

Man hört, wie das Feuer immer näher kommt es iſt die
höchſte Zeit.“

„Eilen Sie wieder hinauf, Luiſe, und ſagen Sie der
Frau von Helmenhorſt, in einer Minute würde ich bei ihr
ſein,“ entgegnete der junge Mann. „Wir wollen nur den
Sarg aus dem brennenden Saale tragen; der Wagen iſt be-
reits angeſpannt und ſteht vor der Thür.“

Das Mädchen ſprang fort, die Bedienten traten ein,
„Kommt her! Faßt an!“ rief der junge Mann.
Alle hoben den Sarg von dem hohen Gerüſte herab

und trugen ihn hinaus, wobei der junge Mann mithalf, als
er ſah, daß die Bedienten ſich ſehr anſtrengen mußten um
die ſchwere Bürde zu tragen.

Der Corridor war jetzt ſchon mit Leuten angefüllt, welche
theils zu löſchen, theils was ſie in den verſchiedenen Zimmern
ergreifen konnten, aus dem brennenden Hauſe zu retten
ſuchten. Der junge Mann rief Einige von denſelben herzu,
während die übrigen in der Nähe Stehenden ſtill und ehr
furchtsvoll Platz machten.

„Habt die Güte, liebe Leute, hier zu helfen ſagte er
und wendete ſich, als er ſah, daß bereitwillig ſeiner Bitte
entſprochen wurde, zu Martin: „Jhr tragt den Sarg in den
Hof, dort ſtellt Jhr ihn ſeitwärts nieder und deckt ihn mit
Tüchern, Mänteln, oder was Euch zuerſt in die Hände fällt,
zu, bis wir die Treppe heruntergekommen und weggefahren
ſind, dann tragt ihn vorſichtig uns nach in den „Engliſchen
Hof“. Dort werde ich Euch erwarten und das Weitere nach
Erforderniß beſorgen.“

Er ſprang die Treppe hinauf und trat eilig in ein
Zimmer ein. Hier lag ein junges Frauenzimmer faſt regungs
los auf dem Sopha, während eine ältere Dame angſtvoll da
neben ſtand. Zu erſterer, hineilend rief der junge Mann:
„Verzeihe, liebes Kind, daß ich Dich ſo lange auf mich warten

und ſagte in größter Aufregung mit zitternder Stimme: ließ; eine heilige Pflicht hielt mich auf; zudem mußte der

Wagen erſt angeſpannt werden, da Du den Weg doch nicht
zu Fuß zurücklegen kannſt. Auch bin ich überzeugt, daß jede
Gefahr für uns nun entfernt iſt; doch wollen wir keine
Minute verſäumen. Haben Sie das Andere beſorgt, liebe
Tante?“ fragte er die ältere Dame.

„Alles iſt beſorgt, wie Du es wünſchteſt,“ erwiderte die
Letztere. „Jch habe nicht nur die Schublade, welche Du mir
bezeichneteſt, ſondern den ganzen Secretär vollſtändig ausge
räumt. Die Papiere ſind hier in der Caſſette, und was nicht
hinein ging, habe ich beſonders gebunden.“

„Meinen beſten Dank,“ rief der junge Mann. „So
wollen wir denn nicht länger zögern. Kommen Sie!“

Er nahm nun einen bereit liegenden Mantel, ſchlug ihn
um die auf dem Sopha liegende junge Dame, die es ſchweigend
geſchehen ließ, und nahm ſie auf ſeine Arme, während die
ältere Dame die Caſſette und den Papierpack mit ſich nahm.
Die Kammerjungfer Luiſe und ein anderes noch anweſendes
Mädchen beluden ſich mit großen Kleiderbündeln und Schmuck
käſtchen und Alle verließen eilig das Zimmer.

Bald waren ſie in dem Hofe; Maximilian, ſo wollen
wir den jungen Mann nennen, hob ſeine leichte Bürde in
den Wagen und half der älteren Dame einſteigen.

Eben war er im Begriffe, ſich dazu zu ſetzen, da drängte
ſich ein Mann durch die umſtehenden Leute und rief ſchon
von ferne mit lauter Stimme: „Um Gottes Willen, lieber
Max! Was iſt das für ein Unglück! Wie in aller Welt iſt
denn das Feuer entſtanden? Kann denn nicht gelöſcht werden
So greift doch an, Jhr Leute und ſteht nicht ſo müſſig da.
Kommt her, ich helfe Euch!“

Er eilte mit raſchen Schritten in das brennende Haus,
aber Maximilian rief ihn zurück und zog ihn auf die Seite,
indem er ſagte: „Sei doch ſtill, Julius, und ſieh Dich zuerſt
um. Das Feuer hat ja ſchon ſo überhand genommen, daß
an Löſchen nicht mehr zu denken iſt. Mag das alte Haus
zuſammen brennen, viel iſt nicht daran verloren und das
Mobiliar iſt auch nicht von großer Bedeutung das läßt
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1) allen Sitzungen und Verſammlungen des Vereins beizu
wohnen;v 2) Generalverſammlungen einzuberufen und zu leiten

3) die Bücher, Schriften und Kaſſenbeſtände einzuſehen, ſowie
Auskunft über die Verhältniſſe des Vereins zu erfordern;

4) die Ausführungen von Beſchlüſſen, welche r Förderung
der im S 1 Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebungen geeignet ſind, zu
unterſagenmit der Wahrnehmung der Obliegenheiten des Vorſtandes

leitender Organe des Vereins geeignete Perſonen zue anderer
etrauen;

6) die Kaſſen in Verwahrung und Verwaltung zu nehmen.
8 5. Wird durch die Generalverſammlung durch den Vorſtand oder

durch ein anderes leitendes Organ des Vereins den von der Kontrol-
behörde innerhalb ihrer Befugniſſe erlaſſenen Anordnungen zuwider-

andelt oder treten in dem Vereine die im S 1 Abſ. 2 bezeichneten
Beſtrebungen auch nach uleitunz der Kontrole zu Tage, ſo kann

verboten werden.da Tin ſanbig für das Verbot und die Anordnung der Kon
trole iſt die Landespolizeibehörde. Das Verbot ausländiſcher Vereine

em Reichskanzler zu.ſteht Se Halt iſt in Aen Fällen durch den „ReichsAnzeiger“, das

von der Landespolizeibehörde erlaſſene Verbot überdies durch das für
amtliche Bekanntmachungen der Behörde beſtimmte Blatt des Ortes
oder des Bezirkes bekannt zu machen.

Das Verbot iſt für das r Bundesgebiet wirkſam und um
aßt alle Verzweigungen des Vereins, ſowie jeden vorgeblich neuen
erein, welcher ſachlich als der alte ſich darſtellt.

7. Auf Grund des Verbots ſind die Vereinskaſſe, ſowie alle
für Zwecke des Vereins beſtimmte Gegenſtände durch die Behörde in

eſchlag zu nehmen.2 ſchlag em z Verbot endgültig geworden iſt, hat die von der

Landespolizeibehörde zu bezeichnende Verwaltungsbehörde die Ab-
wickelung der Geſchäfte des Vereins (Liquidation) geeigneten Perſonen
u übertragen und zu überwachen, auch die Namen der Liquidatoren
ekannt zu machen.t An die e des in den Geſetzen oder Statuten vorgeſehenen

Beſchluſſes der Generalverſammlung tritt der Beſchluß der Verwal
ngsbehörde.t g. liquidirte Vereinsvermögen iſt, unbeſchadet der Rechts

anſprüche Dritter und der Vereinsmitglieder, nach Maßgabe der
Vereinsſtatuten, h der allgemeinen geſetzlichen Be
timmungen zu verwenden.t Der geipunkt, in welchem das Verbot endgültig wird, iſt als
der Zeitpunkt der Auflöſung oder Schließung des Vereins (der
Kaſſe) anzuſehen.ber Fie t der Behörde findet nur die Beſchwerde
an die Aufſichtsbehörden ſtatt.S 8. J von der Landespolizeibehörde erlaſſene Verbot ſowie
die Anordnung der Kontrole iſt dem Vereinsvorſtande, ſofern ein
ſolcher im Inlande vorhanden iſt, durch ſchriftliche, mit Gründen
verſehene Verfügung bekannt zu machen. Gegen dieſelbe ſteht dem
Vereinsvorſtande die Beſchwerde 26) zu.

Die Beſchwerde iſt innerhalb einer Woche nach der Zuſtellung
der Verfügung bei der Behörde anzubringen, welche dieſelbe er
laſſen hat.

Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung.
s 9. Verſammlungen, in denen ſozialdemokratiſche, ſozialiſtiſche

oder kommuniſtiſche, auf den n der beſtehenden Staats oder
Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen zu Tage treten, ſind
aufzulöſen.

Verſammlungen, von denen durch Thatſachen die Annahme ge
rechtfertigt iſt, daß ſie zur e w. der im erſten Abſatze bezeich
neten Beſtrebungen beſtimmt ſind, ſind zu verbieten.

Den Verſammlungen werden öffentliche Feſtlichkeiten und Auf-
züge gleichgeſtellt.

10. Zuſtändig für das Verbot und die Auflöſung iſt die
Polizeibehörde.

Die Beſchwerde findet nur an die Auffichtsbehörden ſtatt.
S 11. Druckſchriften, in welchen ſozialdemokratiſche, ſozialiſtiſche

oder kommuniſtiſche auf den Umſturz der beſtehenden Staats oder
Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen in einer den öffentlichen
Frieden, insbeſondere die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen zigen
denden Weiſe zu Tage treten, ſind zu verbieten. Bei periodiſchen
Druckſchriften kann das Verbot ſich auch auf das fernere Erſcheinen
erſtrecken, ſobald auf Grund dieſes Geſetzes das Verbot einer einzelnen
Nummer erfolgt.

S 12. Zuſtändig für das Verbot iſt die r r
bei periodiſchen im Inlande erſcheinenden Druckſchriften die Landes
polizeibehörde des Bezirks, in welchem die Druckſchrift erſcheint.
Das Verbot der ferneren Verbreitung einer im Auslande erſcheinen
den periodiſchen Druckſchrift ſteht dem Reichskanzler zu.

Das Verbot iſt in der in S 6 Abſ. 2 vorgeſchriebenen Weiſe
bekannt zu machen und iſt für das ganze Bundesgebiet wirkſam.

13. Das von der Landespolizeibehörde erlaſſene Verbot einer
Druckſchrift iſt dem Verleger oder dem Herausgeber, das Verbot
einer nicht periodiſch erſcheinenden Druckſchrift auch dem auf derſelben
benannten r ſofern dieſe Perſonen im Inlande vorhanden
ſind, durch ſchriftliche, mit Gründen verſehene Verfügung bekannt zu

machen.Segen die Verfügung ſteht dem Verleger oder dem Herausgeber

ſowie dem Verfaſſer die Beſchwerde 26) zu.
Die Beſchwerde iſt innerhalb einer Woche nach der Zuſtellung

der Verfügung bei der Behörde anzubringen welche dieſelbe erlaſ
en hat.Wie Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung.

ſich erſetzen. Willſt Du mir aber einen Gefallen erzeigen, ſo
habe ich eine Bitte an Dich.“

„Frage doch nicht und rede gleich,“ erwiderte Julius.
„Du kennſt mich doch und weißt deshalb, daß ich zu jedem
Dienſte gerne bereit bin

„Nun denn, ohne viele Worte zu gebrauchen,“ ſagte
Marximilian. „Hier nebenan ſteht der Sarg mit der Leiche.
Jch habe befohlen, ihn jetzt in den „Engliſchen Hof“ zu
bringen, wo wir vor der Hand wohnen werden, bis Mariens
völlige Wiederherſtellung uns erlaubt, einen anderen Aufent-
halt zu wählen. Habe die Güte, dabei zu bleiben und den
Transport zu überwachen, daß kein Muthwillen oder

„Soll geſchehen, ſoll geſchehen,“ verſetzte Julius. „Wird
ſo gut beſorgt werden, als wenn Du ſelbſt dabei wäreſt.
Aber ſage, was ſoll die Leiche in dem „Engliſchen Hofe“?
Jch bezweifle ſehr, daß der Wirth ſie aufnehmen wird; ſolche
Gäſte lieben die Herren nicht, es iſt ihnen dieſes auch
nicht zu verdenken!“

„Das iſt wohl wahr entgegnete Maximilian.
wo ſonſt hin

„Laſſe mich nur gehen,“ ſagte Julius, „ich überlege eben.
Jch habe es! Wir transportiren ſie in die Kirche, dort

ſtellen wir ſie hin und laſſen ſie bis zur Beiſetzung be
wachen.“

„Jch weiß doch nicht, ob das ſo angeht,“ wendete Maxi-
milian ein.

„Ohne Bedenken verſetzte Julius. „Verlaſſe Dich
darauf daß es ſo am beſten iſt. Laſſe die Damen nicht
länger warten, der Auſenthalt hier muß denſelben ſehr unan
genehm ſein. Jch ſorge für Alles, ich laſſe den Sarg zur
Kirche tragen und eile dann ſelbſt zu dem Pfarrer und bitte
ihn um die Erlaubniß.“

„Nun denn,“ ſagte Maximilian, „ſo thue dieſes es
iſt vielleicht beſſer ſo. Jch werde ſpäter ſelbſt den Pfarrer
beſuchen.“

Er ging nun zu dem Wagen, ſetzte ſich zu den Damen
und fuhr fort, während Julius den Sarg wegbringen ließ.

(Fortſetzung folgt.)

„Aber

14. Auf Grund des Verbots ſind die von demſelben betroffenen
Druckſchriften da, wo ſie ſich zum Zwecke der Verbreitung vorfinden,
in Beſchlag zu nehmen. Die Beſchlagnahme kann ſich auf die zur
Vervielfältigung dienenden Platten und Formen erſtrecken bei Druck-
ſchriften im engeren Sinne hat auf Antrag des Betheiligten ſtatt
Beſchlagnahme des Satzes das Ablegen des letzteren zu geſchehen.
Die in Beſchlag genommenen Druckſchriften, Platten und Formen
W nachdem das Verbot endgültig geworden iſt, unbrauchbar zu
machen.

Die Beſchwerde findet nur an die Auffſichtsbehörden ſtatt.
S 15, Die Polizeibehörde iſt befugt ckſchriften der im S 11

bezeichneten Art, ſowie die zu ihrer Vervielfältigung dienenden Plat-
ten und Formen ſchon vor Erlaß eines Verbots in Beſchlag
zu nehmen. Die in Beſchlag e Druckſchrift t innerhalb
vierundzwanzig Stunden der Landespolizeibehörde einzureichen. Letztere
hat entweder die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme ſofort
ordnen oder innerhalb einer Woche das Verbot zu erlaſſen. Erfolgt
das Verbot nicht innerhalb dieſer Friſt, ſo erliſcht die Beſchlagnahme
W müſſen die einzelnen Stücke, Platten und Formen freigegeben
werden.

S 16. Das ine von Beiträgen zur Förderung von
ſozialdemokratiſchen, ſozialiſtiſchen oder kommuniſtiſchen, auf denUmſturz der beſtehenden Staats oder Geſellſchaftsordnun gerichteten

Beſtrebungen, ſowie die öffentliche Aufforderung zur Leiſtung ſolcher
Beiträge ſind polizeilich zu verbieten. Das Verbot iſt öffentlich be
kannt zu machen.

Die Beſchwerde findet nur an die Auffichtsbehörden ſtatt.
S 17. Wer an einem verbotenen Vereine (S 6) als Mitglied

ſich betheiligt, oder eine Thätigkeit im Intereſſe eines ſolchen Vereins
ausübt, wird mit Geldſtrafe bis zu fünfhundert Mark oder mit Ge
fängniß bis zu drei Monaten beſtraft. Eine gleiche Strafe trifft
Denjenigen, welcher an einer verbotenen Verſammlung H 9) ſich be
theiligt oder welcher nach polizeilicher Auflöſung einer Verſammlung

9) ſich nicht ſofort entfernt.
Gegen Diejenigen, welche ſich an dem Verein oder an der Ver

n als Vorſteher, Leiter, Ordner, Agenten, Redner oder Kaſ
irer betheiligen, oder welche zu der Verſammlung auffordern, iſt auf
Gefängniß von Einem Monat bis zu Einem Jahre zu erkennen.

S 18. Wer für einen verbotenen Verein oder für eine verbotene
Verſammlung Räumlichkeiten hergiebt, wird mit Gefängniß von Einem
Monat bis zu Einem Jahre beſtraft.

S 19. Wer eine verbotene Druckſchrift (Sſ 11, 12), oder wer eine
von der vorläufigen Beſchlagnahme betroffene Druckſchrift (S 15)
verbreitet, fortſetzt oder wieder abdruckt, wird mit Geldſtrafe bis
de rege Mark oder mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten
beſtraft.

S 20. Wer einem nach S 16 erlaſſenen Verbote zuwiderhandelt,
wird mit Geldſtrafe bis zu funfhundert Mark oder mit Gefängnißbis zu drei Monaten betrat Außerdem iſt das zufolge der ver

botenen Sammlung oder Aufforderung J oder der Werth
nen der Armenkaſſe des Orts der Sammlung für verfallen
zu erklären.

S 21. Wer ohne Kenntniß, jedoch nach erfolgter Bekanntmachun
des Verbots durch den Reichsanzeiger 6, 12) eine der in den
17, 18, 19 verbotenen Handlungen begeht, iſt mit Geldſtrafe bis zu
einhundertfunfzig Mark oder mit Se zu beſtrafen.

Gleiche Strafe trifft den, welcher nach erfolgter Bekanntmachung
des Verbots einem nach S 16 erlaſſenen Verbote zuwiderhandelt. Die
Schlußbeſtimmung des S 20 findet Anwendung.

S 22. Gegen Perſonen, welche ſich die Agitation für die im 81
Abſatz 2 bezeichneten Beſtrebungen zum Geſchäfte machen, kann im
Falle einer Verurtheilung wegen r n die 88 17
bis 20 neben der Freiheitsſtrafe auf die Zuläſfigkeit der Einſchränkung
ihres Aufenthaltes erkannt werden.

Auf Grund dieſes Erkenntnifſſes kann dem Verurtheilten der
Aufenthalt in beſtimmten Bezirken oder Ortſchaften durch die Landes
polizeibehörde verſagt werden, jedoch in ſeinem ne nur dann,
wenn er denſelben nicht bereits ſeit 77 Monaten inne hat. Aus
länder können von der Landespolizeibehörde aus dem BundesgebieteLe keke werden. Die Beſchwerde findet nur an die Auffichte-

rde ſtatt.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängniß von Einem Monat

bis zu Einem Jahre beſtraft.
S 23. Unter den im S 22 Abſatz 1 bezeichneten Vorausſetzungen

kann gegen Gaſtwirthe, Schankwirthe, mit Branntwein oder Spiritus
Kleinhandel treibende Perſonen, Buchdrucker, Buchhändler,
bibliothekare und Jnhaber von Leſekabineten neben der Freiheitsſtrafe
auf Unterſagung ihres Gewerbebetriebes erkannt werden.

Perſonen, welche es ſich zum Geſchäft machen, die im 81
Abſatz 2 bezeichneten Beſtrebungen zu fördern oder welche auf Grund
einer Beſtimmung dieſes Geſetzes rechtskräftig zu einer Strafe ver
urtheilt worden find, kann von der Landespolizeibehörde die Befugniß
zur gewerbsmäßigen oder nicht gewerbsmäßigen öffentlichen Verbrei
tung von Druckſchriften, ſowie die Befugniß zum Handel mit Druck
ſchriften im Umherziehen entzogen werden.

Die Beſchwerde findet nur an die Auffichtsbehörden ſtatt.
S 25. Wer einem auf Grund des S 23 ergangenen Urtheil oder

einer auf Grund des S 24 erlaſſenen Verfügung zuwiderhandelt, wird
mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark, oder mit Haft oder mit Ge
fängniß bis u ſechs Monaten beſtraft.

S 26. Zur Entſcheidung der in den Fällen der S 8, 13 er
hobenen Beſchwerden wird eine gebildet. Der Bundes
rath wählt vier Mitglieder aus ſeiner Mitte und fünf aus der Zahl
der Mitglieder der höchſten Gerichte des Reichs oder der einzelnen
Bundesſtaaten.

Die Wahl dieſer fünf Mitglieder erfolgt für die Zeit der Dauer
n Geſetzes und für die Dauer ihres Verbleibens im richterlichen

mte.
Der Kaiſer ernennt den Vorſitzenden und aus der Zahl der

Mitglieder der Kommiſſion deſſen Stellvertreter.
S. 27. Die Kommiſſion entſcheidet in der Beſetzung von fünf

Mitgliedern, von denen mindeſtens drei zu den richterlichen Mitgliedern
gehören müſſen. Vor der Entſcheidung über die Beſchwerde iſt den
Betheiligten Gelegenheit zur mündlichen oder ſchriftlichen Begründung
ihrer Anträge zu geben. Die Kommiſſion iſt befügt, Beweis in
vollem Umfange, insbeſondere durch eidliche Vernehmung von Zeugen
und Sachverſtändigen, zu erheben oder mittelſt Erſuchens einer
Behörde des Reichs oder eines Bundesſtaats erheben zu laſſen. Hin
ſichtlich der Verpflichtung, ſich als Zeuge oder Sachverſtändiger ver
nehmen zu laſſen ſowie hinſichtlich der im Falle des Ungehorſams
zu verhängenden Strafen kommen die Beſtimmungen der am Sitze
der Kommifſfion beziehungsweiſe der erſuchten Behörde geltenden
bürgerlichen Prozeßgeſetze zur Anwendung. Die Entſcheidungen er
folgen nach freiem Ermeſſen und ſind endgültig.

Jnm Uebrigen wird der Geſchäftsgang bei der Kommiſſion durch
ein von derſelben zu entwerfendes Regulativ geordnet, welches der
Beſtätigung des Bundesraths unterliegt.

28. Für Bezirke oder Ortſchaften, welche durch die im S 1
Abſaz 2 bezeichneten Beſtrebungen mit Gefahr für die öffentliche
Sicherheit bedroht find, können von den Centralbehörden der Bundes
ſtaaten die folgenden Anordnungen, ſoweit ſie nicht bereits landes
S puich zuläſſig ſind, mit Genehmigung des Bundesraths für die

auer von längſtens Einem Jahre getroffen werden:
1. daß Verſammlungen nur mit vorgängiger Genehmigung der

re ſtattfinden dürfen; auf Verſammlungen zum
weck einer ausgeſchriebenen Wahl zum Reichstag oder zur

Landesvertretung erſtreckt dieſe ſich Beſchränkung nicht;
2. daß die Verbreitung von Druckſchriften auf öffentlichen Wegen,

Straßen, Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten nicht
ſtattfinden darf;

3. daß Perſonen, von denen eine der öffentlichen Sicher
heit oder Ordnung zu beſorgen iſt, der Aufenthalt in den Be
zirken oder Ortſchaften verſagt werden kann;

4. daß der Beſitz, das Tragen, die Einführung und der Verkauf
von Waffen verboten, beſchränkt oder an beſtimmte Voraus
ſetzungen geknüpft wird.

Ueber jede auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen getroffene
Anordnung muß dem Reichstage ſofort, beziehungsweiſe bei ſeinem
nächſten Zuſammentreten Rechenſchaft gegeben werden.

Die getroffenen Anordnungen find durch den Reichsanzeiger und
auf die für landespolizeiliche Verfügungen vorgeſchriebene Weiſe be
kannt zu machen.

Wer dieſen Anordnungen oder den auf Grund derſelben er
laſſenen Verfügungen mit Kenntniß oder nach erfolgter öffentlicher

urd r bis zu einark oder mit Haft oder mit Gefängn iMonaten beſtraft. f hangnihz bio zu ſechs

S 29. Welche Behörden in jedem Bundesſtaat unter der Be
zeichnung Landespolizeibehörde, Polizeibehörde zu verſtehen ſind,
wird von der Centralbehörde des Bundesſtaates bekannt gemacht.

S 30. Dies Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündigung in
Kraft und gilt bis zum 31. März 1881.

Urkundlich c.
Gegeben c.
Berlin, den 16. Oktober 1878.

Die namentliche Abſtimmung über vorſtehendes
Geſetz ergab, wie ſchon vorſtehend mitgetheilt, die An
nahme deſſelben mit 221 gegen 149 Stimmen.

Für das Geſetz ſtimmten: Ackermann, v. Alten, v. Arnim,
Bähr (Kaſſel), Bär (Offenburg), v. Bärenſprung, Bamberger, v. Ba
tocki, Bauer, Baumgarten, Becker, v. Behr, Graf v. Behr, v. Below,
v. Benda, v. Bennigſen, Berger, v. Bernuth, Beſeler, beide v. Beth
mann, Graf Bethuſy, Bieler, z Bismarck, Blum, v. Bockum
Dolfs, Bode, Böttcher (Waldeck), Bolza, v. Bonin, Boretius, v. Brand,
Braun (Glogau), Braun (Hersfeld), v. Bredow, Brüning, v. Bud
denbrock, Büſing, Buhl, v. Bunſen, v. Buſſe, Fürſt Carolath,
Clauswitz, v. Colmar, v. Cranach, v. Cuny, Delbrück, Dernburg,
v. Dewitz, Dietze, Graf c Doornkaat, Dreyer, v. Ende, Falk,

euſtel, Findeiſen, Graf v. Flemming, v. Flottwell, Flügge, v. Forcken
eck, Forkel, Graf v. Frankenberg, Frege, Friedenthal, Gareis, v. Ger

lach, Gerwig, v. Geß, Gneiſt, Görz, v. Gordon, v. Goßler, v. Gräve-
nitz, Groß, Grützner, Günther (Sachſen), Hall, Hammacher, Harnier,
Fuß v. Hatzfeld, Heilig, v. Heim, beide v. Helldorf, Hilf, v. Hölder,

ürſt v. Hohenlohe-Schillingsfürſt, Graf v. Holſtein, Holtzmann,
beide Jäger, v. Jagow, Jordan, v. Kardorff, Katz, Kiefer, Klein,
v. Kleiſt-Retzow, Graf v. Kleiſt, Klügmann, v. Knapp, v. Knobloch,
Knoch, Krafft, Kreutz, Kuntzen, Landmann, Laporte, Lasker, Lentz,
v. Lerchenfeld, v. Levetzow, Liſt, Löwe (Bochum), Lucius, v. Lüderitz,
Lüders, Graf v. Luxburg, v. Maltzahn, v. Manteuffel, Marcart, Mar
quardſen, v. Marſchall, Martin, Melbeck, Merz, v. Minnigerode,
v. Mirbach, Möring, Graf v. Moltke, Moſel, Müller (Gotha), Müller
(Sangerhauſen), v. Neumann, Nitſchke, Oechelhäuſer, Oettker,
v. d. Oſten, Frhr. v. Ow (Freudenſtadt), Pabſt, Peterſen, Pfähler,
Fürſt v. Pleß, Graf v. Pleſſen, alle vier v. Puttkamer, Frhr. zu Ra
benau, Herzog v. Ratibor, v. Ravenſtein, v. Reden, Reich, Reinecke,
Reinhardt, Rentzſch, Richter (Kattowitz), Richter (Meißen), Rickert,
Graf v. Rittberg, beide Römer, Roggemann, Rückert (Meiningen),
Saro, v. Schauß, beide v. Schenck, v. Schlieckmann, Schlieper,
Schmalz, v. Schmid (Würtemberg), Schmidt (Zweibrücken), Schmie-
del, Schön, v. Schöning, Schröder (Friedberg), v. Schulte, v. Schwarze,
v. Schwendler, v. Seydewitz, v. Simpſon, Sommer, Stälin, Staudy,
v. Stauffenberg, Stegemann, Stellter, Stephani, beide Grafen zu
Stolberg-Wernigerode, Struve, Stumm, Süs, Schlutow, v. Tettau,
Thilenius, Thilo, Trautmann, v. Treitſchke, Uhden, v. Unruh (Mag-
deburg), Frhr. v. Unruhe-Bomſt, v. Varnbüler, Völck, Vopel, Vo
winckel, Wachs, v. Waldow, v. Wedell, Wehrenpfennig, Weigel, Wer
ner (Liegnitz), v. Werner (Eßlingen), Wichmann, Witte (Hagenow),
Witte (Striegau), v. Wödtke, Wolffſon, Zinn.

Mit Nein ſtimmten: v. Adelebſen, v. Aretin (IJllertiſſen),
Arbinger, v. Arnswald, Graf v. Balleſtrem, Bebel, Bender, Bernards,
Graf v. Bernsdorff, Bezanſon, Graf v. Biſſingen, Bock, v. Bodmann,
v. Bönninghauſen, Borowski, Bracke, v. Brenken, Brückl, Brüel,
v. Bühler (Oehringen), Bürgers, Büxten, Graf v. Chamarte, v. Czar
linski, v. Dalwigk, Datel, Dieden, Eyſoldt, Fichtner, v. Forcade,
Frhr. zu Franckenſtein, S Franz, Freytag, Fritzſche, Frhr.
v. Fürth, Graf v. Fugger, Graf v. Galen, Gielen, v. GrandRy,
Graf v Grote, Grütering, Günther (Nürnberg), Guerber, Haanen,
arg Härle, Frhr v. Hafenbrädl, v. Halkett, Hamm, Hafſelmann,

auck, v. Heeremann, Hermes, Herrlein, Hoffmann, Graf v. Hompeſch,
Horn, v. Horneck, Jaunez, v. Jazdzewski, Kablé, v. Kallſtein, v. Kehler,
v. Keſſeler, Klotz, Kochmann, v. Komierowski, Kopfer, Krätzer, Krüger,
v. Kurnatowski, Graf Kwielecki, Frhr. v. Landsberg Lang, Lender,
v. Lenthe, Leonhard, Lieber, Liebknecht, Lingens, Löwe (Berlin),
Magdzinski, Maier (Sigmaringen), Majunke, Mayer (Donauwörth),
Mendel, Menken, Merkle, Meyer ler Michalski, v. Miller,
Moufang, v. Müller (Osnabrück), Müller W v. Niegolewski,Nieper, gen v. Ow (Landshut), Perger, v. Pfetten Pohlmann,Graf v. Praſchma, Graf v. Preyfing, Prin i (Adelmann),
Prinz (Beuthen) Keihenerger (gre eld), Reichenſperger

Reinders, Richter (Hagen), Ruldolphi, Ruppert, Rußwurm,
v. SauckenTarputſchen, Graf v. Saurma, Schaffrath, v. Schalſcha,
Schenk (Köln), Schmitt (Batiſton), Schneegans, Graf v. Schönborn,
v. Schorlemer, Schröder (Lippſtadt), Schulze (Delitzſch), Schwarz,
v. Sczaniecki, re raf v. Sierakowski, Simonis, v. Soden,
Sonnemann Stöckel, Graf zu Stolberg (Neuſtadt), Strecker, Streit,
Triller, v. Turno, v. Wäncker, v. Wendt, Weſtermayer, Wiemer,
Wiggers (Güſtrow), Wiggers (Parchim), Windthorſt, Winterer, Woll
mer, Wulfsheim, Zimmermann Graf v. Zoltowski, Frhr. zu Rhein.

Gefehlt haben bei der Abſtimmung: Freiherr v. Arethin
G (beurlaubt), v. Bötticher, Büchner (beurlaubt), Fürſt v.

zartoryski (krank), Dollfus, v. Feder (krank), Germain, Grad, Heck-
mannStintzy, Freiherr v. Hertling, Fürſt v. Hohenlohe-Langenburg,
Dr. Karſten (beurlaubt); a (entſchuldigt), Dr. Lindner (krank);
Lorette, v. Ludwig, Maürer, Meier (Schaumburg-Lippe) (beurlaubt);
Graf Nayhauß-Cormons, North, Pfafferott (beurlaubt); Pflüger (beurlaubt); Dr. Rack, Stötzel, Vahlteich ſentſhuidig Graf v. Wald-
burg (beürlaubt). Jn Summa 26; ein Mandat iſt erledigt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 19. October. Der Marſchall Präſident

hat heute die Erlaſſe betreffend die Verleihungen des
Ordens der Ehrenlegion aus Veranlaſſung der Welt
ausſtellung unterzeichnet. Der Miniſterrath hat heute über
die Rede, welche der Präſident bei der Vertheilung der
Preiſe für die Weltausſtellung halten wird, Beſchluß ge
faßt. Der „Moniteur“ will wiſſen, daß die Pforte den
Forderungen Englands bezüglich der Organiſation der
Gen sdarmerie in Kleinaſien, welche durch engliſche Offiziere
geleitet werden ſolle, bezüglich der Organiſation gemiſchter
Gerichtshöfe, an welchem europäiſche Richter Theil nehmen
ſollen und bezüglich der Einziehung der Steuern durch
eine gemiſchte Kommiſſion, deren Majorität aus Engländern
beſtehen werde, ihre Zuſtimmung ertheilt habe.

Mons, d. 19. Oktober. Unter den Arbeitern in den
hieſigen Steinbrüchen iſt ein Strike ausgebrochen. Eine
Abtheilung Gensdarmerie hat ſich bereits nach dem betref-
fenden Diſtrikt begeben, auch haben Linientruppen den
Befehl zum Abmarſch erhalten.

Rom, d. 19. Oktober. Der Marineminiſter hat
ebenfalls ſeine Demiſſion gegeben. Der Miniſterpräſi
dent Cairoli hat ſich heute zu einer Konferenz mit dem
e nach Monza begeben und kehrt alsdann hierher
zurück.

London, d. 20. October. Geſtern fand in Bir
mingham anläßlich des Beſuches des Schatzkanzlers
Northcote, welcher mit großem Enthuſiasmus empfangen
wurde, eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt.
Northcote hielt eine längere Rede, in welcher er die innere
Lage des Landes und ſodann auch die auswärtigen Ange
legenheiten erörterte. Northcote erklärte er wolle nicht
leugnen, daß die Vermehrung der Ausgaben der Regierung
große Sorge mache, man dürfe aber nicht vergeſſen daß
dieſe Vermehrung bis zu einem gewiſſen Punkte auf die
legislativen Maßregeln der Vorgänger der jetzigen Re
gierungsmitglieder zurückzuführen ſei. Der Export ſowie
der Jmport hätten ſich wähend der 22 Jahre verdoppelt;
das Land könne alſo eine hierzu im Verhältniß ſtehende
Vermehrung der Ausgaben ertragen. Er glaube nicht,
daß es nöthig ſein werde, dem Lande neue Opfer aufzu
erlegen. Auf die auswärtigen Angelegenheiten übergehend,
konſtatirte Northcote, daß die Beſtimmungen des Berliner
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Vertrages bis auf die Montenegro betreffenden auf eine
Weiſe ausgeführt würden. Ein wichtigerbefriedigende twenn im nächſten MaiAugenblick würde aber eintreten,

die Evakuation der noch von den Ruſſen beſetzten Gebiets-
theile vollkommen durchgeführt ſein müſſe. Er ſei aber
überzeugt, daß die europäiſchen Mächte es nicht zulaſſen
würden, dieſe Beſtimmungen des Berliner Vertrages bei
Seite zu ſetzen. Die Regierung werde auch fernerhin
ihre feſte, vorſichtige und maßvolle Haltung beobachten.
Ein großes Princip der Regierungspolitik ſei die Erhal
tung des türkiſchen Reiches. Er wolle die Schäden der
Türkei nicht vertheidigen, aber welche Nation könnte man
an ihre Stelle ſetzen. Die Jdee, die Türkei durch Griechen
land zu erſetzen, ſei unhaltbar. Die Pforte habe die Vor
ſchläge Englands bezüglich der Reformen in einer ſehr er
muthigenden Weiſe aufgenommen. Die Regierung glaube,
daß ſie eine wichtige Verbeſſerung in der aſiatiſchen
Türkei durchſetzen und auf dieſe Weiſe die Jntereſſen
Englands in dieſer Region fördern werde. Northcote be
ſprach ſodann die engliſch türkiſche Konvention bezüglich
Eyperns und erklärte, die Regierung habe indem
ſie ſich jener Jnſel bemächtigte, militäriſche Gründe
gehabt, die er indeſſen nicht öffentlich diskutiren
wolle. England habe durch die Beſitznahme von Cypern
gleichzeitig einen Punkt erworben, von dem aus es die
Ausführung der Reformen in der Türkei überwachen könnte.
Schließlich wandte ſich der Schatzkanzler in ſeiner Rede zu
der afghaniſchen Angelegenheit und ſtellte die Behauptung
in Abrede, daß die Miſſion Chamberlain's eine kriegeriſche
geweſen wäre. Chamberlain habe nur eine zum Schutze
gegen die Barbarenſtämme nothwendige Eskorte bei ſich
gehabt. Die Nation könne ſicher ſein, daß die Regierung
ſich gegen Jnſulte vertheidigen werde, welche die Ehre
und das Preſtige Englands im Orient ſchädigen könnten.
Alle eventuellen Maßregeln würden nur die Aufrechter
haltung der gegenwärtigen Grenze zum Zweck haben.
Northcote ſchloß mit der Erklärung, der gegenwärtige Zeit-
punkt erfordere Klugheit und Feſtigkeit, denn es ſei wohl
möglich, daß ſich Leute finden würden, welche die Auf
merkſamkeit Englands von dem Hauptziele: der gerechten
und vollkommenen Ausführung des Berliner Vertrages,
ablenken möchten.

London, d. 18. Oktober. Der Bericht der Kom
miſſion zur Unterſuchung der Angelegenheit der Cityof
Glasgow Bank iſt nunmehr veröffentlicht worden. Aus
demſelben geht hervor, daß die Aktionäre ein Defizit von
mehr als 6 Millionen Pfund Sterl. zu erſetzen haben.
Der Bericht legt ferner dar, daß die Bank ſich einer ſyſte
matiſchen Täuſchung ſchuldig gemacht habe. So habe die
ſelbe z. B. ſeit Anfang des Jahres die wöchentliche Bilanz,
welche ſie der Regierung zuſtellen muß, gefälſcht, indem
ſie ihrem effectiven Baarbeſtande eine imaginäre Summe
hinzufügte, um auf dieſe Weiſe den Glauben zu erwecken,
daß ſie immer eine den im Umlauf befindlichen Noten der
Bank entſprechende Summe baaren Geldes habe. Jn den
den Aktionären der Bank vorgelegten Rechenſchaftsberichten

ſtellte die Bank oft die vorhandene Reſerve an baarem
Gelde übertrieben dar und hatte die Gewohnheit, ſchlechte
Außenſtände als disponible Aktiva hinzuſtellen. Jn
Glasgow herrſcht in Folge dieſes Berichtes große Nieder
geſchlagenheit.

London, d. 18. Oktober. Nach einer Meldung des
„Reuter' ſchen Bureaus“ aus Konſtantinopel den 18. d.
ſtehen die Ruſſen in Babaeski und Lillebourgas und
haben noch keine weitere Bewegung gemacht. Die bul-
gariſche Regierung wird Agenten nach Belgrad und Bukareſt
ſenden.

London, d. 19. Oktober. Den „Daily News“ wird
aus Kaſauli vom 18. d. M. gemeldet, General Maude
werde den Oberbefehl über ein Lager von 5000 Mann über
nehmen, das in Huſſanabdul gebildet werden ſoll. Der
Oberbefehlshaber werde ein Armeekorps kommandiren, wel-
ches Kabul angreifen ſoll, Neville- Chamberlain werde ein
zweites Korps kommandiren.

Wien, d. 19. Oktober. Meldungen der „pPolit.
Korreſp.“. Aus Konſtantinopel: Der Großvezir ſoll den
Botſchaftern einzelner Großmächte gegenüber den Beden-
ken Ausdruck gegeben haben, welche die militäriſchen Vor
kehrungen des ruſſiſchen Armeekommandos der Pforte ein
flößen. Derſelbe ſoll gleichzeitig darauf hingewieſen haben,
daß dieſer Zuſtand der Pforte großen finanziellen Schaden
zufüge, da er ſie abhalte, zur Abrüſtung zu ſchreiten.
Die Gerüchte von der bevorſtehenden Entſendung Osman

Paſchas nach Salonichi oder nach Albanien ſind unbegrün-
det. Aus Bukareſt: Die erſten rumäniſchen Truppen
ſind zur Beſetzung der Dobrudſcha abgegangen, das Gros
folgt in der nächſten Woche.
Ruſſen bereits die Poſt- und Telegraphen-Aemter über
nommen.

Konſtantinopel, d. 20. Oktober. Jn der am
Freitag ſtattgehabten Sitzung des Nationalrathes der gre
gorianiſchen Armenier bekämpfte der Patriarch Narſes das
Projekt betreffend die Autonomie Armeniens, das in Folge
deſſen aufgegeben zu ſein ſcheint.

Athen, d. 19. Oktober. Die Kammer nahm in der
heutigen Sitzung mit 69 gegen 63 Stimmen eine die Po
litik der Regierung billigende Reſolution an. Die fünf
Miniſter, ſowie drei Deputirte enthielten ſich der Abſtim-
mung. Das Blaubuch gelangte zur Vertheilung.

Jn Beſſarabien haben die

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 20. Oktober 1878. Der Ober-

präſident der Provinz, Freiherr von Patow, feiert
hier heute ſeine ſilberne Hochzeit. Zu derſelben iſt auch
ſein Schwiegerſohn, Herr von Keudell, Botſchafter des
Deutſchen Reichs in Jtalien, eingetroffen. Für heute
Abend 8 Uhr bereiten die Merſeburger einen Fackelzug zu
Ehren des allgemein hochgeachteten Jubilars vor.
Zu der Hochzeitsfeier ſelbſt ſind die Abgeordneten des
Provinziallandtags und die Spitzen der Behörden ein
geladen.

Halle, den 21. October.
Wir verfehlen nicht, darauf aufmerkſam zu machen,

daß auf morgen, Dienſtag, den 22. October, Nachmittags
2 Uhr im Stadtſchützenhauſe hierſelbſt für die Wahl
männer aus dem Saalkreiſe und aus Halle von
dem Comité der liberalen Partei eine Verſammlung
veranſtaltet iſt. Soweit wir erfahren, wird unſer hoch
geachteter Mitbürger, Herr Juſtizrath Fiebiger, als Ab-
geordneter für den preußiſchen Landtag (an Stelle des
verſtorbenen Juſtizrath Fritſch) in Vorſchlag gebracht
werden.

Geſtern hat unter zahlreicher Betheiligung von
Turngenoſſen und Bewohnern unſerer Stadt und ihrer
Umgegend die feierliche Enthüllung der Gedenktafel
über der Jahnshöhle an dem Felſen bei Trotha ſtatt
gefunden. (Einen ausführlichen Bericht über die ſchöne
Feier geben wir in einer Beilage

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Aus Olympiaga iſt ein Telegramm eingegangen, welches den

Beginn der diesjährigen Ausgrabungscampagne und zugleich ein
wichtiges Fundreſuültat meldet, von dem die erſten Spatenſtiche
begleitet waren. Das Telegramm lautet: „Ausgrabungen Mittwoch
den 16. begonnen. Nordweſtlich von Heraion Fundament eines
Baues von 20 Meter Frontbreite gefunden. Wahrſcheinlich
Prytaneion.“

Eingegangene Neuigkeiten.
Des Erfinders Fragen. Beantwortet von C. M. Sombart,

Magdeburg. Preis 1 Mark. Königl. Hofbuchdruckerei von CarlFrigſe in Magdeburg.

(Jn dem vorliegenden Schriftchen wird in möglichſt gedrängter
Kürze und für Jedermann verſtändlich in den nachfolgenden Fra-
gen alles Dasjenige behandelt, was zu wiſſen dem Erfinder
vor allem Andern wünſchenswerth ſein muß. 1. Welche Staaten
ertheilen Patente? 2. Was iſt patentfähig? 3. Wie lange dauern
Patente? 4. Wer kann ein Patent erlangen? 5. Wann müſſen
Patente ſpäteſtens nachgeſucht werden 6. Was iſt erforderlich zur
Nachſuchung von Patenten? 7. Welche Koſten ſind mit der Ent
nahme und Aufrechterhaltung von Patenten verbunden? und 8.
Wodurch kann ein formell richtig nachgeſuchtes Patent in der Folge
nichtig werden. Beſonders durch Berückſichtigung des 7., hier

um erſten Male ausführlich behandelten Punktes dürfte mancher
Sparpfennig unbemittelter oder vermeintlicher Erfinder er
halten bleiben.)

Der blaue Montag. Eine volkswirthſchaftliche Betrachtung vonza dihag Mann. Hildburghauſen, Keſſelring'ſche goouc

andlung.
(Dieſe beherzigenswerthe, zugleich geſchichtliche kurze Betrach-

tung (5 Seiten) ſagt mit vielem Rechte, daß mit im Schlamme
der Kneipſucht die Brutſtätte der Geiſtesſeuche ſozialiſtiſcher Phan-
taſtik und des Leichtſinnes der Beſitzenden gelegen habe, wodur
die Ehre der Arbeit und die Zucht in der Familie in Verfall be
uns gekommen und mahnt treu und dringlich zur beſſeren Benutzung
von Zeit und Geld.)

B. Lothar. Marine-Novellen. Der Marine-Onkel. Ka
dettenliebe. Preis 2 Mark. eiree Eduard Baldamus.(Dieſes Erſtlingswerk eines chrift tellers nicht ohne Talent
zeigt die heitere Seite des Seelebens und wird bei dem Jntereſſe,
S n ewjerer Marine ſtetig zuwendet, gewiß viele dankbare

eſer finden.
Die Kinder des Communiſten. Eine Erzählung für ſeine alten

und jungen Kameraden von Hildebrandt-Strehlen, Verfaſſer des
„Hans Martin“. Weſel, Verlag von W. Düms. Preis I Mk.

(Der durch ſeine vom königl. preuß. Cultus- Miniſterium prä
miirte Jugendſchrift Hans Martin“ rühmlichſt bekannte Ver-
faſſer bringt hier eine Volks und Jugendſchrift, deren Zweck ein
doppelter iſt und zwar: aufklärend und ausſöhnend zu wirken.
Aufklärend zunächſt über politiſche Verhältniſſe im Allgemeinen,
wie ſozialiſtiſche Verirrungen insbeſondere.

beleuchtet, die Charakterſchwächen der beiden Nachbar-Völker
(Deutſche und Franzoſen) ebenſo, wie ihre Tugenden, würdigt und
den gegenſeitigen Vortheil in einem intimen Verkehr der beiden
Völker, in welchem ſie ſich ergänzen und vervollkommnen, findet.
Bei dem jetzt ſo mächtig hervortretenden Streben, das Volk und
beſonders auch die Jugend über die verderblichen Lehren der
Sozialdemokratie aufzuklären, wird dieſe Schrift gewiß von großem
Intereſſe ſein.)

Boörſennucyhrichten.
Berlin, d. 19. Oktober. Die heutige Fonds und AktienBörſe

wies im Weſentlichen feſte Haltung auf; auf ſpekulativem Gebiet
ſtellten ſich die Courſe theilweiſe etwas beſſer und konnten ſich im
Uebrigen güt behaupten. Die fremden Notirungen lauteten gleichfalls
im Allgemeinen günſtig doch fehlte es an geſchäftlich anregenden
Meldungen. Die Spekulation verhielt ſich ſehr reſervirt und das
Geſchäft gewann nur für einige Hauptdeviſen größeren Belang.
Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Tendenz für heimiſche ſolide An-
lagen und fremde feſten Zins tragende Papiere gingen zu feſten
und theilweiſe beſſeren Courſen mäßig lebhaft um. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige blieben behauptet und ruhig. Der Geld
ſtand zeigt keine weſentliche Veränderung im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu diskontirt. Auf internationalem
Gebiet wurden Kreditaktien ziemlich lebhaft und zu ſchwankenden
Courſen umgeſetzt; Franzoſen waren ruhiger; Lombarden ſtill. Von
fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſch -Engliſche Anleihen etwas beſſer,
auch Oeſterreichiſche und Ungariſche Goldrente waren ſteigend und
mäßig lebhaft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds recht feſt;
4 o conſolidirte preuß. Anleihe etwas beſſer; landſchaftl. Pfand
und Rentenbriefe behauptet inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt.
Eiſenbahnaktien waren ruhiger Cöln Mindener etwas e wie
auch BerlinPotsdam, Stettin, Dresden Oberſchleſiſche, Weimar-

Gera, Breſt-Grajewo, Rumänier, Galizier 2c. etwas höher erſcheinen
BerlinHamburg, Thüringer, BreslauSchweidnitz 2c. wurden matter
notirt. Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren wenig verändert;

t Verſöhnen aber ſolldas Buch, indem es den ungerechtfertigten Haß der Nationalitäten

Diskonto-Kommandit-Antheile und Laurahütte etwas höher und lebhafter, Montanwerthe feſt. Courſe um 2! Uhr: enden
Lombarden 116,00, Franzoſen 436,00, Kreditaktien 393,00, Laurg-
hütte 70,50, Disconto Kommandit 129,00 G., Bergiſche 77,00 G.
Cöln Mindener 103,50 G. Rheiniſche 107,75, Galizier 9775 G.
Rumänier 32,75 G., Papierrente 52,10 Jtaliener 72,60, Ruſſen, alte,
80,25, do neue 80,25, Oeſterr. Goldrente 61,50 Ungar. Goldrente
70,90, Ruſſ. Noten 204,25

Deutſche Rei e 4 95,60 bz.
4 104,90 z onſol. Anleihe de 1876 4 95,90 bz. Staats An
leihe 4 95,60 Bf. Staats- Anleihe 1850 4 96,50 bz. Staats
Anleihe 1852 4 96,50 bz. StaatsSchuldſcheine 3 92,30 bz

Berlin, d. 20. Oct. Privatverkehr. Creditactien 392,00
à 390,00 à 391,50 à 390,50, Franzoſen 435,00 à 43450 à 436,00
à 434 50, Lombarden 116,00, 1860er Looſe 105,50, öſterr. Silber-
rente do. Papierrente 52,00, do. Goldrente 61,25 à 61,40 à
61,25, ungar. Goldrente 70,90 à 70,75, Italiener 72,50 à 72,40
Türken 59 Ruſſen 80,10 à 80,00, Ruſſiſche Noten pr. ult. 204,25
à 20400. Rumänier 32,70 à 3290, Cöln-Mindener Bahn 10325,
BergiſchMärkiſche Bahn 77,00, Rheiniſche Bahn Oberſchlefiſche
Bahn er 98,00 à 97,75 à 97,90, Diskonto Commandit
128,75 à 128,50 à 129,00 à 128,75, Deutſche Bank 104,00, Darm-
ſtädter Bank Reichsbank Laurahütte 70,50 à 70,40. Bei
niedriegeren Courſen ziemlich feſt. Nachbörſe: Creditactien 389,00,dann 435,00.

dagdeburger Börſe, d. 19. October. Amſterdam kurze Sicht
169,20 Bf. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,00 Gd. London 8
Tage 20,49 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4
104,80 Gd. Conſolid. e Anleihe 4 96,00 Bf. Reichs Anleihe
4 95,70 Bf. Stamm-Actien 4 111,00 Bf. do. Prio
ritätsActien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn

m e StammPrioritätsActien
Lit. B. 3 77,25 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. O. 5 105,25 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeb.Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſ. 4
100,60 Bf. Magde.-Halberſt. 4/, Oblig. 2. Emiſſ. 4, 100,50
Bf. Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 99,25 Gd.
Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4 101,25 Gd. Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 490 90,60 Gd. r Stamm-
Actien 3 75,50 Gd. Magdeb. -Wittenb. Prioritäts-Actien 4
100,00 Gd. Hannov.-Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emifſ. 4
97,30 Gd. Magdeb. Stadt Oblig. 4 101,75 Bf. Magdeb. Allg.
Verſ.-Actien 283,00 Gd. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1850,00 Gd.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 328,00 Gd. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 290,00 Gd. Magdeb. Rückverſ.-Actien 425,00 Gd. Magde-
burger WaſſerAſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien
4 104,50 Gd. Magdeburger Bankverein -Actien 4 86,00 t
Magdeb. PrivatbankActien 4 108,00 Bf. Magdeburger Baubank-
Actien 4 69,00 Bf. Magdeb. BergwerksActien 4 119,50 Bf.Magdeb. BergwerksStammPrioritäts Actien 4 Magdeburger
SpritActien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 68,00 Bf.
Magdeburger Bade- und W.-A.-Actien 4 72,00 Gd. Neuſt. A.
BrauereiActien 4 133 bz. i. D. Beuchel Co. -Actien 4
Carol. conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien

Conſolidirte Anleihe

Actien 4 129,00 Bf.

4 161,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien alte Actien 4
do. junge Actien 4 Eiſengießerei NienburgActien 4
56,00 Marie, h Bergwerks-Actien 479 68,00 Bf.
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 114,00 Bf. Sped.-Comt
Fritſche-Actien 4 Magdeb. StraßenbauActien 4 105,25 Bf.

u vom 19. Octbr. Deutſche Reichs- Anleihe von
1877 v. 2000 .4 4 95,65 G., do. v. 1000.4 4 95,65 G.,
do. v. 500 200 .4 4 95,75 bz. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe v.
1876 von 5000--3000 3 72,85 bz.., do. von 5000 3000
3 7285 bz., do. v. 1000 3 72,85 bz., do. v. 1000 37235 bz. do. von 500 .4& 3 72 bz. do. von 500 .4 3
73 bz., do. von 300 .4 3 76 B. Königl. ſächſ. rv. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G. do. v. 200--25 3 96,
G., do. v. 1855 v. 100 3 83 bz. do. v. 1847 v. 500 4 4
98,10 bz., do. von 1852—1868 v. 500 4 97,50 bz. do. v. 1869
v. 500 4 47, 97,50 bz., do. v. 1852-—1868 von 100 4 98 B.
do. v. 1869 von 100 4 98 B., do. v. 1869 von 50 u. 25
4 99 B., do. v. 1870 v. 100 u. 50 477, 97,75 G., do. v. 500
5 10040 G., do. v. 100 5 100,40 G. do. LöbauZittauer
Lit. A. à 100 3, 88,50 G. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25

49 97,25 G.
Markktberichte.

Magdeburg, d. 19. October. Weizen 150--182 Roggen120--142 erſte 150--190 Hafer 130--145 .4 pro 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 19. October. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 53,20-—-53,50

Nordhauſen, d. 19. Octbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 18
24 bis 17 6 Roggen 14 58 bis 13 .4 5

B 33 bis 13 33 Hafer 13
Leipziger Productenbörſe vom 19. October. Weizen per 1000

Ko. netto loco 178-—188 bz., geringer 155-—-165 .4& bz. u. Bf.
feſter. Roggen per 1000 Ko. netto loco 136--144 bz., geringer
116--125 .4& bz. u. Bf.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco 155-—-170 bz. geringe 120 130 .4 bz. u. Bf. Hafer per
1000 Ko. netto loco 130-—-138 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
amerikaniſcher 134 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco trockene
Waare 270 bz. Rappskuchen per 100 Ko. netto loco 14 Bf.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 60.50 bz., per Oct. 60,50 Bf.,
per Octbr. Novbr. 60 bz. niedriger. Spiritus per 10,000 Liter
Proc ohne Faß loco 52,70 .4 Gd. niedriger.

Liverpool, d. 19. October. Baumwolle (Schlußbericht).
Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 600 Ballen.
Williger. Futures d. billiger. Amerikaner aus irgend einem
Hafen alte Ernte November-December- Lieferung 55 d. neue Ernte
November-December-Verſchiffung 552 d.

Petroleum. (Berlin, d. 19. October): Loco 21,2 bz.,
pr October und pr. Octbr-/ Novbr. 20,9-—-8 bz. Hamburg:
Matt, Standard white loco 9,40 Bf., 9,20 Gd. pr. Oct. 9,25 Gd.
pr. Novbr. Decbr. 9,40 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 9,10, pr. Novbr. 9,10, pr. December 9,30, p.
Januar März 9,55. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Tope weiß, loco 22 bz. u. Bf., pr. Novbr. 22/, Bf., pr. Debr.
23*, Bf. pr. Januar Februar 23 Bf. Ruhig. NewYork
(d. 19. Oct. Petroleum in NewYork 9 do. in Philadelphia 9 ro
hes Petroleum 8, do. pipe line Certificats D. 81 C. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 79 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 20. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,86,
am 21. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,84 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. Octbr. Vor
mittags 0,91 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 19. Octbr. 1,01 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. October.
Am Pegel 0,81 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. October 95 Cen
timeter unter 0.
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Bekanntmachungen.

Genoſſenſchafts-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Das in unſer Genoſſenſchafts-Regiſter sub No. 10 am S8. Octo-
ber d. Js. eingetragene dritte Mitglied des Vorſtandes des Beamten-
Conſumvereins, eingetragene Genoſſenſchaft, zu Halle a/S., heißt:

arl Friedrich Hühn, nicht Hühne.BahnhofsAſſiſtent

zum 1. November d. J. vacant.

er. entgegen.
Jeſſen, d. 18. Octbr. 1878.

Auetion.
Sonnabend d. 26. Oet. er. von Vormitt. 10 Uhr ab

ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle 3 Treppen hoch eirca 11/, Centner
kaſſirte Akten an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffent:
Aich verkauft werden.

Merſebur den 18. October 1878.
gang iches Kreisgericht.

J. A.: Gelbert, Actuar.

Vacante Diaconatſtelle.
Das Diaconat an der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche c. wird

Mit der Stelle iſt ein Einkommen
von circa 1550 Mark excl. Wohnung verbunden und Ausſicht
auf Gewährung von Zulagen aus Staatsfonds vorhanden.

Meldungen nimmt das unterzeichnete Patronat bis zum 15. Nov.

Der Magiſtrat.

Pferdeverkauf.
Ein ſchwarzbrauner Wallach, ge

weſenes Officierpferd, 10 Jahr alt,
complet geritten, mit flotten, an
genehmen Gängen und vorzügliches
ſicheres Wagenpferd, iſt ſofort preis
werth zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt Herr Thierarzt Schumm in

Sofort zu verkaufen iſt

zigs ohne Concurrenz. Näheres bei

2500 ſind ſogleich oder auch
krankheitshalber eine flottgehende 1. Januar 1879 auszuleihen u.
Deſtillation verbund. mit Produkten weiſt nach A. Unterberg in
geſchäft in unmittelbarer Nähe Leip Cönnern.

Naumburg a Saale.

Ein prakt. u. theor. geb. Land
wirth, welcher ſeine Dienſtzeit
jetzt beendet hat, ſucht, geſtützt auf

Otto Reichel,
Plagwitz bei Leipzig,

Leipziger Str. 4. ſion.

Für 1 oder 2 Herren eleg. möbl.
Wohnung, auf Wunſch volle Pen-

Moritzzwinger 8, III.

gute Zeugniſſe, Stellung als Ver
walter. Gefäll. Offerten beliebe
man zu adr. H. P. Nr. 42 poſt-
lagernd Rehmsdorf bei Zeitz.

S

S
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Großartige Auswahl der neueſten u. eleganteſten Winter-Mäntel.
Berliner Damen-Mäntel- Fabrik von VV elsch, gr. Steinſtr. 8, Ecke der Darfüßerſtr.

Die noch vorräthigen bedeutenden Lagerbeſtände von Regenmänteln und Herbſtmänteln
beſter Qualitäten werden zu herabgeſetzten, außergewöhnlich billigen Preiſen gänzlich ausverkauft. Fortlaufend über Tauſend Mäntel zur Auswahl. W Bekannte Reellität.

verkauf von Bunt- Stickereien Letſpefgerstr. 4, F. fage.rer Auswahl neueste Muster ausser ordentlich biiiige Preise.
38

Sack Co., Domsdorfer Werke
bei Beuterſitz, Stat. der Halle-Sorau-Gubener Bahn

im Kreiſe Liebenwerda,

Wie in den früheren Jabren, beginnt unser Cursus für Pri- hvatzirkel wie für grössere Abtheilungen in der letzten Hälfte des und alle anderen Aräometer für Mi-
October im Saale des Kronprinzen.

Tanzunterricht. Alkoholometer
Gef. Anmeldungen werden neralöle, Bier, Lauge, Säuren c.

empfehlen zur Deckung des Winterbedarfs ihre geruchfreien vor
üglichen Braunkohlen, als:sus Stückkohlen (I. Sorte) pro 200 Ctnr. 36 Mark,

Siebkohlen (große Knörpel) 30
Förderkohlen (knörpelreichh e 20Die Preiſe verſtehen ſich ab Werk. Bahnfracht bis Halle a/S. 32 Mk.

Gefäll. Beſtellungen werden brieflich erbeten und prompt effectuirt.
Händler mit guten Referenzen erwünſcht.

2. Aufl. 4000 Exemplare in 8 Tagen abgeſetzt. Höchſt komiſch.

Bei Ph. Höpfner in München iſt erſchienen u. zu beziehen:
Der ſchauerliche Fremdwörterverwechsler

Herr Wurſchthuber.
Ein Auszug aus Geming's poetiſchen Verbrechen 20

nach auswärts franco 30 Dieſes Schriftchen wird in Geſellſchaf
ten mit vielem Beifall aufgenommen werden, da von Anfang
bis Ende Witz auf Witz folgt.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung
in Halle a/Ss., grosse Ulrichsstrasse 17:

Luisenstrasse 10 p. jederzeit e r ken u hie gearbeiteter
Otto Unbekannt,

Kleinſchmieden.Umtauſch alter Schiller- Ausgaben.

es vbessichereDer G. Grote'ſche Verlag in Berlin nimmt fGeläsohränke

5 rerun 7 viejede alte Schiller-Ansgabe e Brugges
d in jedem Zuſtande e eere„empfieun Carl Kästner,gegen Ver ütun von 9 Mark zurück, m LIIlustrirte r r

wenn dafür die in ihrem Verlage erſchienene neue illuſtrirte Aus
gabe von Schillers Werken, cowmentirt von Robert Zorberger
(elegant geb. 8 Bde. 30 bezogen wird.

Jn Halle beſorgt den Umtauſch die Duch- u. Kunſthand-
lung von
Tausch Bebrens, gr. Steinstrasse 63.

liegen aus bei Herrn Carl Steck-
ner, Halle.

Speisekartoffeln.
200 Ctur. gute mehlige

Speiſekartoffeln werden zu
kaufen geſucht. Offerten bittet man
T unter Angabe des Preiſes bei Ed.Lehrbuch der physiologischen Chemie.

Von Dr. E. F. v. Gorup-Besanmez,
ordentlicher Professor der Chemie an der Universität zu Erlangen.

Dritter Band: Physiologische Chemie.
Vierte, vollstündig umgearbeitete u. verbesserte Auflage.

Mit einer Spectraltafel im Texte und drei Tafeln in Holzstich,
den Münchener Respirations- Apparat darstellend. gr. 8. geh.

Preis 19 Mark.

Albert Kuhmt in Eisleben.
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Rordeaux-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe Vngar-Weine zu ſoliden Preiſen.

Stückrath in d. Exp. d. 3. un
ter Chiffre B. Z. 40 abzugeben.

Gebrauchtes Schmiede-
werkzeug, noch in gutem Zu
ſtande, wird ſofort zu kaufen ge
ſucht. Offerten sub L. H. B. 20.
abzugeben bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

III
von

Marict Nr. 29,

Die bei Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheinende
Wöchentlich eine Nummer Deutsche

von ca. 4 Bogen
Alle 14 Tage ein Heft
von ca. 8 Bogen.

bringt in ihrem ſoeben begonnenen ſiebenten Jahrgange, neben einem reichen
Feuilleton, wiederum eine Reihe der vorzüglichſten Original-Romane erſter deutſcher
Schriftſteller; wir nennen hier nur:

„Die Heirath des Herrn von Waldenberg“* von Hans Hopfen.

Preis vierteljährlich unr zwei Mark.

OMAN- BIBBIOTHBM „Sühne und Segen“ von
„Auf ſchiefer Ebene““ von
„Die S
„Dönninghauſen“ von
„Holzwegtraum“, eine reizende

eelen der Hallas“ von

poetiſ che

Man abonnire bei der nächſten Buchhandlun
Jede Buchhandlung liefert auf Verlangen Nr.

Gregor Samarow.
Johannes van Dewall,
Emmy von Vincklage.

Tlaire von Glümer.
Erzählung von

Wilhelm Jenſen.
oder dem nächſten Poſtamt.
als Probe gratis!

eeeereeneeeeSee
0. Dettenborn

alle a/S.
I Gr. Mürkerstr.

Möbeltransport
jeder Grösseüber-

S nimmt unter Zu-
S sicherung promp-

ter Bedienung zu
möglichst billigen
Preisen

c

S

C. Bette

e unS S SS c
c e
5 S

5 S S S ex=—T F eKaiserl. Königl. Landes befugten
IEäncheggrätzer Sehubwaarenfabrib

r alle a/S. 3 Poststr. Nr. 3,empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten

Scheh ind See en
für Merren, Damen und Kinder.

Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Gaseinrichtungen, Wasserleitungen,
Bade- u. Closeteinrichtungen.

H. 52757. P. Rouvel WachyF., alter Markt.
Mittwoch ſteht ein großer Transport im

portirter oſtfrieſiſcher hochtragender und neu-
milchender Kühe und Färſen zum Verkauf bei

Gebr. Friedmann, Marienſtraße 1.
Von Dienstag bis Donners-

tag den 24. d. Mts. ſteht ein
großer Transport Kalben, Kühe
r Zuchtbullen zum Verkauf
eim nViehhändler R. Petfeaold in Weissenfels.

Hülfe in der Noth!
Das ſeit Jahren vom Apotheker

H. Kahleyss in Radegast
fabrizirte Mäuſegift (Bhosphor-
teig) haben auch wirjetzt vielfach ver
wendet und empfehlen es als
ſicheres Mittel zur Tödtung der
Mäuſe im Felde.
O.-Amtm. Jockuſch in Gr. Weißandt.

Jaenicke Baasdorf.
Laddey Proſigk.

Radegaſt.
Libehna.
Wehlau.
Loeberitz.
Merbitz.

Amtm. Sack
Laddey
Gandlitz,
Doerries,
Bieler

e

Bock „Mößlitz.
Maquet Siegelsdorf

u. Rieda.
Gutsbeſ. Wiegand,, Meilendorf.

Nette u. Markgraf
in Rieda.

Vetter, Steinbick
u. Krauſe in Loeberitz.

Wolfſtein, Oelmann
u. Stephan in Kl. Paſchleben.

Barth Wieskau.
Eckſtein „Arensdorf.
Pfeil „Trebbichau.

ferner die Gemeinden: Tornau,
Fraßdorf, Lennewitz, Gnetzſch,
Libehna, Wadendorf, Zehmitz,
Zehbitz, Thurland, Zſchepkau.

c. c. c.
Bezugnehmend auf obige Em

pfehlungen bemerke ich, daß das Gift
täglich friſch bereitet und nach allen

Gegenden verſandt wird. Gemein-
den, die gemeinſchaftlich das Vergiften
vornehmen, gebe beſondern Rabatt.
H. Kahleyss in Radegast.

Zum Schutz der Obſtbäume
gegen den Froſtſpanner (Geometra
brumata), den gefährlichſten Feind
derſelben, empfehle

RRBaupenharz
in Originalbüchſen nebſt Gebrauchs-
anweiſung. Derſelbe iſt von gleicher
Güte wie der bekannte Brumata-
Leim und ſtellt ſich dabei um die
Hälfte billiger.
Paul Müller, Apotheker,

t Freyſtadt in Schleſ.

Gaſthofs-Verpachtung.
Fa milienverhältniſſe halber bin

ich geſonnen, meinen in Hohen-
mölſen gelegenen frequenten Gaſt-
hof zum Preußiſchen Hof“
auf 6 reſp. 12 Jahre zu verpach-
ten. Die Uebernahme kann ſo
fort oder auch ſpäter erfolgen.
Auf Wunſch können auch die zum
Gaſthof gehörigen Feldgrundſtücke
nebſt Ziegelei mit übernommen
werden.
Hohenmölſen, d. 20. Oct. 1878.

Bruno Klemm.
Stellegeſuch.

Ein junger Landwirth, der
ſeine Lehrzeit beendet und ſoeben
ſeiner Dienſtpflicht als Einjährig-
Freiwilliger bei der Cavallerie ge
nügt hat, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen baldigſt Stelle als
Verwalter, am liebſten auf
einem Gute, wo er unter direkter
Leitung des Prinzipals ſteht. Gef.

Offerten erbeten sub A. S. 217
poſtlagernd Camburg a/S.

Auf dem Gräflich Hohenthal-
Püchau'ſchen Braunkohlenwerk zu
Altenbach bei Wurzen ſteht eine
faſt neue Dampfmaſchine (Locomo-
bile) von 4 Pferdekraft zum Verkauf.

Selbſtkäufer werden erſucht, Of-
ferten ſofort an die Gräfliche Gü-

terverwaltung zu Püch au bei Wur-
zen zu ſenden.

Ein Oeconomie-Volontair
findet auf einem Gute bei Eilen-
burg Stellung. Offerten beförd.

C. W. Offenhauer
in Eilenburg.

Vorthebagter Ankauf
Ur

Zimmer od. Maurermeiſter.
V Mit 3 4000 Anzahlung

kann ein Grundſtück mit geräumi-
gem Hof und Garten in einer Pro
vinzialſtadt, in welchem ſeither das
Baugeſchäft ſchwunghaft betrieben
wurde, ſofort übernommen werden.

Näheres bei P. Ludwig, Land
wehrſtraße 17.

TebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Reſerve-Cavalleriſt ſucht ſo
fort Stellung als Diener oder
Kutſcher. Gefl. Adreſſen ſind zu
richten an Friedrich Pallas,
Heiligenthal bei Gerbſtädt.

W eisstcohl
kaufen jedes Quantum

HBlos feld Herm,Marienſtr. 10, Nähe der Bahn.
e

FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Emil Reimers,

Clara Reimers geb. Meßmer,
Vermählte.

Buckau, d. 19. October 1878.

TodesAnzeige.
Tief betrübt zeigen wir hierdurch

an, daß der Rentier
Heinrich Goßmann

Freitag den 18. d. Mts. in ſeinem
63. Lebensjahre nach langen und
ſchweren Leiden entſchlafen iſt.

Düben, den 19. Octbr. 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach längeren Leiden
meine liebe Frau, unſere gute Mut
ter, Frau Roſine Siegel geb.
Cario, im 70. Lebensjahre.

Dieſe Trauernachricht lieben Be
kannten und Freunden mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Eisleben, d. 19. Oct. 1878.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 9 Uhr verſchied

in ſeinem 73. Lebensjahre unſer
innig geliebter Gatte, Vater,
Schwieger und Großvater, der
Gutsbeſitzer Johann Gottfried
Stoye zu Kölſa.

Dieſe Trauernachricht ſeinen vie
len Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtille Theilnahme.

Kölſa u. Kattersnaundorf,
den 20. Octbr. 1878.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

n

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 247 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 22. October 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 22. October.

Geſt. Karl Martell, fränkiſcher Majordomus, zu

Quiercy. 9Aufhebung des Edictes von Nantes durch Ludwig XIV.
Geſt. Sam. von Cocceji, Juriſt, preuß. Groß-
kanzler, zu Berlin.

1811. Geb. Fr. Liszt, Pianiſt, zu Raiding bei Oeden-
burg.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

London, d. 21. Oktober. Nach einer
Meldung der „Times“ aus Darjeeling vom
20. d. iſt die Rückkehr des britiſchen Abge-
ſandten aus Kabul ganz unbeläſtigt vor ſich
gegangen. Dies ſcheint den Entſchluß des
Emirs anzudeuten, wenn auch nicht den eng-
liſchen Forderungen fich vollſtändig zu unter-
werfen, ſo doch wenigſtens ſich in Verhand
lungen zur Vermeidung eines ſofortigen
Kriegsausbruches einzulaſſen. Die indiſche
Regierung hegt daher die Abſicht einer voll
ſtändigen Aufgabe des Winterfeldzuges.

741.

1685.
1755.

Peſih, d. 20.October. Die Thronrede, mit welcher
heute der Reichstag eröffnet wurde, erklärt, ſie könne in
Folge der gegenwärtigen Lage der Regierung und des
Landes nicht auf jene wichtigen Agenden hinweiſen, welche
die Thätigkeit des Reichstages in Anſpruch nehmen werden.
Jm Gefühle der Wichtigkeit dieſer Agenden wird der
Kaiſer Sorge tragen, daß die Regierung des Landes ſo
bald als möglich ſich in der Lage befinde, dieſelben be
zeichnen und verfaſſungsmäßig behandeln zu können. Die
Thronrede lenkt die Aufmerkſamkeit des Parlaments nur
auf zwei Gegenſtände hin, deren wenigſtens proviſoriſche
Erledigung in kürzeſter Zeit als nothwendig erſcheine, und
zwar auf die die Wehrkraft betreffende Verfügung und
auf die mit den Königreichen Kroatien und Slavonien
abzuſchließende finanzielle Konvention, da die Wirkſamkeit
der betreffenden beiden Geſetze mit dem Ende des Jahres
abläuft: Weiter heißt es in der Thronrede: Wir haben
auf dem Berliner Kongreſſe bezüglich der Okkupation und
der Verwaltung Bosniens und der Herzegowina ein
europäiſches Mandat angenommen; wir müſſen unſer
Bedauern ausdrücken, daß eine Löſung nicht auf friedlichem
Wege bewirkt werden konnte. Dank der die größte An-
erkennung verdienenden Haltung der tapferen Armee kann
der erſte Theil der Aufgabe als beendet betrachtet werden.
Es gereicht dem Kaiſer zur Beruhigung bis dahin, wo der
Miniſter des Aeußern den Delegationen eine eingehende
Aufklärung wird geben können, mitzutheilen, daß das gute
Einvernehmen, in welchem wir mit ſämmtlichen Mächten
ſtehen, die Hoffnung geſtattet daß der rückſtändige Theil
der Aufgabe mit größter Schonung der Opferwilligkeit der
Völker wird effektuirt werden können. Schließlich hofft
und vertraut die Thronrede, daß der Patriotismus, die
Weisheit und die Mäßigung des Parlamentes auch während
dieſes Reichstages die Wege und Mittel finden werden,
welche zum Wohle und zum Aufblühen Ungarns dienen.

Paris, d. 19. October. (Poſt.) Die republikaniſchen
Blätter, vorzüglich die „Republique Frangçaiſe“ bringen
heute ſcharfe Artikel über mehrfache in den letzten Tagen
vorgenommene Verhaftungen von Bürgern, welche unter
der Anklage der Theilnahme an der Kommune ſtehen.
Die genannten Blätter deuten an, daß ſich wieder An-
zeichen einer Reaktion neben der Regierung geltend machen.
Die „Temps“ bemerkt hierzu, daß der Polizeipräfekt bereits
Befehl gegeben habe, alle ferneren Verhaftungen von
Kontumaciaten zu unterlaſſen. Der Moniteur will
wiſſen, daß die öſterreichiſche Regierung betreffs der Er-
nennung des Grafen Beuſt wieder ſchwankend geworden
ſei und daß auch die franzöſiſche Regierung zögere, den
Grafen Beuſt als Botſchafter zu acceptiren. Ganz
Paris iſt mit den Vorbereitungen zu den Feſtlichkeiten bei
der Preisvertheilung beſchäftigt.

Rom, d. 19. October. Die „Opinione“ beſpricht
die Politik Jtaliens bezüglich Bosniens und der Herzego-
wina und unterſucht, ob die Annexion dieſer Provinzen
an Oeſterreich im Jntereſſe Jtaliens liege. Das Blatt
meint, die befriedigendſte Löſung der orientaliſchen Frage
wäre die Autonomie der verſchiedenen Nationalitäten, dieſe
ſei jedoch ſchwierig wegen des Gemiſches der verſchiedenen
Racen. Die „Opinione“ hebt ferner die civiliſatoriſche
Aktion Oeſterreichs hervor, welches das ſchwierige Problem
löſte, mit den verſchiedenen Nationalitäten ein Reich zu
bilden und bemerkt, das Jntereſſe Jtaliens erheiſche ein
ſtarkes und geachtetes Oeſterreich, weil, wenn Oeſterreich
zerſtört oder geſchwächt werde, der Panſlavismus ſich des
ganzen Orients bemächtigen würde. Jtalien müſſe dem-
nach Oeſterreich ſeine herzliche Mitwirkung leihen und dem-
ſelben bei jeder Gelegenheit hilfreich ſein. Auf dieſe
Weiſe könnte man leichter jene billigen Grenzrektifikatio-
nen erlangen, die von Jtalien gewünſcht würden, denen
man aber nicht das Heil und den Frieden des Vaterlandes
opfern dürfte.

Brüſſel, d. 19. Oktober. Die Nationalbank hat den
Diskont von 3 auf 4 erhöht.

Provinzial Jrrenanſtalt AltScherbitz
bei Schkeuditz.
(Originalbericht

Am 19. d. Mts. beſuchte der größere Theil der Ab-
geordneten des ſächſiſchen Provinziallandtages die
Jrrenanſtalt, die auf dem dazu angekauften Rittergute
Alt-Scherbitz nach ganz neuen Prinzipien eingerichtet iſt.
Die Mitglieder der Baukommiſſion der neuen Jrrenanſtalt,
welche am 16. März 1856 vom Prov. Landtag gewählt wor-
den und ſich bereits am 15. April 1878 hat auflöſen können,
beſtand aus den Herren Landtagspräf. von Kroſigk,
von Lingenthal, von Wedell, Beinert, A. Brauſe
kund von Holleuffer. Das Weſentliche der neuen

Einrichtung beſteht darin, daß die Geiſteskranken hier nicht
in einem großen gefängnißartigen Gebäude untergebracht
werden, ſondern, in zerſtreuten Baulichkeiten auf dem
großen Gute wohnend, mit allen möglichen auf einer
ſolchen Wirthſchaft vorkommenden Arbeiten unter beſonderer
Rückſicht auf ihre Fähigkeiten, Gewohnheiten und Neigungen,
möglichſt im Freien ſich ſelbſt überlaſſen, beſchäftigt werden.
Dad urch wird die vortheilhaftere irrenärztliche Behandlung
und Heilung der Jrren ſowie die humanece und freiere
Pflege der unheilbaren Kranken ermöglicht; ferner er
wachſen durch die Verwendung der Arbeitskräfte in der
ertragsfähigen Gutswirthſchaft pekuniäre Vortheile und
ſchließlich ſtellt ſich auch eine verhältnißmäßige Billigkeit
gegenüber der Conſtruktion großer geſchloſſener Anſtalten
heraus. Die Verwirklichung dieſer Grundſätze iſt
weſentlich nach einem von dem gegenwärtigen Direktor
der Anſtalt Geh. Rath Prof. Dr. Köppe erſtatteten und
von dem dirigirenden Arzt an der Jrrenſtation des Charité-
krankenhauſes in Berlin, Prof. Weſtphal begutachteten
Berichte erfolgt. Zur Errichtung der Anſtalt ſind vom
Prov. Landtag 500000 Thlr. bewilligt worden, von denen
325,000 Thlr. zum Ankauf des Rittergutes verwendet
worden ſind. Zur genauen Jnformirung über ähnliche
Anſtalten waren dem Prof. Dr. Köppe die Mittel be-
willigt worden, um die vorzüglichſten Jnſtitute des
Auslandes kennen zu lernen. Zur Ergänzung ſeiner
Beobachtungen beſonders auf landwirthſchaftlichem

Gebiete ſchloß ſich dem Prof. Köppe auf eigene Koſten
der Vorſitzende der Baukommiſſion, Landtagspräſident
v. Kroſigk an. Beſonders reiche Anhaltepunkte boten
den beiden Herren die muſtergiltigen Einrichtungen der
Jrrenanſtalt des Dr. Labitte bei Clermont.

Gehen wir nun zur Beſchreibung der weſentlichſten
Einrichtungen der Anſtatt über, deren Beachtung durch die
liebenswürdige Führung des Anſtaltsdirektors Dr. Köppe
und des Herrn v. Kroſigk, unter deſſen ſpezieller Leitung
die Baulichkeiten aufgeführt reſp. umgeſtaltet ſind, erleichtert
wurde. Zur Linken von der Schkeuditzer Chauſſee erheben
ſich die anſprechenden Gebäude der Centralanſtalt, in der
Mitte das Verwaltungsgebäude mit den Bureaux, der

Apotheke, Wohnungen für Aſſiſtenzärzte u. ſ. w. ſowie den
Aufnahmezimmern. Links von dieſem Gebäude befindet ſich
ein villenartiger Bau für ca. 37 Weiber, rechts ein gleicher
für ebenſoviel Mänyer. Obgleich hier weſentlich nur
diejenigen Kranken untergebracht werden, die noch einer
ſpezielleren ärztlichen Betrachtung bedürfen, wird doch ſelbſt
hier den Kranken große Freiheit in ihrer Bewegung und
ihrem Thun gelaſſen. Nirgends ein vergittertes Fenſter
ſolcher finden ſich überhaupt nur 5 in der Anſtalt u. zw.
in dem ſogen. Detentionshauſe für Tobſüchtige u. dgl.,
freie Verbindung zwiſchen den Parterreräumen und dem

Wie in allen Häuſerndavor befindlichen Garten und Hofe!
der Anſtalt ſind im erſten Stock die Schlafzimmer, im
Parterre, zu welchem hier eine elegante, mit Sitzplätzen

reichlich verſehene Treppe hinabführt, lediglich die ſogen.
Tageszimmer, welche mit geſchmackvollen Möbeln ausge
ſtattet ſind. Die geſammten Räume werden durch
Wolpert'ſche Centralheizung geheizt und ventilirt, ſo daß
auch kein läſtiger Qualm durch lebhaftes Rauchen der in
t Geſellſchaftsſälen Abends vereinigten Männer entſtehen

ann.
Gärten, an deren Ende ſich auch bedeckte Hallen zum

Die vor dieſen Beobachtungshäuſern liegenden

Spazierengehen bei Regenszeit befinden, ſind von der
übrigen Anſtalt durch Mauern getrennt. Die Kranken
dagegen, welche nicht mehr in dieſen Beobachtungshäuſern
und den dazu gehörigen Gärten c. gehalten werden, ſind
in keiner Weiſe von der Außenwelt getrennt,
weder durch Zäune noch Mauern. Trotzdem und obgleich
auf der das Gut durchſchneidenden Chauſſee häufig ſehr
rager Verkehr iſt, ſind aus dieſem freien Umhergehen der Malzfabriken beanſpruchen, iſt keine Bevorzugung des in-
Jrren noch keinerlei Unannehmlichkeiten entſtanden.

Das Hauptaugenmerk des Direktors iſt überall darauf
gerichtet, dem geſtörten Geiſte der Kranken Beruhigung
zu verſchaffen, ſei es dadurch, daß dieſelben in der früher
gewohnten Weiſe mit Erdarbeiten, Repariren von Mauern,
Anlagen von Pflanzungen, Schneidern, Tiſchlerarbeiten
u. dgl. beſchäftigt werden, ſei es dadurch, daß dieſelben,
wenn ſie z. B. von Melancholie befallen, durch jeden
Verkehr mit Anderen aufgebracht werden, in beſonderen
Zimmern untergebracht werden die ſelbſt die Aerzte nur
im Nothfall und bei eingetretener Beſſerung betreten, da
Vorrichtungen getroffen ſind, dieſe Kranken auch von
außen durch Fenſter zu beobachten, ohne ſie zu beunruhigen.
Das Erſtaunlichſte war das, zu ſehen, wie einige Kranke ganz
ruhig mit Sägen, Beilen und anderen Jnſtrumenten handirten,
um Tiſchler- und Stellmacherarbeiten auszuführen. Wahr
haft bewunderungswerth aber iſt der Zuſtand der eigent-
lichen Wirthſchaft, der Kuh-, Ochſen- und Schweineſtälle.
Ueberall die größte Ordnung und eine faſt peinliche Sau-
berkeit; und trotzdem ſind auf dem ganzen Gute außer
dem Aufſichtsperſonal und 6 Knechten, denen beſonders
die Sorge für die Pferde überlaſſen iſt, nur Geiſteskranke.
Und, wie der Jnſpektor verſicherte, ſind dieſe Jrren in der
Wirthſchaſt anſtelliger als ſog. Geſunde. Wie ruhig tra-
fen wir auch im Kochhauſe die kranken Mädchen beim
Kartoffelſchälen und Kaffeekochen und ſpäter die Männer,
welche die Eimer und Kannen mit Kaffee und die
Schüſſeln mit Butterbroden in's Speiſezimmer trugen
und ſich hier den Kaffee munden ließen, den einige der
Jrren eingeſchenkt hatten! Von dem Kochhaus ſei noch
bemerkt, daß ſich in demſelben ein Kaiſerſcher Kochherd,
auf dem 1000 Portionen gekocht werden können, befindet.
Ueberhaupt ſind überall die neueſten, bewährteſten Ein-
richtungen verwerthet. So führt aus dem Parterrege
ſchoß des Waſchhauſes ein Fahrſtuhl die gewaſchene und
mittelſt einer Kniepreſſe ausgerungene Wäſche zu dem
Luſt- und Dampftrockenraum, ſo befinden ſich in jedem
der zahlreichen Gebäude Cloſets, welche täglich desinfizirt
werden und aus denen täglich durch auf Schienen ruhende
Wagen die Abfuhr beſorgt wird. Bemerken wir nun
noch ſchließlich, daß ſich auch an dem ſchönen Direktions-
gebäude dem früheren Herrenhauſe die Kunſt-
fertigkeit der Kranken gezeigt hat nach dem Plane

eines Jrren iſt deſſen freie Wand äußerſt geſchmackvoll
von einem anderen Kranken mit Glycinien berankt ſo
wird Jeder mit uns der Anſicht ſein, daß das Leben der
Geiſteskranken bei der in dieſer Anſtalt durchgeführten
Behandlung erträglicher geſtaltet wird, als in den
kaſernen oder gefängnißartigen geſchloſſenen Jrrenanſtalten,.
Dazu kommt, daß ſich auch die Baukoſten hier bedeutend
geringer ſtellen, als dort. Die Geſammtkoſten für einen
Platz belaufen ſich hier auf 1099 während ſie bei
anderen neugebauten Jrrenanſtalten zwiſchen 4500 und
9000 variiren. Auch die angemeſſene Unterbringung
vornehmer Geiſteskranker iſt hier zuläſſig, denn es kann
für einen ſolchen eine beſondere Villa für circa 9000
gebaut werden. Die bisher fertiggeſtellten Gebäude
der Anſtalt ſind zwar bereits überfüllt es befinden ſich
daſelbſt über 230 Kranke, zur Hälfte Männer, zur Hälfte
Weiber, indeſſen iſt bei der Ausdehnung des Gutes auf
eine Vergrößerung der Anſtalt Rückſicht genommen.

St.

Verein ſächſiſcher Malzfabrikanten.
Halle a/S., den 19. October. Jn der am 15. October

hier ſtattgehabten Generalverſammlung des Vereins
ſächſiſcher Malzfabrikanten kam ein Reſcript des
Herrn Handelsminiſters (d. d. Harzburg 17. Auguſt er.)
zur Verleſung, in welchem dem Vereine in Erwiderung
auf ſeine Vorſtellung gegen die ungerechtfertigte Tarifirung
des öſterreichiſchen (mähriſchen) Malzes zu relativ billigeren
Einheitsfrachtſätzen pro Tonne und Kilometer, als die
jenigen ſind, zu welchen Malz aus Mitteldeutſchland nach
den nördlichen und weſtlichen deutſchen Abſatzgebieten be
fördert wird, die tröſtliche Verſicherung ertheilt wird, „daß
auf die möglichſte Ausgleichung der internen und inter
nationalen Tarife fortgeſetzt hingewirkt werden wird und
zu erwarten ſteht, daß die bevorſtehende Reform der deutſch
öſterreichiſchen Tarife auch für Malz eine größere Ueber-
einſtimmung mit ſich bringen werde.“

Die neueſten Verlautbarungen in der Preſſe, laut
welchen den von OeſterreichUngarn beantragten Er-
mäßigungen der bisherigen Verbandtaxen für Getreide,
Mehl, Oelſaaten rc. (darunter auch Malz) um 5 die er
forderliche Zuſtimmung der preußiſchen Behörden verſagt
worden iſt, ſcheint darauf hinzudeuten, daß jene Zuſicherung
der möglichſten Ausgleichung der Frachtſätze nun auch ver
wirklicht werden ſoll.

Jn Wien haben ſich bei Gelegenheit des internationalen
Saatenmarktes ca. 30 Malzfabrikanten des Landes zu
ſammengefunden und einen Verein öſterreichiſcher
Malzfabrikanten gegründet, deſſen nächſte Aufgabe
nach dem in der Wiener (Fasbenderſchen) Zeitſchrift für
Bierbrauerei und Malzfabrikation veröffentlichten Programm
darin beſtehen wird, „die von Seiten rheiniſcher und
ſäch ſiſcher Malzfabrikanten geplanten und den betr. Re
gierungen vorgeſchlagenen Eingangszölle auf Malz in
den Zollverein zu bekämpfen, ſowie den Vorſchlägen
bezüglich der Eiſenbahnfrachtſätze- Erhöhungen entgegen zu

treten und dieſerhalb die nöthigen bereits angebahnten
Schritte beim k. k. Miniſterium des Handels, ſowie auch
bei den Handelskammern des Landes einzuleiten.“

Der Verein ſächſiſcher Malzfabriken hat hieraus
Veranlaſſung genommen, in einem an die Redaktion der
Wiener Fasbender'ſchen Zeitſchrift mit der Bitte um Ver-
öffentlichung gerichteten Schreiben gegen die Unterſtellung
zu proteſtiren, als theilten die ſächſiſch-thüringiſch- anhaltiſchen

Malzfabriken, ſoweit ſie dem Verein angehören, die von
rheiniſchen und ſüddeutſchen Maizfabrikanten in
Mainz geäußerten Wünſche und geſtellten Forderungen
nach Einführung eines Malzzolles und Erhöhung der
Frachtſätze für ausländiſches Malz. Was die hieſigen, in
dem Erzeugungsgebiete einer vorzüglichen Gerſte belegenen

ländiſchen vor dem ausländiſchen Malze durch Zoll
und Frachttarif-Beſtimmungen, ſondern nur eine ſtreng
loyale paritätiſche Behandlung.
Zum Schluß der Sitzung ventilirte der Verein noch

die Frage über Creditfriſten und beſchloß, möglichſt
darauf hinzuwirken, daß gegen baar oder gegen Accept
nicht über 3 Monat verkauft werde.

Halle, den 21. October.
Jn den Mittageſtunden des geſtrigen Tages fand die

Enthüllung der Gedenktafel über der Jahnhöhle
an dem Felſen bei Trotha ſtatt. Wir verdanken deren
Anbringung auf fiscaliſchem Grund und Boden den Do-
mainenpächtern Herren Gebrüder Nagel. Die Feier ver
lief unter herrlichem Wetter unter Betheiligung eines
überaus zahlreichen Publikums, welches auf dem romanti-
ſchen Felſen und auf Gondeln Platz genommen hatte
und einen maleriſchen Anblick bot, durchaus angemeſſen
und würdevoll. An dem Feſtzuge, welcher vom Felſenburg-
keller aus ſeinen Weg nach dem Ort der Feier nahm, be
theiligten ſich außer dem Jahn'ſchen, Halleſchen, Giebichen
ſteiner und Eröllwitzer Turnverein auch der Verein jugend-
licher Turner, ſowie eine große Anzahl Deputirter hieſiger
Kriegervereine. Unter den Klängen des Muſikchors nahten
ſich die Feſtgenoſſen theils zu Fuße, theils zu Waſſer dem
Landungsplatze am Fuße des Felſens, worauf die Char-
girten und Fahnenträger der einzelnen Vereine zur Linken
und Rechten der Höhle Stellung nahmen. Nach Abſin
gung des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“
hielt Herr Gottfried Waldſtedt die Weihe- oder
Feſtrede:

Der 11. Auguſt 1878 wird mit goldenen Lettern in die Geſchichte
des deutſchen Volkes eingetragen werden, unauslöſchlich, unvertilgbar.
An dieſem Tage waren hundert Jahre verfloſſen, ſeit der Turnbater
Jahn in Lanz bei Lenzen das Licht der Welt erblickte. Und wie
das Turnen, aus kleinen Anfängen hervorgegangen, jetzt ein breiter,
majeſtätiſcher Strom geworden iſt, der Alle, die ſich deutſch nennen,
in brüderlicher Liebe umſchließt; wie das Turnen ein Mittel ge
worden iſt, das uns zur Einheit Deutſchlands mit kräftig verhalf,
ſo wird auch weit und breit das Andenken Jahn's in Ehren gehalten.
Am 11. Auguſt war keine Stadt und kein Städtchen, ja kein Flecken
und Dorf, in welchem die Säcularfeier von Jahn's Geburt nicht in
beſonders feſtlicher Weiſe begangen worden wäre. Aber Jahn's Be
deutung und Verdienſt beruht nicht allein in der Begründung des
Turnweſens. Er war vor Allem ein deutſcher Mann, ein Mann des
Volkes, der den Gedanken der Einigung mit zuerſt in's Volk warf,
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und der am Ende ſeines Lebens mit Recht von ſich ſagen konnte:
erſten Propheten geweſen iſt.Deutſchlands Einheit war der Traum meines Lebens, das Morgen

roth meiner Jugend, der Sonnenſchein der Manneskraft und iſt jetzt
der Abendſtern, der mir zur ewigen Ruhe winkt!“ Und auch ſn
dieſem Sinne, auch als Volksmann in des Wortes edelſt r Be
deutung, iſt Jahn am 11. Auguſt gefeiert worden. Das Feſt am
11. Auguſt iſt deshalb auch allüberall ein wahres Volksfeſt geweſen,
und das Hochgefühl, welches an dieſem Tage unſern Buſen ſchwellte,
aus Freude, daß wir einen „Jahn“ unſer nennen, war ein berechtigtes.

Dieſes Hochgefühl, welches in dem Anordnen der Lokalfeſte Ge
ſtalt annahm, es iſt heute noch da, es erhebt und bege.ſtert uns heute
noch und gerade die allgemeine Säkularfeier ſeiner Geburt hat die
Veranlaſſung gegeben, ſeiner in ganz beſonderer Weiſe wieder zu
edenken, ſein Bild nicht nur als Turnvater, ſondern als Patriot,
ehrer, Schriftſteller, Volksmann neu beſcheinen zu laſſen und ſein
Gedächtniß einzupflanzen inldie Herzen größerer Gemeinden. Was
hat uns nun am heutigen Tage hier zuſammen finden laſſen wes
Namens und welcher Bedeutung iſt das Feſt, welches auf ſo romantiſchem
Boden, in ſo romantiſcher Umgebung gefeiert wird, auf Felſengrund
und der Spiegelfläche eines deutſchen heimathlichen Stroms, der nicht
zu den unbeſungenen gehört?

Es hat ſchon Jahn heute wieder das Dichterwort als Wahrwort
kräftiglich bewieſen: „Die Stätte, die ein guter Menſch betrat, iſt ein
geweiht. Nach hundert Jahren tönt ſein Wort und ſeine That dem
Enkel wieder.“ Feſtgenoſſen! das Wort erfüllt ſich heute am alten
Jahn. Jhnen Allen iſt ja der Plan bekannt, dieſe Höhle vor uns,
dieſen Ort, auf dem wir ſtehen, zu einem Denkmale zu weihen,
würdig des großen Heimgegangenen einfach und ſchlicht und
doch originell, eigenartig, wie es der „Alte“ ſelber war. Dank der
unermüdlichen Thätigkeit mehrerer für die Jdee begeiſterter Männer,
welche wir die Ehre haben unter uns zu ſehen, ſoll heute mit Gottes
Hülfe ein Theil der Jdee zur Ausführung gelangen. Jahn hatfaktiſch in dieſer Höhle eine Zeit lang gelebt; es iſt keine Sage, es

iſt keine Fabel, ſondern eine durch Eduard Dürre, Pröhle, Dr. Euler,
Dieſterweg und Jahn ſelbſt hingeſtellte und bewieſene Wahrheit.
Wenn wir alſo früher ſchon einmal und heute wieder dieſen Felſen-
grund und dieſe Stätte, auf welcher wir uns heute ſo zahlreich zu
ſammengefunden haben, eine klaſſiſche Stätte nannten und nen-
nen, ſo iſt ſie es mit vollem Recht und Niemand wird uns ob des
Wortes der Uebertreibung zeihen. Jn dieſer Höhle gingen unſerm
Jahn die Augen auf über die Verkommenheit der Jugend, hier ging
ihm das Herz auf und ſein Geiſt wie ſein Gemüth ſuchte Mittel zur
Hebung, zur Sittlichmachung, zur Veredlung des Volkes. Jahn'snational- deutſche Jdeen, denen er ſpäter erſt S und greifbare Ge

ſtalt verlieh, hier fingen fie an in ſeiner Seele zu dämmern, zu
keimen, zu werden!

Schelte man nicht über unſere Zeit, wenn ſie Denkmäler, ja in
der Meinung Vieler vielleicht zu viel Denkmäler errichtet. Es thut
ſich dadurch ein gar rührender Zug der Dankbarkeit unſeres Volkes
kund, welches pietätvollen Herzens dieſe Denkmale errichtet, als Denk
ſteine der Erinnerung, als Merkmale der Dankbarkeit, als Wegweiſerder Tugend und ördße.

Und zu den zwei Denkmälern, die unſerm Jahn in Berlin in
der Haſenhaide und zu Freyburg an der Unſtrut auf ſeinem Grabe
errichtet r ſoll ein drittes geweiht werden.

Dürfte ſich dafür eine beſſere Stelle finden laſſen als hier?
Feſtgenoſſen! Jhr wißt es ja nunmehr, das Land, darauf wir ſtehen,
iſt für den Turner, den Krieger, Lehrer und Patrioten heiliges Land
und desbalb geziemt es ſich, hier grade ein Denkmal zu errichten.

Jahn's Bild wird im Herzen der Turner nicht nur, ſondern in
den Herzen aller deutſchgeſinnten Patrioten fortleben, denn Jahn
war ein begeiſterter Patriot, er iſt das verkörperte Sinnbild deutſcher
Kraft und Männlichkeit, der den deutſchen Leibesübungen der Turner
u neuem Leben und bleibender Statt verholfen hat, er war der
auptgründer und Mitfechter des Lützow'ſchen Freicorps, der erſte

deutſche Freiwillige, welcher ſelbſt mit hinauszog in's Feld derEhre, als der Ponnne König ſein Volk aufrief, um die Hei-
mäth zu ſäubern von der Schande des fränkiſchen Tyrannen.
Jahn nimmt als deutſcher Schriftſteller eine nicht gering zu
achtende Stelle ein; er iſt mit Wort und Schrift und That ein
Kämpfer geweſen für Recht und Wahrheit, und ein begeiſterter Säer
echt deutſcher nationaler Jdeen und Gedanken; er iſt ein Pfadfinder
geworden, der Pionier und Pfadfinder eines Weges, der zur Stärkung

und Kräftigung unſeres Volkes hingeführt hat. Er hat
Tauſende aufgerichtet zur Hoffnung und Tauſende treu erhalten in
Liebe und Tauſende begeiſtert im Glauben für des Vaterlandes
Herrlichkeit. „Jahn hat als Kind für das Vaterland in frommer
Ergebung gebetet, als Knabe geglüht, als Jüngling in Ahnungen ge-
ſchwämrt, als Mann gelehrt, geredet, geſchrieben, gefochten und gelitten
und ſein Lebenlang als des Vaterlandes getreuer Eckard, dem Luther
und dem Arndt gleich, an den Abwegen zur Undeutſchheit und Aus
länderei Wacht gehalten und die Verirrten auf den Rechtſteig der
Tugend und Ehre zurückgewieſen.“ Jndem wir jetzt das einige deutſche
und große Reich unter dem glorreichen Scepter unſeres ſieg und
friedensreichen Kaiſers Wilhelm I. feiern und preiſen, dürfen wir

auch Fr. L. Jahn nicht vergeſſen, der in der Paulskirche einer ſeinerr
Drum mahnt auch hier de

Dichter:
Halt das Bild der Würdigen feſt
Wie leuchtende Sterne theilte ſie aus die Natur
Durch den unendlichen Raum!

Und einen Jahn könnte das Volk vergeſſen
Nein, das treue deutſche Volk vergißt im Leben nie die Seinen!

und es belehrt uns ja die zur That gewordene Theilnahme am „Alten
im Bart“, daß er nicht vergeſſen iſt. Sie ſelbſt, liebe Feſtgenoſſen
ſind ja dafür die zur Perſon gewordenen Beweiſe. Sie haben ſich

ſo zahlreich zuſammengefunden zu einer Gedächtnißfeier, die den
danen unſeres Jahn geweihet und gewidmet iſt. „Die Nachwelt

ſetzt Jeden in ſein Ehrenrecht, denn der Geſchichte Endurtel verjährt
nicht.“ Das hat ſich am 11. Auguſt des Jahres, das hat ſich heute
wiederbewährt und glänzend gezeigt. „Dem Geiſte dieſes großen
deutſchen Mannes, des Dulders unrühmlicher Verfolgungen, des
Gründers unſrer deutſchen Turnkunſt, des aufopfernden Vaterlands-
freundes, des Verſchönerers der Jugend, des Erhalters der Männlich
keit, des Ablenkers des Alters ihm unſern Gruß! Wir grüßen
ihn, dieſen mächtigen Geiſt, der heute geweiht aus ſeiner Höhe her
niederſchaut und im Geiſte unter uns weilt. Möge ſein Segen aufſeinem Werke ruhn und allen Denen, die es treiben und Pordern

Und ſo falle die Hülle, die uns ſein Bild noch verſchließt. Laſſet es
unſern Blicken erſcheinen unter dem echt deutſchen Turnergruße, in
welchen ich Sie Alle bitte, dreimal einzuſtimmen, damit es an den
Bergen widerhalt: Gut Heil! Gut Heil! Gut Heil!

Bei den letzten Worten fiel die Hülle von der Tafel
»herab. Letztere iſt in der Fabrik des Herrn Guſtav Glück
hierſelbſt in Erz gefertigt und ſchon der Name dieſes Man-
nes könnte uns die Aeußerung erſparen, daß die Tafel ein
gelungenes Kunſtwerk iſt. Etwas über 1 Meter hoch trägt
ſie in echter Vergoldung das Reliefportrait des alten Jahn,
darunter das vierfache Turner-F, beides umwunden von
einem Eichenblätterkranze, unten führt ſie die Worte:
„Dem Andenken Jahns errichtet am 20. Okt. 1878“.

Jm Namen des Verſchönerungsvereins dankte
hierauf der Vorſitzende, Juſtizrath Fiebiger, für die
Uebergabe der Gedenktafel an den Verein mit folgenden
Worten:

Jch übernehme im Namen des Halleſchen Verſchönerungs- Ver
eins die es dieſes Denkmals. Friſch, frei, fröhlich, fromm kann
nur der Menſch ſein, der die heimathliche Stätte ehrt. Sie zu
pflegen und zu verſchönern, iſt das ne des VerſchönerungsVer-
eins. Und ſo begrüße ich denn dieſe Verbindung unſeres Vereins
mit der Turnerſchaft, indem ich in jedem Turner einen Freund un-
ſerer Beſtrebungen und einen Schützer unſerer Anlagen erkenne und
Jhnen ſonderlich, unſern Hallenſer Turnern, zurufe: Gut Heil!“

Nach dieſen Worten hielt Stadtrath Niemeyer fol-
gende Anſprache: Verehrte Verſammelte! Wenn deutſche
patriotiſche Männer feſtlich vereint ſind, wie wir heut an dieſer
Stelle, da iſt es nicht blos löblicher Brauch und gute Sitte, nein, da
iſt es uns Herzensbedürfniß, ſtets in Lieb' und Treu zu gedenken des
hohen kaiſerlichen Herrn aus dem ruhm und ehrenreichen Geſchlechte
der Hohenzollern, den wir Preußen mit gerechtem Stolze unſern
König nennen! Was er für ſein Volk und fürs Vaterland gethan,
das iſt ja männiglich bekannt. Er hat das große Werk, deſſen Ge
lingen Männern wie Jahn und ſeine Zeitgenoſſen ſtill erhofft und
lang und heiß erſehnt, herrlich zum Ziele geführt: „Deutſchlands
Einheit!“ Was ſoll ich heut viel Ruhmes machen von unſerem
kaiſerlichen Herrn. Sein Name ſteht ja eingeſchrieben mit unver-
wiſchbaren Lettern, nicht blos im Buche der Geſchichte, ſondern auch
in unſer Aller Herzen, ſo lange dieſe für Kaiſer und Reich ſchlagen!
Welcher Begeiſterungsſturm, als er unſer König auszog mit
ſeinem treuen Volke in Waffen, frei, friſch, fromm und fröhlich, weit
über den deutſchen Rhein hinaus, bis ins Herz des ſtolzen Frankreich,
um Deutſchlands Erbfeind mit ſtarkem Arme niederzuſchmettern!
Welch' brauſender Jubel aller Orten in Deutſchlands Gauen, als er
ruhm-, ſieg- und lorbergekrönt heimkehrte mit ſeinem tapfern Heere,
als Kaiſer und als Held! Wie anders vor wenigen Monden!
Starres Entſetzen und tiefe dumpfe Trauer legten ſich wie ſchwarze
Schatten über All- Deutſchland als die Schmerzenskunde ertönte:
nichtswürdige Buben haben nach Haupt und Herzen unſeres greiſen
Heldenkaiſers gezielt, ſein theures Blut iſt gefloſſen! Vorüber!

Der gnädige Gott hat es anders gefügt. Die Hände der frechen
Schurken, die die Mordwaffe auf ihn abdrückten, ſie modern und ver-
dorren! Aber er, unſer Heldenkaiſer, er lebt! Er hält die Zügel
ſeines Regimentes noch feſt in ſeiner Hand, er kann dieſe wunde
Hand wieder ſegnend ausſtrecken über ſein treues Volk!

Gut Heil! gut Heil! unſerm Kaiſer! Wie oft muß dieſer
ſinnige turneriſche Zuruf ihm zu Ohr und Herz geklungen ſein, als
er, der ſchwer verwundete Held, auf ſeinem Schmerzenslager lag!

Heute haben wir für ihn einen andern Zuruf, den friſchen
fröhlichen Ruf, den er oft gehört hat im Schlachtengebraus und beim
erſtürmenden Siegeslauf ſeines tapfern Heeres! Heut' rufen wir
unſerem herrlichen Kaiſer zu ein dreimal donnerndes an dieſem
Felſfen wiederhallendes „Hurrah“!

Tauſendſtimmig wurde begeiſtert dieſer Ruf erwidert
und pflanzte ſich von Fels zu Felſen fort. Den Schluß
der Feier bildete der Geſang des Liedes „Ein Ruf iſt er
klungen“, worauf ſich die Feſttheilnehmer nach dem Lokal
der Actienbierbrauerei begaben, um daſelbſt dem ſchönen
Werke ein fröhliches „Gut Heil“ zuzutrinken. Manche
Rede, manches begeiſterte und begeiſternde Wort wurde
geſprochen erwähnt ſei nur die gew'ß angemeſſene Rede
des Stadtrath Niemeyer auf Waldſtedt, als geiſtigen
Vater, und auf den Bildhauer Glück, als leiblichen oder
„Erzvater“ des Denkmals. Zu bemerken iſt endlich noch,
daß von auswärts mehrere Glückwunſchſchreiben eingegan-
gen waren: Vom Körnermuſeum in Dresden, vom Rhein-
ſtrom, aus Berlin, Brüſſel und anderen Otten.

Die Halleſche Liedertafel wird ihre Winter-
Feſtlichkeiten am Sonntag den 27. October Abends 8 Uhr
im Lokale der Stadt-Schützen- Geſellſchaft mit einer Soirée
beginnen, in welcher Solo- und Chorgeſänge mit Jnſtru-
mental-Sätzen abwechſeln. Für Letztere iſt der Cellovirtuos
Herr Eiſenberg aus Leipzig gewonnen. Die Soirsée ver
ſpricht einen ſehr genußreichen Abend. Freunde der Lieder
tafel können durch Mitglieder derſelben eingeführt werden
und erhalten Einlaßkarten bei dem Rendanten Herrn
C. Fr. Baentſch Markt Nr. 6.

Kalender.
Jlluſtrirter Familienkalender des Lahrer Hinkenden

Boten für 1879. Lahr, J. H. Geiger. Der Kalender für 1879
zeichnet ſich wieder durch ſeinen echt volksthümlichen Ton und eine
große Reihe von belehrenden und erheiternden Erzählungen und
Anekdoten aus; ein Kalender, zu dem Meiſter wie Friedr. Boden-
ſtedt, P. K. Roſegger, Ludw. Anzengruber beigeſteuert haben,
bedarf keiner weiteren Empfehlung, er empfiehlt ſich ſelbſt am beſten.
Darum wollen wir nur noch erwähnen, daß die Haupterzählung
Der J (aus der Feder des Hauptmitarbeiters) gerade

zu ein Muſter volksthümlicher Darſtellungskunſt genannt
zu werden verdient.

Markktberichte.
Erfurt, den 19. Oktober. (G. C. Kühlewein.) Der dieswöchent-

liche Regen kam der Ausſaat ſehr zu Statten. Jm Getreidege-
ſchäft erhielt ſich die bisherige rege Stimmung, ſelbſt die etwas
ſtärkeren Landeszufuhren fanden gutes Unterkommen. Jn Hülſen-
früchten war der Verkehr ein lsbhafterer.

Weizen 180--195 Mark, Roggen 143--152 Mark, Gerſte 156
175 Mark, Hafer 126--135 Mark, Leinſaat 265--290 Mark, Dotter
250--280 Mark, Mohn 340--370 Mark, Raps 270--280 Mark, pr.
1000 Kilogramm, Erbſen gelb und grün 16--19 Mark, do. Victoria
20--22 Mark, Linſen 16--26 Mark, Bohnen, weiße, 2124
Mark, Viehbohnen 15--16 Mark, Wicken 14--15 Mark, Gerſtenmehl,
weiß, 14,50 --15,50 Mark, do. Futter 12,50-—-13 Mark Graupenfutter
7--8 pro 100 Kilogramm.

Bernburg, den 19. Oktober. Weizen pr. 2000 Pfd. netto
150--175, Roggen 125—-145, Gerſte 150--150, Hafer 135--145,
Mais 128--134, Kartoffeln pr. 2400 Pfd. 48--52, Oelkuchen auf
Lief. pr. Ctr. 7,50-8,00, Weizenmehl 00 1450, Roggenmehl 0 u.
Ia 10,00, Graupenfutter 6,00, Weizenkleie 4,70, Roggenkleie 5,50,
Rohzucker 960 30,80, Rohzucker 92 Nachpr. 27,75, RübenSpiritus
pr. 10,000 Literproc 51,25, Chiliſalpeter 14,75, PeruGuano, auf-
geſchloſſ. 13,25, Ammon. Superphosphat 13,75.

Verzeichnißder mittelſt der nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſigten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 18. October. Friedrich, Salpeter, v.
Hamburg n. Schönebeck. Schmidt, Guano, v. Hamburg n. Schö-
nebeck. Haaſe, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck Butz, leer,
v. Wagen n. Deſſau Merſeburg, leer, v. Magdeburg n. Au
ßig. Block, desgl. Werner, desgl. Müller, desgl. Haas,
desgl. Laue, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Köppe, desgl.

Schaller, desgl. Mittelſtedt, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Zöllchow, desgl.

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 12. October 1878.
Aufgebot.

Es ſind angeblich verloren gegangen:
1. das Einlagebuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe

rich Weber daſelbſt;
2. das Sparkaſſenbuch der Sparkaſſe des Saalkreiſes Nr. 17320

und Sparkaſſenſchein Nr. 91290 über 30 Mark auf den Namen
der unverehelichten Friederike Pötſch zu Döblitz, Verlie-
rerin dieſelbe

3. das Sparkaſſenbuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.
Nr. 14,459 über noch 90 Mark auf den Namen der unverehe-
lichten Wilhelmine Stühler in Canena, Verlierer Hand-
arbeiter Gottfried Stühler daſelbſt.

Ein Jeder,
meint, wird hierdurch aufgefordert,
in dem auf

den 18. December 1878 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 vor dem Herrn Kreisgerichts-
rath Metſch anberaumten Termine zu melden und ſein Recht näher
nachzuweiſen, widrigenfalls die Sparkaſſenbücher nebſt Scheine für
erloſchen erklärt und dem Verlierer ein neues an Stelle des aufgebo-
tenen ausgefertigt werden ſoll.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

zu Halle a/S.
Nr. 8668 über 90 Mark Einlage auf den Namen des Franz
Weber in Ammendorf, Verlierer Schuhmachermeiſter Fried

welcher an denſelben irgend ein Anrecht zu haben ver-
ſich bei uns und zwar ſpäteſtens

Wege öffentlicher Submiſſion erfolgen.

Einſicht ausliegen.

Subrnission.
Die Verdingung der Zimmerarbeiten inel. Materialien

zum Neubau des pathologäüschen Instituts ſoll im
Offerten ſind bis ſpäteſtens

Sonnabend den 26. Oetober Vormittags 11 Uhr an mein
Büreau, Friedrichſtraße 24, einzureichen, woſelbſt Zeichnungen,
Bedingungen und Koſtenanſchlag innerhalb der Büreauſtunden zur

Halle a/S., d. 17. October 1878.
Königlicher Landbanmeiſter

von Tiedemann.

Stadt Cheater.
Dienstag den 22. October 1878.
Abonnement suspendu,
Ensemble- Gastspiel

vom Stadt- Theater zu Leipzig.
Prinz NMethusalem,

komiſche Operette in 3 Acten von
Wilder u. Delacour. Muſik v. Strauß.

Preiſe der Plätze:
Fremden Proscenium- und Or-

cheſterloge 4.4. Balcon 3. Par-

halten;

schule.
das archäologische Museum bestimmt.

Delitzſch, den 8. October 1878.
zu Nockwitz ver

ſtorbenen Kaufmann Friedrich Auguſt Müller eröffnete Konkurs
Der über den Nachlaß des am 6. Mai 1861

iſt durch Vertheilung der Maſſe beendet.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Kunsthistorische Vorträge.
Der Unterzeichnete wird in diesem Herbst eine Reihe von

acht Vorträgen
über Pompeji und die Pompejaner

wöchentlich Montags von 6--7 Uhr in dem vom
Magistrat gütigst zur Verfügung gestellten Saale der VolkKs-

Der Ertrag ist zur Anschaffung von Gypsabgüssen für

Beginn der Vorträge am Montag den 28. October
Billete für acht Vorträge à Person 6 Mark sind in der Buch-

handlung von R. Mühlmann (14 Barfüsserstr.) und an der Kasse
zu haben einzelne Billets zu jedem Vortrag an der Kasse à 1 Mark.

Prof. Dr. H. Heydemann.

quet u. Parquetloge 2 50
I. Parterreloge u. I. Rang Mittel
loge 2 I. Rang-Seitenloge u.
II. Parterreloge 1 II. Rang-
Mittelloge 75 Galerie 50

Dresdener Bierhalle,
Heute Dienstag

Schlachtefest.
P. Weiss wange.

Bekanntmachung.
Jn der Henze'ſchen NachlaßSache von Zſcherndorf ſollen die

den Erben gehörigen Grundſtücke, ein Bauergut nebſt Zubehör und
Wandeläcker,

am 30. Oetober 1878 Vormittags 11 Uhr
in dem Kunze'ſchen Gaſthofe zu Zſcherndorf meiſtbietend vor dem
Nachlaßrichter verkauft werden.

Der Grundſteuer unterliegen 26 Hectar 98 Ar 30 (D Meter mit
Die Gebäude ſind zu einem Nutzungs-213,67 Thaler Reinertrag.

wertihe von 135 Mark veranſchlagt.
Die Verkaufsbedingungen können ſchon vor dem Termine in un

ſerer Regiſtratur eingeſehen werden.
Bitterfeld, den 5. October 1878.

ittler.Königliche h i er I.

S Geſchäfts Eröffunng.
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum mache ich

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als

Schneidermeisteretablirt habe und verſpreche jederzeit pünktliche und reelle Bedienung.

Fuköus Sorge in Ostrarar.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die geſtern erfolgte glückliche Ent

bindung meiner lieben Frau, geb.Thormann, von einem geſunden
Knaben zeige hierdurch ergebenſt an.
Halle a/S., d. 21. Octbr. 1878.

A. Trautwein.
U. X. 320.

Brief verſpätet. Bitte um Abholung. TodesAnzeige.
Eine rentable, unmittelbar an

Eiſenbahn belegene Reſtaura-
tion ſoll verkauft und kann auch
ſofort übernommen werden.
zahlung 3000

Ein unverheirath. Revier-Jä-
einer bedeutenden Halteſtelle der ger wird zum 1. Decbr. d. J. auf

dem Rittergute
Freyburg a/ U. geſucht.

An Vorſtellung mit
Zeugniſſe bedingt.

Heute Abend 7 Uhr entſchlief
ſanft nach ſchwerem Krankenlager
mein lieber Mann und unſer gu-
ter Vater, Schwiegerſohn und
Schwager, der Oekonom Wilhelm
Kohnert, im 44 Lebensjahre.

Zſcheiplitz bei
Perſönliche

Vorlegung der

Ausgezeichnete Material Geſchäfte

ſind zu verkaufen. Näheres bei
W. Denſtädt, Cöthen,

Leipzigerſtr. 16.
36

Esperſtedter Pferdekrippen von
Fuß Länge verkauft Kuhne

S Kürbis in Esperſtedt. Die Hi

Dieſe Trauernachricht allen lie
ben Verwandten und Bekannten
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Zweite Beilage zu
Halle, Dienstag den 22. October 1878.

247 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 20. October. Der ruſſiſche Botſchafter

Graf Schuwaloff iſt heute, von Paris kommend, hier ein
getroffen und wird morgen Vormittag ſeine Reiſe nach
Livadia fortſetzen.

Waſhington, d. 20. October. Der Betrag des
für den Staatsſchatz allwöchentlich anzukaufenden Silber
quantums iſt vom Schatzſekretär Sherman auf 400,000
Unzen feſtgeſetzt worden.

London, d. 21. October. Heute findet eine vor-
läufige Vernehmung der Direktoren und des Sekretärs
der City-of- Glasgow Bank ſtatt, welche am vorigen Sonn
abend zur Haft gebracht worden ſind.

Der deutſche Reichstag
war in der abgelaufenen Seſſion vom 9. September bis
19. October, alſo 41 Tage, verſammelt. Es haben 17
Plenarſitzungen, 50 Abtheilungsſitzungen und 32 Kom-
miſſionsſitzungen ſtattgefunden. Von den verbündeten
Regierungen bezw. dem Reichskanzler wurden folgende
Vorlagen gemacht: 1 Ueberſicht der vom Bundesrathe ge
faßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe d
1 Schreiben bet. Ertheilung der Ermächtigung zur ſtraf
rechtlichen Verfolgung wegen Beleidigung des Reichstags.
Der vorgelegte Geſetzentwurf hat die Zuſtimmung des
Reichstags erhalten die Ueberſicht der Bundesrathsent
ſchließungen hat durch Abdruck und Vertheilung an die
Mitglieder ihre Erledigung gefunden das Schreiben, betr.
Ertheilung der Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung
wegen Beleidigung des Reichstags iſt unerledigt geblieben.
Seitens der Mitglieder des Reichstages wurden einge
bracht; eine Jnterpellation und drei Anträge. Die Inter
pellation iſt von Seiten des Bundesraths beantwortet
worden zwei Anträge wurden angenommen und ein
Antrag bleibt unerledigt. Jm Laufe der Seſſion ſind
im Ganzen 187 Petitionen eingelaufen, wovon 133
der Petitions Kommiſſion und 54 der Kommiſſion
zur Vorberathung des Sozialiſtengeſetzes überwieſen
worden. Die Petitions- Kommiſſion hat von den ihr über
wieſenen Petitionen 13 als zur Erörterung im Plenum
nicht für geeignet erachtet; 126 ſind nicht zur Berathung
gelangt. Die der IV. Kommiſſion überwieſenen Petitionen

haben durch die Beſchlußfaſſung über den Geſetzentwurf
ihre Erledigung gefunden. Die Abtheilungen haben 19
mündliche Berichte, die Kommiſſionen S ſchriftliche und 9
mündliche Berichte erſtattet; hiervon ſind 17 mündliche
und 1 ſchriftlicher Bericht im Plenum erledigt worden.
11 mündliche und 7 ſchriftliche Berichte (ſämmtlich über
Wahlprüfungen) bleiben unerledigt. Das Ergebniß der
im Laufe der Seſſion ſtattgehabten Wahlprüfungen iſt fol
gendes: von den Abtheilungen ſind geprüft und für vor
läufig gültig erklärt 359 Wahlen, davon ſind in Folge
nachträglich eingegangener Proteſte ſpäter der Wahlprüfungs-

Kommiſſion überwieſen 18, bleiben alſo gültig 341 Wahlen.
Auf Grund mündlicher Berichte der Abtheilungen bezw.
der Wahlprüfungs- Kommiſſion ſind im Plenum für gültig
erklärt 9 Wahlen, zuſammen gültige Wahlen 350. Es
bleiben noch zu prüfen 47 und zwar 45 in der Wahl
prüfungs Kommiſſion und 2 in den Abtheilungen. Gegen-
wärtig iſt ein Mandat erledigt.

Berlin, d. 20. October.
Nach einer nunmehr dem hieſigen Magiſtrat zuge

gangenen amtlichen Benachrichtigung iſt die Rückkehr
des Kaiſers von Wiesbaden nach Berlin auf den
4. Dezember feſtgeſetzt.

Wie aus Baden berichtet wird erblickte man den
Kaiſer in den letzten Tagen immer zu Fuß auf der
Promenade ſichtlich in der alten Rüſtigkeit ſpäter wird
dann eine Spazierfahrt unternommen. Außerdem beſuchte
er die große Matinée musicale bei der Herzogin von
Hamilton und am Sonntag das Familiendiner bei den
großherzoglichen Herrſchaften auf Schloß Baden, welchem
auch noch die andern Tags nach Friedrichshafen abgereiſte
Erbgroßherzogin von Weimar und Prinz Alexander von
Heſſen mit Sohn dem Prinzen von Batrenberg, bei-
wohnten ſowie am Montag das von dem preußiſchen
Geſandten Grafen Flemming zu Ehren der Majeſtäten
gegebene Diner. Auch das Theater beſucht der Kaiſer
regelmäßig.

Der bisherige Cabinetsſecretär der Kaiſerin, Dr. O.
v. Mohl, hat ſeinen Abſchied nachgeſucht und erhalten.
Zu ſeinem Nachfolger iſt Lieutenant v. d. Kneſebeck
von den Bonner Huſaren beſtimmt. Dr. v. Mohl geht
als deutſcher General-Conſul nach Cincinnat i.

Der königliche Hof legt heute für die Königin
Donna Maria Chriſtina, Großmutter Sr. Majeſtät
des Königs von Spanien, auf drei Wochen die Trauer an.

Als nach Bekanntmachung des Abſtimmungsreſultates
die Mitglieder des Hauſes ſich erhoben, um ihren Dank
dem Präſidium zu documentiren, ſtanden auch die Sozial
demokraten auf; einigen Reichstagsmitgliedern, welche,
intereſſirt für das Verhalten der Sozialdemokraten, ſich
nach ihnen umſchauten, nickte Bebel zu: „Ja, ja, wir
ſtehen“. Auch als der Fürſt Reichskanzler die kaiſer
liche Botſchaft verleſen wollte und die Abgeordneten
zur Vernehmung der Botſchaft von ihren Sitzen aufs-
ſtanden, erhoben ſich die Sozialdemokraten ebenfalls,
aber, um ſchleunigſt den Saal durch die nächſte Thür zu
verlaſſen. Nur Liebknecht ſchien zu zögern, doch hielt
er es ſchließlich für beſſer, den Act frecher Unverſchämtheit,
welchen er am Anfang der Seſſion ausübte, nicht zu
wiederholen er folgte ſeinen Genoſſen. Kräftig und
begeiſtert klang das Hoch auf den Kaiſer Wilhelm,
mit welchem der Reichstag, genau wie er angefangen
hatte, die inhaltsſchwere und bedeutungsvolle Seſſion be
endete.

Das Berliner Tageblatt“ bringt die Senſations-
nachricht, daß am I. November d. J. rund 20,000

ann mehr in das Heer eingeſtellt werden, als
ſonſt: jedes Linienbataillon ſoll ſtatt 135: 170, jedes
Gardebataillon ſtatt 170: 200 Mann Rekruten erhalten.

des Reichst ags,

Die freihändleriſchen Mitglieder des Reichs
tages und mehrere Repräſentanten der Seeſtädte traten
geſtern Abend unter dem Vorſitz des Abgeordneten Dr.
Bamberger zu einer Beſprechung zuſammen. Formelle
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, ſondern nur die taktiſchen
Maßnahmen beſprochen, welche gegenüber dem Vorgehen
des volks wirthſchaftlichen Vereins (Schutzzollpartei) im
Parlamente in Anwendung kommen ſollen. Von einer
Seite wurde die Frage angeregt, ob nicht beim Wieder
zuſammentritt des Reichstages eine Jnterpellation
wegen des deutſchöſterreichiſchen Handelsver-
trages an die Reichsregierung gerichtet werden ſolle. Die
Mehrheit war jedoch der Meinung, daß vorläufig davon
Abſtand zu nehmen ſei, weil die Regierung den Moment
nicht für opportun halten dürfte, vor der wahrſcheinlichen
Verlängerung des Handelsvertrages Auskunft über ihre
Zollpolitik zu ertheilen. Sie würde ſonſt für die nach
theiligen Folgen den Jnterpellanten verantwortlich machen.

Wie verlautet, haben in dieſen Tagen hier zwiſchen
dem Oberpräſidenten der Provinz Heſſen Naſſau, Frhrn.

v Ende, und dem Geh. Ober Finanzrath Michelly aus
dem Finanzminiſterium Beſprechungen über den zwiſchen
der Krone Preußen und den heſſiſchen Agnaten
ſchwebenden Prozeß ſtattgefunden. Die heſſiſchen Agnaten
haben bekanntlich in erſter Jnſtanz den Prozeß gewonnen,
und die preußiſche Krone hat die Appellation gegen das
Erkenntniß eingelegt. Seitens der Regierung wird beab
ſichtigt, wo möglich noch vor der Entſcheidung der zweiten
Jnſtanz, mit den heſſiſchen Agnaten einen Ausgleich zu
ſchaffen.

Wie es heißt, iſt die Vermählung der Gräfin Marie
v. Bismarck mit dem Grafen zu Rantzau auf
Mittwoch den 6. November feſtgeſetzt. Die Trauungs-
feierlichkeit wird wahrſcheinlich nicht in der Kirche, ſondern
in dem Palais des Fürſten ſtattfinden. Das junge Paar
wird nach der Vermählung nicht in Berlin bleiben, ſondern
zunächſt eine Reiſe nach Holſtein auf die Fideikommißgüter
des Bruders des Bräutigams machen von dort aus ſoll
ein kurzer Aufenthalt in Friedrichsruh genommen werden,
und das Weinachtsfeſt wird alsdann ſämmtliche Mitglieder
der fürſtlichen Familie in Varzin vereinigen. Die für das
neue Paar beſtimmte Wohnung in Berlin ſoll im April
bezogen werden, wenn bis dahin die jetzt getroffenen Dis
poſitionen von Seite des Fürſten nicht noch eine Aenderung
erfahren.

Der Abgeordnete Windthorſt wird, wie verlautet,
ſich demnächſt nach Wien begeben. Es wird dieſe Reiſe
mit Privatangelegenheiten der welfiſchen Königs-
familie in Verbindung gebracht.

Jn der Schweiz erwartet man das Erſcheinen einer
Schrift des Dr. Carl Marx über den Fürſten Bis-
marck, wozu der Verfaſſer, wie die „Poſt“ meldet, den
Auftrag von einem Vertrauten des Herzogs Ernſt von
Eumberland erhalten habe.

Neuerdings iſt wieder darauf hingewieſen worden,
daß bei Einziehung und Beitreibung von Klaſ-
ſenſteuer-Rückſtänden ſtellenweiſe nicht nach Vorſchrift
verfahren wird. Nach dem Geſetze muß nämlich der Steuer
pflichtige in den erſten Tagen jedes Monats ſeinen Bei-
trag voraus entrichten. Geſchieht dies nicht, ſo hat der
Steuerempfänger die Säumigen zur Zahlung innerhalb
dreier Tage aufzufordern und nach Ablauf dieſer Friſt mit
der Zwangsbeitreibung vorzugehen. Das Letztere und
die vorangehende Mahnung müſſen überall im Laufe des
Fälligkeitsmonats vorgenommen und dürfen nicht in die
folg enden Monate hinausgeſchoben werden. Die Steuer
empfänger ſind übrigens für diejenigen Steuern ſelbſt ver
antwortlich, bei welchen ſie den wirklichen Ausfall oder
die fruchtlos verhängte Exekution nicht ſofort nachweiſen
können.

Die wachſende Zahl von Geſuchen um Gewährung
von Unterſtützungen zur Ausbildung in der Muſik
und den bildenden Künſten und die Beſchränktheit der
für ihre Befriedigung zu Gebote ſtehenden Mittel machen
es dem Unterrichtsminiſter, wie er den Regierungsbehörden

durch Rundſchreiben mittheilt, unmöglich, dieſe Geſuche
auch ferner, wie bisher, ſogleich nach ihrem Eingange und
einzeln zu erledigen. Der Miniſter hat deshalb beſchloſſen,
fortan nur halbjährlich ein Mal eine ſachverſtändige
Prüfung der jedesmal aufgeſammelten Geſuche eintreten zu
laſſen, um alsdann auf Grund dieſer vergleichenden Prüfung
über die vorhandenen Mittel zu verfügen und über die
Geſuche zu befinden. Als die Zeitpunkte, an welchen die
Sammlungen der Geſuche hier geſchloſſen wird, ſind der
15. Februar und 1. Juni beſtimmt.

Jn der Admiralität herrſcht betreffs der mit dem
Untergange des „Großen Kurfürſt“ zuſammenhängenden
Fragen große Rührigkeit, namentlich betreffs der He

Dieſe Angelegenheit ſoll demnächſt
Unter den zahlreichen Projekten, wel

bung des Schiffes.
entſchieden werden.
che dieſerhalb eingegangen ſind, ſcheint eins derſelben wirk-
liche Ausſicht auf Gelingen zu eröffnen, ja ſogar, wie
Einige wollen, eine ziemlich ſichere Garantie dafür zu bie-
ten. Wahrſcheinlich wird dieſes Projekt genehmigt und
die betreffende Arbeit alsdann begonnen werden.

Es wird beabſichtigt, den bei dem Untergange des
„Großen Kurfürſt“ verunglückten und in Folkeſtone be
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Tell und dem Buche

ſetzen werde. Sie citirt dann als den Beleg für den
ſozialdemokratiſchen Jnhalt einige Stellen aus den Räubern,

Jeſus Sirach. Dieſer Humor
mahnt doch ſtark an Galgenhumor.

Wie berichtet wird, wäre die von der Vertretung der
hieſigen Jacobikirche vorgenommene Wahl des Dom-
predigers Dr. Schramm in Bremen von dem Provinzial
Konſiſtorium nicht beſtätigt, die Beſtätigung vielmehr von
einem mit dem Dr. Schramm vorzunehmendernt Colloquium
abhängig gemacht worden auf welches derſelbe nicht ein
gehen werde. Es iſt das dieſelbe Pfarrſtelle, zu welcher
der hieſige Prediger Lice ntiat Hoßbach bereits berufen,
aber in zwei Jnſtanzen nicht beſtätigt worden war. Das
Konſiſtorium braucht jetzt keine Neuwahl mehr vornehmen
zu laſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 20. Oc-
tober. Jm verfloſſenen Monat September wurden in
20 Marktorten des dieſſeitigen Regierungsbezirks für Ge

treide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln Rauchfutter, Fleiſch c.

S

erdigten Offizieren und Mannſchaften der kaiſerlichen
Marine ein Denkmal zu ſetzen, deſſen Koſten durch Bei-
träge der Offiziere und Mannſchaften der Marine gedeckt
werden ſollen.

Wie das „D. M.-Bl.“ erfährt, iſt in den leitenden
Kreiſen des Berliner Polizeipräſidiums abſolut nichts
davon bekannt, daß von Neujahr ab der Straßen
verkauf von Zeitungen hier unterſagt werden ſolle. Die
ganze Sache ſcheint ſich auf den Umſtand zu beziehen,
daß, wie bereits geſchehen, einigen unzuverläſſigen Ver-
käufern die Konzeſſion entzogen werden ſolle. S

Die „Berliner freie Preſſe“
Partei, wenn ſie die ſchriftſtelleriſche Produktion der Sozial
demokratie zu vertreiben verhindert werde, die Agitation

kündigt an, daß ihre

nachſtehende Durchſchnitts Marktpreiſe gezahlt:
Für Weizen (pro 100 Kilogramm) 19 Mk. 5 Pfg. (ſpeziell
in der Jmmediatſtadt Halle 18 Mk. 55. Pfg.), Roggen
14 Mk. 3 Pfg. (14 Mk. 12 Pfg.), Gerſte 15 Mk. 91 Pfg.
(17 Mk. 20. Pfg.), Hafer 13 Mk. 71 Pfg. (14 Mk. 15 Pfg.),
gelbe Erbſen zum Kochen 26 Mk. 67 Pfg. weiße
Speiſebohnen 28 Mk. 61 Pfg. Linſen 33 Mk. 15 Pfg.
(22 Mk.), Kartoffeln 4 Mk. 96 Pfg. (5 Mk. 37 Pfg.),
Richt- oder Langſtroh 4 Mk. 28 Pfg. Krummſtroh
3 Mk. 45 Pfg. Heu 6 Mk. 31 Pfg. für
Rindfleiſch von der Keule (pro Kilogramm) 1 Mk. 18 Pfg.
(1 Mk. 25. Pfg.), Bauchfleiſch 1 Mk. 8 Pfg. (1 Mk. 10 Pfg.),
Schweinefleiſch 1 Mk. 26 Pfg. (1 Mk. 20 Pfg.), Kalb-
fleiſch 91 Pfg. (97 Pfg.), Hammelfleiſch 1 Mk. 17 Pf.
(1 Mk. 15 Pfg.), geräucherten Speck 2 Mk. 3 Pfg.
(1 Mk. 75 Pfg.), Eßbutter 2 Mk. 67 Pfg. (2 Mk. 82 Pfg.
für ein Schock Eier 3 Mk. 23 Pfg. (3 Mk. 28 Pfg.

d Wittenberg, d. 20. October. Unſere Landleute
ſind gegenwärtig auf dem Acker meiſt nur noch mit dem
Einheimſen der Futterfrüchte beſchäftigt, die Winterbe
ſtellung iſt faſt ganz beendet. Der hieſige Platzhandel für
Getreide lag an den letzten Markttagen wieder recht ruhig.
Theils ſind Produzenten noch vielfach auf dem Acker be
ſchäftigt und können ſich daher mit Bereitung ihrer Vor
räthe für den Verkauf nicht befaſſen, theils wollen ſie nicht
verkaufen, weil ihnen die jetzigen Preiſe nicht zuſagen.
Was den Abſatz anbelangt, ſo zeigten die Mühlen der
nächſten Umgegend zwar einige Bedürfniſſe, dagegen hat
die Nachfrage von Sachſen und Thüringen her faſt ganz
aufgehört und Verſandt fand nur noch auf Grund früherer
Abſchlüſſe ſtatt. Das Gemüſegeſchäft hat von ſeiner frü-
heren Lebhaftigkeit merklich verloren, obgleich ſich unſere
Nachbarorte noch immer am hieſigen Platze mit Grünzeug
zu verſorgen pflegen und einige Händler für Leipzig,
Berlin und Potsdam u. ſ. w. zuweilen eintreffen.

Wittenberg, d. 20. October. Auf dem hieſigen
Bahnhofe wurde in einem Coupé 4. Klaſſe ein Taſchen
dieb abgefaßt, während er im Begriff ſtand, einer Reiſe
gefährtin das Portemonnaie zu entwenden. Seine Reiſe
mußte er ſelbſtverſtändlich unterbrechen und in polizeilichen
Gewahrſam wandern. Daß ſich im Herbſt noch eine
zweite Roſenblüthe zeigt, iſt eigentlich keine Seltenheit;
hier aber ſteht ein ganzer Garten im zweiten Roſenflor,
was denn doch nicht überall vorkommen dürfte. Die Natur
iſt überhaupt in dieſem Jahre, wie anderwärts, ſo auch
hier zu Extravaganzen geneigt. Während in der Friedrich-
ſtadt Kirſchbäume blühen und im Freien gereifte
Himbeeren nach der Stadt gebracht werden, hören wir
von einer Gans in der Schloßvorſtadt erzählen, die noch
einmal begonnen hat, Eier zu legen und bereits beim
fünften Stück angekommen iſt.

O Von der ſchwarzen Elſter, den 18. October.
Die Stadtverordneten zu Liebenwerda verhandelten in
ihrer letzten Sitzung über da s Reſcript der kgl. Regierung
zu Merſeburg, die Verminderung der Jahrmärkte
betreffend. Die Verſammlung gab durch Beſchluß der
Ueberzeugung Ausdruck, daß die dortigen Jahrmärkte
nothwendig und nützlich ſeien und deshalb beizu-
behalten ſind.

z Bernburg, d. 21. October. Das Wahlſyſtem,
nach welchem die Abgeordneten zu unſerem Landtage er-
nannt werden, iſt ein höchſt ſchwerfälliges und es erfordert

Zeit und Mühe, ehe die Maſchine in Bewegung geſetzt
wird und ehe ſie arbeitet. Nun, ſeit Ende vergangener
Woche, iſt dieſelbe in Betrieb geſetzt. Die Vorverſamm
lungen in den diverſen Bezirken behufs Verſtändigung
über die aufzuſtellenden Wahlmänner haben begonnen.
Jn allen Diſtricten ſprechen ſich die Urwähler für ſolche
Vertrauensmänner aus, die ihre Stimme unſeren beiden bis
herigen Landtagsabgeordneten, Fabrikbeſitzer Th. Brumme
und A. Keßler wiedergeben wollen. Man iſt mit der
Wirkſamkeit beider Männer in unſerer Legislation, mit
der Art und Weiſe, wie dieſelben ſich ihres Mandates ent
ledigten, zufrieden. Zu den Wünſchen, deren Verwirk-
lichung unſere Wählerſchaft von ihren Mandataren verlangt,
gehört (wie wir früher ſchon andeuteten) in erſter Linie
die Einführung einer Synodal- Ordnung für Anhalt, deren
Arbeiten in's Stocken gerathen ſind, in materieller Hin-
ſicht dagegen vor allen Dingen die Legung einer Kette in
der Saale durch anhaltiſches Gebiet reſp. von Calbe bis
Halle und der hierdurch bedingte SchleuſenNeubau, ferner
die endliche Erbauung der Eiſenbahn-Linie Cönnern-Bern-
burg-Nienburg-Calbe. Natürlich wird letzterer nur dann

vor ſich gehen, wenn die Unterhandlungen zwiſchen der
Magdeburg Halberſtädter Bahn und dem Reichsficus be
hufs Verkaufs der erſteren an letzteren zum Abſchluſſe
gediehen ſind. Denn an eine Herſtellung dieſer Strecke
durch obige Geſellſchaft i ſt wohl nicht zu denken, obgleich
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gierung erhalten hat. Auch auf dem flachen Lande iſt
die Wahlbewegung in Fluß gerathen. So hat in Güſten
der Vertreter des 7. ländlichen Wahlbezirks, O. v. Bie-
derſee, ſeinen Wählern Bericht über ſeine legislative
Thätigkeit erſtattet, worauf er von der Verſammlung ein
müthig wieder als Candidat für den nächſten Landtag auf
geſtellt wurde.

Beeualverlnrerwge im 4. Armee-Korps.
Schrecker, v. Conta, v. Asmuth, Siemers, v. Goerne,

Port.Fähnrs. vom 1. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 26; v. Natzmer,
Port.Fähnr. vom 3, Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 66; Heinke,
v. Brauchitſch, Port.-Fähnrs. vom Anhalt. Jnf.-Regt. Nr. 93;
v. Witzendorff, Graf v. Schimmelmann, Port.Fähnrs. vom
Magdeburg. Kür.Regt. Nr. 7; Graf v. Blücher, Port.-Fähnr. vom
Magdeburg. Huſ.Regt. Nr. 10; Lüntzel, Port.-Fähnr. vom Magdeb.
Füſ. Regt. Nr. 36; Freſenius, v. Wedell, Port.-Fähnrs. vom
3. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 71; v. Wurmb, Port.-Fähnr. vom
7. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 90; Dieckmann, Heuer, Port.-Fähnrs.
vom 4. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 67, dieſer unter Verſetzung in das
4. Rhein. Jnf. Regt. Nr. 30; v. Drigalski, Bartenſtein, Oden,
Port.Fähnrs. vom 6. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 95; Schede, Stei-
mann, Port.-Fähnrs. vom 2. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 32; v. Kro-
ſigk, Port.-Fähnr. vom 5. Thüring. IJnf.-Regt. Nr. 94 (Großherzog
von Sachſen); Klemann, Ludendorff, Port.-Fähnrs. vom Thüring.
Ulan.-Regt. Nr. 6; Mühlenbruch, Granier, Lomax, Port.
Fähnrs. vom Magdeburg. Jäger-Bat. Nr. 4, zu Sek.-Lts.; Beh
ling, Oberjäger vom Magdeburg. Jäg.Bat. Nr. 4, zum Port.Fähnr.,

befördert.

Halle, den 21. October.
Vor der Strafkammer des königl. Kreisgerichts hier

hatten ſich am Sonnabend der frühere Holzbildhauer, jetzige
Reſtaurateur Karl Hugo Rödiger aus Halle auf die
Anklage des Vergehens gegen das Preßgeſetz, wegen Maje-
ſtätsbeleidigung, Beleidigung des hieſigen Staatsanwalts
und zweier PolizeiSergeanten, ſowie der frühere Commis
auch Acquiſiteur reſp. Annoncenſammler, jetziger Redakteur
Alexander Schleſinger aus Magdeburg auf die Anklage
der mehrfachen Beleidigung privater Perſonen, Majeſtäts-
beleidigung und Anreizung zum Klaſſenhaß, Beleidigung
des Rechtsanwalts Wölfel und Polizei-Kommiſſars Hilde-
brand in Merſeburg, ſowie Vergehens gegen 9 131 des
Strafgeſetzbuchs zu verantworten. Rödiger wurde frei
geſprochen von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung und
der Beleidigung der Staatsanwaltſchaft, dagegen wegen
öffentlicher Beleidigung der Polizei-Sergeanten und wegen
Beihülfe zu Zuwiderhandlungen gegen das Preßgeſetz zu
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Staatsanwalt
ſchaft beantragte eine Geſammtſtrafe von 2 Jahr 4 Monat
1 Tag Gefängniß. Schleſinger gegen welchen
unter Zuſammenrechnung der einzelnen Strafen 3 Jahr
9 Monat 17 Tage Gefängniß beantragt war wurde
freigeſprochen von der Anklage der mehrfachen Beleidigung
privater Perſonen, der Majeſtätsbeleidigung, der Anreizung
zum Klaſſenhaß, dagegen ſchuldig befunden der öffentlichen
Beleidigung des Rechtsanwalts Wölfel und des Polizei
Kommiſſarius Hildebrand, ſowie des Vergehens gegen 5 131
des Strafgeſetzbuchs und dafür mit 4 Monaten Gefängniß
beſtraft. Jn beiden Fällen wurde die Unterſuchungs-
haft angerechnet, ſo daß Rödiger ſofort freigelaſſen wurde,
während Schleſinger noch 5 Tage Gefängniß zu ver-
büßen hat.

Am Nachmittag des 17. d. Mts. entſtand in der
Wohnung der verehel. Brendel, Gartengaſſe Nr. 1, da
durch Feuer daß die 11jährige Tochter derſelben einen
Strohſack zum Trocknen an den Ofen gehangen hatte, der
in Brand gerieth. Durch den entſtandenen Rauch wäre
bald ein 127, jähriges Kind der Brendel erſtickt, wenn der
Brand nicht rechtzeitig entdeckt und das Kind durch den
Arbeiter Franz Stummer von hier herausgeholt worden
wäre. Die Kinder waren von der Mutter, die der Arbeit
nachgegangen, allein in der Wohnung zurückgelaſſen.

Am 17. d. Mts. gegen Abend fand in der Martins-
gaſſe eine Schlägexei zwiſchen dem Dienſtknechte F. und
dem Fleiſchermeiſter F. von hier ſtatt, bei welcher Letzterer
nicht unerheblich am Kopf verletzt wurde, ſo daß er be
ſinnungslos nach ſeiner Wohnung geſchafft werden mußte.

Am Sonnabend den 19. d. Mts. wurde dem
Fleiſcher Furth aus Querfurt das ſämmtliche Fleiſch einer
Kuh, welches er ſchon hier bei den Wurſtmachern zum
Verkauf angeboten hatte, als für den menſchlichen Genuß
unbrauchbar confiscirt und auf der Abdeckerei unter polizei
licher Aufſicht verſcharrt.

Die nordöſtliche Durchfahrt im Gelingen begriffen.
„Von unſerem Mitgliede Herrn Sibiriakoff erhielten wir folgen-

„des Telegramm: Nordenſkjöld telegraphirt mir via Moskau, daß er
„glücklich die Lenamündung erreichte und hoffe, mit vollem Erfolge
„die Reiſe nach der Beringſtraße fortzuſetzen. Bereits früher iſt ge
„meldet, daß der Dampfer „Lena“, welcher mit der ſchwediſchen Ex
„pedition (Dampfer „Vega“) ausging, den Lenaſtrom aufwärts
„fahrend, die Stadt Jakutſk an der mittleren Lena am 22. Septem
„ber erreichte. Mit vollem Grunde darf man ſich jetzt der Hoffnung
„hingeben, daß Prof. Nordenſkjöld das Jahrhunderte alte Problem
„der Nordoſtdurchfahrt löſen und durch die Beringſtraße den paziſi-
„ſchen Ocean erreichen werde.“

Vorſtehende, ſoeben von der Geographiſchen Geſellſchaft zu Bre-
men mir für den hieſigen geographiſchen Verein zugehende Mitthei-
lung glaube ich hierdurch einem weiteren Leſerkreis bekannt geben zu
ſollen; denn ſie verſpricht das Gelingen der Umfahrt des einzigen
noch nie umfahrenen Feſtlandes, des aſiatiſchen und zugleich die Er-
ſchließung eines wichtigen Handelsweges zwiſchen Europa und Aſien
in jenem noch jüngſt als unnahbar gefürchteten hohen Norden. Wei
tere Nachrichten über den Fortgang dieſer wiſſenſchaftlich und prak-
tiſch gleich wichtigen Unternehmung können vielleicht ſchon in der
nächſten Monatsſitzung unſerem Verein vorgelegt werden.

Halle, den 90. October 1878. Prof. Kirchhoff.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 19. Oktober 1878.
Aufgeboten: Der Handarbeiter A. Roſt und A. Wetjzeſtein,

Böllberg.
Eheſchließungen: Der Schneider F. Schirrmeiſter, gr. Schloß-

aſſe 3, und C. Friedrich, Barfüßerſtraße 3. Der Schloſſer H.
euchert, Auguſtaſtraße 1, und L. Grunert, Steinweg 42. Der

Handarbeiter F. Knöchel und B. geſch. Bräunig, Weingärten 18.
Der Jngenieur E. Reimers, Buckau b. M., und C. Meßmer,

alter Markt 35.
Geboren: Dem Handarbeiter W. Ziegler ein Sohn, Brunnen-

gaſſe 2. Dem Dachdecker A. Fiſcher ein Sohn, Gommergaſſe 13.
Eine unehel. Tochter, kl. Ulrichsſtraße 4. Dem Poſtillon

W. Kiefert ein Sohn, J m. 24. Dem berittenenGensdarm F. Stein ein Sohn, Ackerſtraße I. Dem Zimmer-
mann E. Schwalbe ein Sohn, Raffinerie 8. Dem Fleiſcher-
meiſter F. Albrecht eine Tochter, Martinsgaſſe 8. Dem Ober-
telegraphenAſſiſtent C. Voigt eine Tochter Königsſtraße 40.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Heſſe Sohn Otto Richard, 11
Monat 6 Tage, Eklampſie, Fleiſchergaſſe 31. Ein unehel. Sohn,
1 Jahr 3 Monat 15 Tage, Pneumonie, Oberglaucha 15. Des
Handarbeiter Ch. Dembny Sohn Franz, 3 Jahr 10 Monat 10
Tage, Atrophie, Weingärten 29. Die Wittwe Marie Thereſe

dieſelbe vor Jahren die Conceſſion hierzu von unſerer Re

h

laſſen.

Kanzler geb. Hoffmann, 72 Jahr 3 Monat 6 Tage, Altersſchwäche,
Diakonifſſenhaus. Die Wittwe Charlotte Ehrlich geb. Bambach,
81 Jahr 6 Monat 3 Tage, Altersſchwäche, Poſtſtraße 9. Des
Fabrikarbeiter L. Wolf Tochter Bertha, 13 Tage, Schwäche, Saal-
berg 2. Des Zimmermann W. Meyer Tochter Bertha, 8 Monat
25 Tage, Atrophie, Bernburgerſtraße 17.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Oktober.

Kronprinz. Hr. Legationsrath v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr.
Forſtmeiſter von der Decken a. Breslau. Hr. Referendar Berner
a. Weißenfels. Hr. stud. jur. Buff a. Bremen. Hr. Haupt-
mann a. D. Silber m. Begl. a. Querfurt. Hr. Rentier Märtwich
m. Frau a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. von Amelunxen a. Berlin,
Dunker, Kerſting u. Balke a. Bremen, Moſer a. Aachen, Engelt
a. Berlin Kramer a. Danzig.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Rath Jordan m. Diener a. Magde-
burg. Hr. Oberſt von Plötz a. Berlin. Hr. Superintendent
Kirchſtein m. Fam. a. Barmen. Hr. Buchhändler Schotte a.
Berlin. Hr. Hotelbeſitzer Schotte m. Frau a. Konitz. Hr. Haupt
mann von Wurmb a. Magdeburg. Hr. Major v. Villaume a.
Berlin. Hr. Fabrikdirector Rabe a. Sangerhauſen. Hr. Guts
Jnſpector Boller a. e Die Hrrn. Kaufl. Freund u.
Demmler a. Berlin, Ziegler a. Würzburg, Beer a. Berlin, Harniſch
macher a. Heddersheim, Eſchrich a. Straßburg, Cuywin a. Berlin,
Warwede a. Bremen, Jllken u. Merten a. Chemnitz.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Stöckner a. Coburg, Krauß a.
Ravensberg, Berendt a. Berlin, Bergmann a. Nürnberg, Sanders
a. Wittenberg Förſter a. Leipzig, Wagner a. Frankenſtein,
Simon u. Michaelis a. Berlin, Winkelmann a. Caſſel. Hr.
Künſtler Buſch a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Leithen a.
Lauban. Hr. Lieut. Nelkenbuſch a. Coblenz. Hr. Cand. med.
Bourwieg a. Stettin. Hr. stud. math. Graßmann a. Stettin
Hr. Rentier Haaſenbein a. Wien. Hr. Dr. med. Schockmeyer a.
Jütersloh. Hr. Kaufm. Wachwitz a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Director Wald m. Fam. a. Schlawe in
Pomuern. Hr. Lieut. Hausnalters a. Cöslin. Hr. Fabrikbeſitzer
Grützner a. Bautzen. Hr. Schulinſpector Werkenthin m. Frau a.
Michlau b. Burg i. Schl. Paſtor Auguſtin m. Frau u.
Zipsdorf. Hr. stud. theol. Werkenthin a. Halle. Hr. Jngenieur
Buecken a. Berlin. Hr. Muſikdirector Nürnberg a. Arnheim. Hr.
Oekonom Hentze a. Leipzig. Hr. Landwirth Hellwag a. Schwartau.
Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Hagen, Bödicker a. Deſſau, Voß a.
Dresden Baumer m. Frau a. Halberſtadt, Kronfels a. Brody,
Popowitz m. Frau a. Wien, Heidicke a. Magdeburg, Gütermann
a. Bamberg, Klemm a. Hirſchberg, Beſſer a. Greiz, Müller g.
Hof, Jahn a. Seeſen, Kürbis u. Hänicke a. Berlin. Hr. Fabrik.
Elkan a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Heumann a. Fürth, Buttner
a. Greiz, Berger a. Zeitz, Kircher a. Mühlhauſen, Schmidt a.
Dresden. Hr. Oberlehrer Petrus a. Braunſchweig. Hr. Rentier
Frege m. Frau a. Berlin. Hr. Getreidehändler Mund a. Sanger-
r Hr. Gutsbeſitzer Kortſtm a. Aſchersleben. Hr. Ritterguts
beſitzer Schreiber a. Stolpen. Hr. Prem. Lieut. von Hellfeld a.
Görlitz. Hr. Rentier Baumann a. Berlin. Hr. Landwirth Bloch-
mann a. Lasdorf. Hr. Paſtor Groß a. Wetter. Hr. Agent Pinko
a. Chrudim. Hr. Director Born a. Straßburg.

Vermiſchtes.
[Ein Lebensbildſ) des vor Kurzem verſtorbenen

bekannten Paſtors Knak von der Berliner böhmiſchen Ge
meinde ſoll demnächſt herausgegeben werden und zwar von
dem Miſſionsdirektor Wangemann, der die Bekannten und
Freunde des Verſtorbenen öffentlich auffordert, ihm noch
Einzelzüge zu dem zu verfaſſenden Geſammtbilde mitzu-
theilen.

[Zur Erfindung des Mikrophons.] Die
Priorität der Erfindung des Mikrophons ſteht, wie
man der „Nat.-Ztg.“ ſchreibt, weder dem Engländer
Hughes, noch dem Amerikaner Ediſon, ſondern laut
einem Beſchluß des kaiſerlich deutſchen Patentamtes vom
2. October d. J. einem Deutſchen und zwar dem Dr.
Lüdtge in Berlin zu, der bereits anfangs Januar d. J.
ſeine unter dem Namen „Univerſal Telephon“ mit dem
Mikrophon im Prinzip durchaus identiſche Erfindung dem
Patentamt vorgelegt hat. Da dieſe Erfindung Patent-
ſchutz erlangt hat, iſt daſſelbe mit dem Mikrophon
der Fall.

[Das Telemachon.] Dem „LCinc. Volksbl.“
entnehmen wir folgende Mittheilung: Schon lange hat
ſich die wiſſenſchaftliche Welt mit dem Problem beſchäftigt,
die gewaltige Kraft von Flüſſen und Waſſerfällen aus
Gegenden, wo ſie vollſtändig unbenutzt bleibt, nach Punkten
zu leiten, wo ſie von unſchätzbarem Werthe ſein würde,
d. h. zum Betriebe von Fabriketabliſſements und zahl-
loſen andern Zwecken verwendet werden könnte. Dieſe
große Aufgabe iſt von Herrn Wallace, einem Fabrikanten
in Anſonia, Conn., durch Erfindung einer Maſchine gelöſt
worden, welche auf dem einfachen Geſetze der Verwand-
lung von mechaniſcher Kraft in Elektrizität und der
Wiederumwandlung der Elektrizität in mechaniſche Kraft
beruht. Die Maſchine, Telemachon genannt, iſt augen-
ſcheinlich dazu beſtimmt, eine ungeheure Umwälzung im
ganzen Fabrikweſen hervorzurufen. Durch ſie wird man
im Stande ſein, die ungeheure Kraft der Niagara-Fälle
durch den elektriſchen Strom ſowohl nach New-York, als
nach Cincinnati oder irgend einem andern Punkte des
Landes zu leiten und dort zum Fabrikbetriebe, ſowie zur
Beleuchtung der Stadt mit elektriſchem Lichte, oder für
tauſend andere Zwecke zu verwenden.

[Petroleumquelle.] Eine Petroleumquelle, die
ganz in der Nähe von Berlin entdeckt worden iſt, be
ſchäftigt bereits eine Anzahl Spekulanten. Der Ritter-
gutsbeſitzer, Rittmeiſter von Oppen auf Adlershof, an der
Berlin-Görlitzer Eiſenbahn, ließ auf ſeinem Territorium
einen Teich ausgraben, der bereits bis zu einer anſehn-
lichen Tiefe gelangt war, als die Arbeiter auf Waſſer
ſtießen das einen penetranten Petroleumgeruch aus-
dünſtete. Die ganze Gegend von Adlershof und Glienicke
leidet ſeither an ſchlechtem Trinkwaſſer, ohne daß bisher
ein Grund hierfür ermittelt werden konnte. Es wurde
weiter gegraben und jetzt quillt an zwei Stellen eine
Flüſſigkeit aus dem Boden, die einem trüben Waſſer
ähnlich ſieht, ſobald dieſelbe ſtagnirt, bildet ſich auf der
Oberfläche eine grüngelbe Schicht, die ſtark nach Petro-
leum riecht und mit Feuer in Berührung gebracht, wie
Petroleum brennt. Herr von Oppen wird der Sache
näher treten und falls eine Unterſuchung die Ausbeute
rentabel erſcheinen läßt, dieſelbe in Betrieb ſetzen.

[Von einem gräßlichen Verbrechen] wird
der „Voſſ. Ztg.“ aus Carolinenhorſt berichtet. Jn der bei
dieſem Orte belegenen Haide hat nämlich am vergangenen
Sonntag der Arbeiter Becker aus Neukoblank ſeine Braut
erſchlagen. Nach Verübung der Unthat tanzte der Mörder
die Nacht hindurch in einem Wirthshauſe, um ſich am
Morgen auf den Schienenſtrang der BerlinStettiner Bahn
zu legen und ſich durch einen Güterzug überfahren zu

mit vom Rumpf gelöſtem Kopfe vor.

re

Die Abſicht gelang, denn man fand den Mörder

[Gruben-Unglück.] Auf der Grube „Roſen-
hof“ bei Clausthal hat ſich am 16. d., wie man der
„Nordh. Ztg.“ von dort ſchreibt, ein entſetzliches Un
glück zugetragen. Zur leichteren und bequemeren Ein
und Ausfahrt in den Schacht bedient ſich der Bergmann
ſtatt der Leitern einer ſogenannten Fahrkunſt, welche, aus
zwei ſtarken, mit Tritten verſehenen Holzſtangen be-
ſtehend, durch Waſſerkraft getrieben wird. Das eine
Geſtänge geht gleichmäßig aufwärts, das andere nieder
wärts. Jn der mittleren Tiefe des ungefähr 600 Meter
tiefen Schachtes iſt nun das Geſtänge plötzlich geriſſen
und hat die gerade um die Mittagszeit herausfahrenden
Bergleute in die Tiefe geriſſen, während die um dieſelbe
Zeit zur Ablöſung hinunterfahrende Mannſchaft unverſehrt
geblieben iſt. Da durch die Schwere und die Wucht der
aufſchlagenden Stangen und Eiſentheile die zum Abtreten
und zum Schutze in Abſtänden von 3--4 Metern ange-
brachten „Bühnen“ mit fortgeriſſen ſind, ſo iſt das Un-
heil noch vergrößert worden. Bis zum Abend ſpät waren
8 Todte und 21 theils ſchwer, theils leicht Beſchädigte
durch andere Schachtausgänge herausbefördert worden.
Die Verſtümmelungen ſollen bei Einzelnen ſchrecklicher
Art ſein; dem Einen fehlt der Kopf, die Hand, das
Bein; dem Anderen ſind Holztheile durch den Leib ge
drungen. Die Aufregung und die Trauer um die von
dieſem Unglück Betroffenen, welche mit Ausnahme eines
Bergſchülers ältere verheirathete Männer ſind, iſt eine
allgemeine, zumal die Erinnerung an die drei am 24.
März d. J. durch den Einſturz der Radſtube bei der
Grube „Marie“ verunglückten Bergleute noch friſch iſt.

[Bosniens Naturſchätze.] Ueber Bosnien
erhält die „Bohemia“ von einer Perſönlichkeit, die in der
jüngſten Zeit von dort zurückgekehrt iſt, nachſtehende Mit-
theilung: „Den geſegneten, bis jetzt faſt gar nicht culti
virten Boden Bosniens zu bebauen und die zahlreichen
Mineralſchätze des Landes rationell auszubeuten dürfte
ein höchſt lohnendes Unternehmen werden. Gleich wenn
man über Siſſek kommend, von Koſtajnica aus über die
Unna das bosniſche Ufer erblickt, ſieht man meilenweit
nichts als mit dichteſtem Wald bedeckte Höhenzüge, welche
zur Unna hin ſanft abfallen. Schon hier dicht an der
öſterreichiſchungariſchen Grenze, überraſcht der großartige
Waldreichthum Bosniens welcher bei der zukünftigen
Exploitirung des Landes einen nicht unweſentlichen Factor
ſpielen wird. Es giebt z. B. in der Nähe von Travnik c.
ganze Urwälder (Buchen, Eichen ec.), welche noch nie eine Axt
gelichtet hat, und bergen daher ſchon die Wälder unermeßlich
Schätze an Hölzern in ſich, deren Transport nicht ſchwer
ſein dürfte, da Bosnien ſehr viele flößbare Flüſſe beſitzt.
Das Holz tritt jedoch gegen den Reichthum an Mineralien,
welchen Bosnien birgt, in den Hintergrund, denn man
findet nicht nur ſehr viel Eiſen, ſondern auch bedeutende
Lager von Kupfer, Silber (Fahlerz), Queckſilber (Zinnober),
ſowie auch Gold, Bergkryſtalle, Marmor c. Viele der
Gruben wurden ſchon im Alterthum betrieben, ſind jedoch
unter der alles Leben erſtickenden türkiſchen Herrſchaft brach
liegen geblieben. Daſſelbe gilt von dem äußerſt frucht
baren Boden Bosniens. Derſelbe iſt an vielen Orten im
Urzuſtande ſo ſtark, daß man erſt zwei Jahre hindurch die
Erde mit Tabak oder Reps bepflanzen muß, um die Kraft
etwas aus dem Boden zu ziehen baute man gleich Ge
treide, ſo würde daſſelbe ausſchießen. Ganz große Strecken
Landes kann man jetzt in der Nähe der Grenze an be
lebter Straße für ein Spottgeld erſtehen.“

[Alt aber theuer.] Eine Flaſche Chateau
Lafitte aus dem Jahre 1811, Kometenwein, iſt wäh
rend der Pariſer Ausſtellung entkorkt und von ihrem Eig-
ner, Herrn Bignon, einem Mitgliede der Jury, ſeinen
Kollegen zu koſten gegeben. Dieſe Probe des jetzt ſehr
ſeltenen Jahrganges ſtammt aus einem Reſervekeller. Hr.
v. Rothſchild kaufte den Vorrath 181 1er Chateau Lafitte
um 121 Fr. die Flaſche, der neuerdings in öffentlicher
Verſteigerung wieder zu 310 Fr. die Flaſche verkauft iſt.
Herr Bignon begleitete den koſtbaren Trunk mit einer
wohlgeſetzten Rede. Leider erfahren wir nicht, ob der
Wein einen ſeinem fabelhaften Preiſe entſprechenden Bei-
fall gefunden hat.

[Diebes-Edelmuth und -Poeſie.] Einer in
Breslau auf der verlängerten Hirſchſtraße wohnenden,
mit irdiſchen Gütern nur ſehr ſpärlich geſegneten Wittwe
wurde, während ſie ſich auf kurze Zeit entfernt hatte, aus
unverſchloſſener Wohnung ein Portemonnaie mit einigen
Zehnpfennig- Stücken Jnhalt entwendet. Tags darauf
klopfte es heftig an ihre Zimmerthüre ein vermummtes
männliches Jndividuum überreichte ihr ein kleines Packet
und entfernte ſich eiligen Schrittes. Die Frau öffnete das
Päckchen und fand darin zu ihrer nicht geringen Ueber
raſchung das ihr geſtohlene Portemonnaie. Dieſes enthielt
nicht nur den Geldbetrag, ſondern auch folgende ſchönen
Verſe:ſ Wollte, meinen Durſt zu enden,

Seld, Genoſſin, Dir entwenden
Doch Du ſelbſt ſteckſt ja in Nöthen,
Drum behalte die paar Kröten.

Felix, ſtiller Aſſocié.
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Ein franzöſiſcher Gelehrter im Journal des
Döbats Reiſebriefe aus Jtalien denen wir folgende für Deutſch
land intereſſante und ehrenvolle Stelle entnehmen „Neulich ſo
ſpricht unſer Reiſender war ich in Sienga; in den Archiven auf
der Bibliothek, im Waiſenhauſe, auf allen Regiſtern eP7 ich beinahe
nur deutſche Namen. Dieſe Archive von Siena find vorzüglich ver
waltet; ein unermüdlich thätiger Mann der Ritter Banchi, hat
mehrere Jahre ſeines Lebens darüber verbracht ſie in Ordnung zu
bringen, und mit einem Winke bezeichnet er Jhnen unter den 40,0
Mappen diejenige welcheg die von Jhnen geſuchte Urkunde enthält.
Dieſe Mappen ſind ein Schatz für die Geſchichte; die Deutſchen haben
ſchon Alles durchblättert, Alles n n Alles abgeſchrieben.
Jn Pompeji hat Herr Mommſen einen jungen Mann angeſtellt,
der ihn über alle neuen e auf dem Laufenden erhält
wenn eine Jnſchrift aus dem Erdboden aufſteigt, wird ſie in Berlin
ſchon enträthſelt, noch ehe ſie hier nur abgeſchrieben iſt. Wider
Willen, mit Jngrimm, muß ich dies Alles doch bewundern.
Wann werden wir uns entſchließen, wieder die Erſten zu werden

Kronprinz Rudolph von Oeſterreich iſt nach einer Mit
theilung des Dr. Breh m im OrnithologenKongreſſe in Gemeinſchaft
mit dieſem und Herrn G. v. Homeyer, dem beſten jetzt lebenden
Adlerkenner beſchäftigt ein großes wiſſenſchaftliches Werk über
Steinadler herauszugeben. Als Dr. Brehm im Frühjahr d. J. den
Kronprinzen Rudolph beſuchte zeigte ihm dieſer gegen 20 von ihm
ſelbſt erlegte prächtige Steinadler und ein dickes Manuſkript, welches
er ſelbſt angefertigt hatte; daſſelbe darf eine außerordentlich intereſſante
Arbeit genannt werden; es ſind darin auch die Jagdabenteuer des
Kronprinzen mit lebendiger Friſche erzählt. Dieſe Arbeit gab Anlaß
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zu gedachtem Werke. Auf Vorſchlag Brehms wurde Herr v. Homeyer
nach Wien berufen, woſelbſt beide im Verein mit dem Kronprinzen
Feiß ig arbeiteten der letztere ließ zu dieſem Zwecke die ausgeſtopften
Steinadler aller öſterreichiſchen Muſeen, einige achtzig an der Zahl,
nach Wien kommen um daran Vergleiche und Studien anzuſtellen.
Brehm und Homeyer verglichen und diktirten und der Kronprinz
chrieb; war dieſer einmal abweſend, ſchrieb Brehm und Homeyer
iktirte. Da dieſer Monographie der Steinadler, wie Dr. Brehm

meint, noch manches ſchätzenwerthe geriet fehlt, ſo wäre jede hierauf

i ilung ihm angenehm.gen v r hat fich ein Comité gebildet, welches im dor-
tigen Centralpark eine Cervantes-Statue errichten will. Das

erk ſoll von dem Bildhauer Miranda in Bronce angefertigt werden
und den Dichter des Don Quixote in natürlicher Größe, auf einem
Granit- Piedeſtal ſtehend, darſtellen. Auf dem Piedeſtal werden Bronce-
Reliefs angebracht ſein, zur Linken Don Quixote auf der Roſinante,gefolgt von Sancho Panſe auf ſeinem Eſel, zur Rechten Scenen aus

dem Leben des Dichters: ſeine Betheiligung an der Seeſchlacht von
Lepanto und ſeine Gefangenſchaft unter den algieriſchen Piraten.
Die Jnſchrift des Denkmals auf dem Sockel wird lauten: „Dem unſterb-
lichen Miguel de Cervantes Saavedra die Hiſpano Amerikaner der
neuen War Nadel der Kleopatra ſteht, wie bereits gemeldet
worden iſt enthüllt auf dem Londoner Themſe Quai und bis auf
die Ausführung der Jnſchrift auf dem Sockel ſoll das Werk ſo gut
wie fertig ſein. Der Decan von Weſtminſter hat eine Aufſchrift ge
liefert. Es handelt ſich nun um die Frage, ob die darin geſchehene
namentliche Erwähnung der Geber ſtehen bleiben ſoll. Das Arbeitsamt ſcheint ſie zu egnſtanben, dagegen ſoll die Königin die Jnſchrift

en.bimnge Auf der römiſchen Todtenſtätte, die man kürzlich vor
dem Weißthurmthore bei Straßburg aufdeckte, hat man zwar neuer-
dings keine Steinſärge, v aber den Beweis gefunden, daß man

olzſärge bediente.v San dewals, welche ein volles Jahr in Rom verlebte,
iſt wieder nach Berlin zurückgekehrt, wo ſie nunmehr dauernd zu
verweilen gedenkt.S ganm hat die Theater-Saiſon begonnen und ſchon ſteht

der Theaterkrach in der üppigſten Blüthe.

ſtehende Wilhelmtheater, das mit Ach und Krach ſeine Pforten
hat ſchließen müſſen, nachdem es ſeine Vorſtellungen erſt vor Kurzem
begonnen hat. Das Wilhelmtheater hatte während der Sommer-
monate ein leidliches Daſein zu friſten vermocht, jetzt aber, nachdem
am 29. v. Mts. die Winterſaiſon des Stadttheaters eröffnet worden,
konnte es ſich nicht mehr halten. Der Unternehmer hat am vorletzten
Montag bei Nacht und Nebel das Weite geſucht. Alle irgendwie
erreichbaren Baarmittel hat er mit fich genommen, Frau und Kinder
aber hier rückſichtslos zurückgelaſſen. Schauſpieler und Muſiker haben
natürlich keinen Pfennig Gage erhalten und es bleibt ihnen, wie der

roßen Anzahl von Gläubigern und Lieferanten, das Nachſehen.
in gleiches Schickſal hat das vor Kurzem unter Direktion des ehe

maligen Breslauer Stadttheater- Direktors Schwemer in Breslau
eröffnete Thalia- Theater betroffen. Angeblich ſoll für's Erſte ge-
plant ſein, dem Muſentempel dadurch auf die Beine zu helfen, daß
man denſelben in eine Art Berliner Walhalla verwandelt, d. h.
wiſchen kleinen r Jongleurs und Velocipediſten ſehenſäpe ob dieſe VerzweiflungsMaßregel indeß etwas nützen wird,

mäg die Zeit lehren. Man ſehnt ſich in der That ordentlich nach
der alten Zeit der Theater-Konzeſſionen zurück, wenn man ſieht, wie
Direktoren, deren Vermögen in nichts anderem beſteht, als in den
Schulden, die ſie in re Zeiten angeſammelt haben, ſich in ein
neues Theaterunternehmen einlaſſen, itglieder engagiren, um
denſelben nach vierzehn Tagen zu ſagen, daß ſie ihnen keine Gage
mehr zahlen können. Wenn irgendwo der Schutz der Behörden gegen
das Spiel mit Exiſtenzen am Platze wäre, ſo wäre das hier der Fall.

Todesfälle.
Der Senior der juriſtiſchen Facultät der Univerſität Leipzig,

Geh. Hofrath Prof. Dr. Guſtav Hänel, der berühmte romaniſtiſche
Quellenforſcher, iſt am 18. d. im Alter von 86 Jahren geſtorben.

Giſenvahn-Frachttarißr gen im deutſchöſterreichiſchen
erkehre.

Ueber die in Mehadia ſtattgehabte Direktoren- Konferenz iſt
Nachſtehendes aus der „N. Fr. Pr.“ in die deutſche und Fachpreſſe
übergegangen: „Das durch Kombination des öſterreichiſchungariſchen
Reformtarifes mit dem deutſchen Syſteme erſtellte neue Vervandtarif-
Schema kam zur t J Berathung, beziehungsweiſe wurden die
verſchiedenen Artikel in die einzelnen Klaſſen eingereiht und für eine
Anzahl der wichtigeren derſelben die Normirung von Ausnahme-
Tarifen zumeiſt auf Grundlage der bisherigen billigeren Sätze be-
ſchloſſen. Dieſe letzteren bedürfen jedoch noch der Genehmigung der
reußiſchen Regierüng, welche bekanntlich das den internationalen
erkehr äußerſt gefährdende Prinzip aufgeſtellt hat, daß in den Aus

landsverkehren keine billigeren Einheitsſätze zuläſſig ſind, als im in

Zuerſt iſt es ein
Theater in Görlitz, das dort neben dem Stadttheater bisher be

Stellvermittlungsweſens beſchloß der Kongre

ternen Verkehr. Ferner wurde von den meiſten Bahnen noch be
ſchloſſen, im Hinblick auf die ungünſtige Situation des ungariſchen
Getreidegeſchäftes die bisherigen Verbandtaxen für Getreide, Mehl,
Oelſaaten 2c bei Aufgabe von vollen Wagenladungen um 5 Prozent
z ermäßigen und hofft man hierdurch den ſtark konkurrirenden nord-
eutſchen Markt dem umgariſchen Produkte wieder zugänglich zu

e

machen.
ßiſchen Handelsminiſteriums.“

Nach neueren Mittheilungen haben die Vertreter der preußi-
ſchen Staatsbahnen ihre Zuſtimmung verweigert. Oeſter
reichiſche Blätter ſind mit dieſer Haltung der preußiſchen Staats-

Doch bedarf auch dieſe Maßregel der Zuſtimmung des preu-

bahnen natürlich nicht einverſtanden. So ſagt die „N. Fr. Pr.“:
„Es iſt dies bereits der zweite Fall, in dem die preußiſche Tarif
politik ſich demonſtrativ feindſelig gegen den öſterreichiſchen Export-
handel kehrt. Zuerſt hat man den Holz-Export dadurch zu be
kämpfen verſucht, daß man die Holztarife erhöhte und bei dieſer Ge

heimiſche Forſtproduktion vor der auswärtigen Konkurrenz zu ſchützen.
Leider ſcheint die preußiſche Reg dabei nicht ſtehen bleiben zu
wollen. Jn ihrem Beſtreben, den Agrariern gefällig zu ſein (?7),
um ſich dadurch die Unterſtützung dieſer Partei auf politiſchem Ge
biete zu ſichern, will ſie nunmehr auch die land wirthſchaftliche Pro
duktion unter ihre ſchützenden Fittige nehmen und glaubt dieſen
Zweck dadurch erreichen zu können, daß ſie den ungariſchen Cerealien
eine billigere Fracht nicht zugeſteht, obgleich der Erfolg dieſer Tarif-politik lediglich der iſt ba das ruſſiſche und amerikaniſche Getreide

ausſchließlich den norddeutſchen Markt beherrſchen wird und den
preußiſchen Bahnen große Transporte entgehen, die ihnen ſonſt ſicher
zufallen würden. Man Dre zwar, daß die preußiſche Regierung
ſich dieſem Argumente nicht verſchließen wird und ihr letztes Wort
noch nicht geſprochen hat; immerhin liegt aber ein charakteriſtiſches

ſchaftlichen Tendenzen vor.“Allerdings dünſten bald fernere ähnliche Fälle ſeitens der deutſchen

Eiſenbahntarifpolitik zu regiſtriren ſein und iſt von einem ſolchen
bereits Kenntniß zu nehmen. Nachdem der preußiſche Handelsminiſter
auf Grund einer Mittheilung der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn
Direktion den landwirthſchaftlichen Miniſter um eine Aeußerung
darüber erſucht hat, ob und in wie weit durch die für den Transport
von Mehl- und Mehlfabrikaten von Budapeſt nach den Nord-
Oſtſee-Häfen beantragte Tarif-Ermäßigung eine Beeinträchtigung der

deutſchen Mühlen-Jnduſtrie und der deutſchen Getreide-Production
zu beſorgen ſei, hat der landwirthſchaftliche Miniſter ſich folgender-
maßen geäußert: Die beantragte Tarif-Ermäßigung würde die deutſche
Mühlen- Fabrikation und in weiterer Rückwirkung die das Rohmaterial
produzirende Landwirthſchaft erheblich beeinträchtigen, was bei der
mit niedrigem Preiſe verbundenen guten Ernte dieſes Jahres doppelt
fühlbar werden würde. Der Handelsminiſter hat in Folge deſſen
durch Erlaß dahin entſchieden, daß die nachgeſuchte Ermächtigung
zur Einführung des in der öſterreichiſch- ungariſchen VerbandsKon-
ferenz zu Jnnsbruck am 21. Juli beſchloſſenen ermäßigten Ausnahme-
Tarifs verſagt werden müſſe.

Poſtaliſches.
Das Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und Belgien, be-

treffend die Einführung einer Einheitstaxe für Packete bis zum Ge
wichte von 5 Klgr. wird vom 1. November d. J. ab ins Leben treten.
Demnach beträgt das deutſch-belgiſche Porto für ein frankirtes
Packet bis zu obigem Gewichte 80 z oder 1 Franc; bei Sperrgut
wird dieſe Taxe um die Hälfte erhöht.

Für unfrankirte Packete tritt den vorſtehenden Portoſätzen ein
Zuſchlag von 10 H oder 12 Centimen hinzu. Packete bis 5 Klgr.
im Verkehre zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Belgien unter-
liegen derſelben Taxe wie ſolche im Verkehre zwiſchen Deutſchland
und Belgien. Für alle Packete im Gewichte über 5 Klgr. wird das
Porto nach wie vor auf Grund der bisherigen Tarife berechnet. Für
Packete mit Werthangabe, gleichviel ob es ſich um Geld bez. Werth

bis 5 Klgr. oder um ſolche über 5 Klgr. handelt, tritt dem
ewichtsPorto eine Verſicherungsgebühr für die deutſch belgiſche

Beförderungsſtrecke hinzu, welche vom 1. November ab 20 oder
25 Centimen für je 600 oder 750 Franken oder einen Theil dieſer
Summe beträgt.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
14. d. Mts. tagte in Erfurt der 2. deutſche Kellner-

Kongreß, auf dem die Bildung eines „Deutſchen Kellnerbundes“
beſchloſſen und der in Leipzig erſcheinende „Kellnerfreund“ als Vereins
orgän erwählt wurde. Dem Kaiſer wurde nach Baden-Baden tele-
gräphiſch der Glückwunſch zu ſeiner Geneſung geſandt. Bezüglich des

die Centraliſirung deſ
ſelben und Uebergabe der Leitung an das Central-Bureau. Ein be-
ſonderes Reglement wird von der zu wählenden Kommiſſion entworfen,
welches für alle Bureaux gültig, die Beziehungen des Localbureaus
ordnen und gegenſeitige Rechte und Pflichten begrenzen ſoll.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaction und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 40: Die Pflege des deutſchen Rechtes und

ſeine Geſchichte in Oeſterreich. Jnaugurationsrede des Proſeſſor
Dr. Siegel, Rektor der Univerſität Wien (mit Portrait des Ge

abgegangen, am 17. d. M. 11 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork
angekommen. „Leſſing“, am 9. d. M. von Hamburg abgegangen,
am 11. in Hävre eingetroffen, und am 12. Morgens von dort nach
NewYork wieder in See gegangen. „Wieland“, am 16. d. M. von
Hamburg über Hävre nach NewYork expedirt. „Suevia“, am 3.
d. M. von NewYork abgegangen, iſt am 15. d. M. 9 Uhr Morgens
in Plymouth eingetroffen, am ſelben Tage Abends Cherbourg paſſirtund am 17. in Hamburg angekommen. Das Schiff vracht 147

Paſſagiere, 110 Briefſäcke, volle Ladung und 10,000 Dollars Contanten.
„Cimbria“, iſt am 12. d. M. von NewYork direkt nach Hambur

legenheit offen bekannte, daß dies in der Abſicht geſchähe, die ein- in S ee gegangen. „Sileſia“, auf der Reiſe von Hamburg na
Weſtindien am 22. Septbr. von Hamburg und am 27. Septbr. von
Havre abgegangen, iſt nach einer ſchnellen Reiſe am 10. d. M.
glücklich in St. Thomas angekommen. „Cyclop“, am 29. Septbr.
von St. Thomas abgegangen, paſſirte Lizard am 16. d. M. Nach-
mittags. „Vandalia“, auf der Heimreiſe von Weſtindien ging am
10. d. M. von St. Thomas nach Hamburg in See. Auf der
Reiſe von Hamburg nach Braſilien und dem La Plata ſind: „San-
tos“, am 20. Septbr. von Hamburg abgegangen, am II. d. M. in
Bahia eingetroffen „Montevideo“, am 7. d. M. von Hamburg ab
gegangen, am 13. in Liſſabon eingetroffen und am 14. weitergegangen.

Auf der Rückreiſe vom La Plata und Braſilien nach Hamburg
ſind: „Bahia“, am 4. d. M. von Bahia abgegangen, am 13. d. M.
St. Vincent paſſirt; „Buenos Aires“, am 18. Septbr. von Bahia

abgegangen, am 10. d. M. in Hamburg eingetroffen.
Symptom für die gegenwärtig in Deutſchland herrſchenden wirth n

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
T5. Dctover. ſMorg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel

Luftdruck Par. Linien 333,14 333,03 333,06 333,08
Luftdruck Millim. 751,51 751,26 751,33 751,37Dunſtdruck Par. Linien 3,93 4,46 4,17 4,19
Duſtdruck Millim. 8,87 10,07 9,41 9,45Druck der Par. L. 329,21 328,57 328,89 328,89
trockenen Luft Mm. 742,64 741,19 741,92 741,92
Rel. Feuchtigkeit 98,3 95,3 97,0 96,9Wärme Réaum. 7,9 9,8 8,8 8,8Wärme Celfius 9,88 12,25 11,00 11,04Wind x 1. ENE 1. Fs 1. e
e bedeckt 10.1 trübe 9. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform nebli i. -cu. Ni.! Nimbus. Sg

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 19 --20. October 4,8 R.

6,00 C.

20. October. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
gaſug Par. Linien 332,80 332,28 332,27 332,45
Luftdruck Millim. 750,74 749,57 749,55 749,95
Dunſtdruck Par. Linien 3,20 4,19 3,28 3,56Dunſtdruck Millim. 7,22 9,45 7,40 8,02

Druck der tn L. 329,60 328,09 328,99 328,89
trockenen Luft Mm. 743,52 740,12 742,15 741,93
Rel. Feuchtigkeit 100,0 88,2 98,2 395,5

Wärme Réaum. 5,3 10,0 5,8 0Wärme Celſius 6,63 12,50 7,25 8,79Wind S I. S I. 0.Volke genteht bedeckt 10.] trübe 8. wolkig 6. trübe 8
olkenform neblig. Cum. Cum, Ni S

Der Luftdruck iſt auf 0“ reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 20.--21. October: 5,0 R.

e

m 6,25

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 21. October 1878.
BergiſchMärkiſche 77,10. Cöln-Mindener 102,90., OberſchlA. G. D. 127,75. einiſche 107,50. Oeſterr. Staatsbahn r

Lombarden 115 50. Oeſterr Cred Act. 391,50. Preuß. Conſolidirte
104,90. Tendenz: Schlußſchwäche.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Octbr.-Nov 170,50 April-Mai 178,50, ruhig.
Roggen, e so Nov Decbr 116,50 April-Mai 121

eachteter.
Gerſte loco 115 185.

October 126,afer.
loco 51,70 October 52,10 April-Mai 51,80, gedrückt

nannten). Die Verwaltung der öſterreichiſchen Hochſchulen von
1868 bis 1877. Chronik der Hochſchulen. Vereinschronik.
Perſonalnachrichten. Eingeſendet. Ankündigungen.

Schiffs- Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Herder“ am 2. d. M. von Hamburg und am 5. von Hävre
Stamm Actien 33,

Rüböl (oco 59 60. Octbr. 59 20 April-Mai 58 90

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.
am 21. October 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 90, Berlin- Potsdam Magdeburg.St.Act. 82,60. Berlin Stettiner St.-Act. 114,40. n e
Stamm-Act. 77,10. Cöln-Mindener St.Act. 102,90. Magdeb.Halber-
ſtadt St. Act. 130, Oberſchleſ. St.-Act. ACD 127,75 Rheiniſche
107,50. Franzoſen 435, Lombarden 115,50. Oeſterr. CreditAct.392, Surnitadter Bank-Actien 115,80 Diskonto-Command.Anth.

129,--. Preuß. conſol. 4/,0 Anleihe 104 90. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 172,90. Rumäniſche

Ruſſiſche 59. Anleihe von 1877 80,50.
Tendenz: feſt.

m

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 22. October:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8--1.
Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2--3.
Standesamt:

Rathhaus.
Städtiſches 2eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—-6 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). h z
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Stenographie (Roll 'ſches Syſtem) im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Volksbibliothek: von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. i

ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.
Lolytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.

all. Volks Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt Theater: Ab. 7 „Prinz Methuſalem“, kom. Operette.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

Herren v. 1 4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.

Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl.
im Restaurant

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von frut 7
h 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.

(Ausleihung der Bücher v. I

Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Wagagegebäude, Eingang

Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

Irisch römische Bäder v. 8 12 U.

r Herren. Sool, Schwefel,Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu Brr Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,

re

Volksſchule.

Sing-Academie.Dienstag den 22. October Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der
Requiem von Cherubini.

ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5.
Der Vorſtand.

Pachtgesuch.
Ein ſtrebſamer Landwirth

ſucht ein Gut von 400 bis 700
Morgen zu pachten oder eedi-

Anmeldung neuer

wollen.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch d. 23. October Ab. 7 Uhr beginnen im Saale der

Volksſchule die Uebungen für den FKamzen Chor.
geübte Damen u. Herren, welche dem Vereine beizutreten wünſchen,
bitte ich, ihre Anmeld. gef. Nachm. zwiſchen 3 u. 4 Uhr bewirken zu

rungsweiſe zu übernehmen.
Gefl. Offerten mit nöthigen Anga-
ben sub P. P. 155. an die
Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Hallea/S. erbeten.

Jm Singen

Verfolgten erledigt.

C. A. Haßler.
Hekanntmachungen.

Der hinter dem Schafknecht und Dienſtknecht Ferdinand Böh-
me aus Loebnitz wegen ſchweren Diebſtahls erlaſſene Steckbrief vom
16. September u. 7. October d. J. hat ſich durch die Ergreifung des

Halle a/S., den 18. October 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Wm—mw—— e

Ein nachweislich rentables Co
lonialwaaren Detailge-
ſchäft mögl. m. Nebenbranchen in
lebh. Stadt wird v. e. ſtrebſamen,
zahlungsfähigen Käufer ſo
fort oder ſpäter geſucht. Adr. R.
T. 908 poſtl. Eisleben erbeten.

Ein junger Commis, militärfrei,
in der Vigogne- Fabrikation

GHaurpverkauf.
S Ein herrſchaftl. Haus im

un beſten Zuſtande trocken u.
Saſonnig, in vorzügl. Gegend

belegen, mit Waſſerleitung und
Badeeinrichtungen, ſowie freundli-
chem Garten, iſt Ortsveränderungs-

ligen.

Eine junge Dame möchte Unter
richt im Franz., Engliſch u. Deutſch,
Geſchichte u. Geographie nehmen u.
ſucht dazu noch einige junge Da-
men, die ſich am Unterricht bethei-

Offert. sub H. 3194 an
Haasenstein Vogler,
Märkerſtr. 7, erbeten.

in Folge langjähriger Praxis gründ-
lich erfahren, ſowie mit allen
Comptoirarbeiten vertraut, ſucht ſo
fort oder ſpäter Stellung. Gute
Empfehlungen ſtehen zur Seite.
Gefäll. Offert. sub H. H. 10. an
Haasenstein Voglerin Naumburg a/S. erbeten.

halber aus freier Hand gegen Baar
zahlung zu verkaufen.

Näheres Mühlweg 2.
ineralwaſſer

wünſcht eine Nr. 18.
Guſtav Adolf-Frauenverein.

Dienstag den 22. Octbr. Nachm. 3--5 Uhr Nähverein Mar-
tinsberg 14.

Ein gut bemittelter junger Mann ertheilt W

12,000 werden zum 1. Januar
1879 auf ein Ackergrundſtück bei Halle
zur 1. Hypothek geſucht.

Barth, Geiſtſtraße

Ein junges Mädchen, welches die
feine Küche erlernen will,
kann ſofort oder 1. Novbr. placirt
werden im Reſtaurant

„Halloria“, Brüderſtr. 4.

Auf dem Rittergute Spiegels-

Näheres

Stärkefabrik
zu kaufen oder ſich an einer ſol-
chen zu betheiligen. Offerten erbe-

Bau Techniker-Verein.
Dienstag d. 22. October Abends 8 Uhr Sitzung im „Reichskanzler“. Chiffre H. D. 520.

Ziegelei- Verkauf.
Eine Ziegelei mit 10 eventuell 5 und 6 Jahr alt, 5“ groß, ſehr

ten durch Haasenstein 40 M. M. Acker zu verkaufen.

der Exped. d. Ztg.

bergen vor Halberſtadt ſtehen 2
elegante Kutſchpferde, Oſtpreußen,

Zu flotte Gänger, mit und ohne Ge
Vogler, Magdeburg, unter erfragen bei Ed. Stückrath in ſchirr, preiswerth zum Verkauf.

Fr. Kattengell.

e

e 2
e e e
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Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der der Stadt Halle

ehörenden, bisher an die Wittwe Frenzel hierſelbſt verpachtet geweſeen, in der Feldmark Diemitz belegenen auf dem Situationsplane

mit Nr. 3 bezeichneten Ackerparzelle von 2 Morgen 0,6 Ruthen, auf
die 5 Jahre vom 1. October d. J. ab, bis dahin 1883, unter den
im Termin bekannt zu machenden l iſt ein Termin auf

Freitag d. 25. Oetbr. cr. Vormittags 11 Uhr
im Krahmer'ſchen Gaſthofe zu Diemitz anberaumt, wozu Pacht-
luſtige eingeladen werden.

Halle a/S., den 18. Octbr. 1878.
Der Magiſtrat.

Holz-Auetion.
Es werden

am Mittwoch d. 30. Oetbr. er. Vormittags 10 Uhr
in den bei Ammendorf belegenen Forſtrevieren Mühlenholz und Fi-
ſcherkahn (Verſammlungsort im Gaſthofe „zum Elſterthal“ in Am
mendorf):

44 Stück Schwarzpappeln von 50 bis 125 em ſtark,
16 FITtalieniſche Pappeln von 30 bis 65 em ſtark,

um Selbſteinſchlag an den Meiſtbietenden unter den im Termine be
annt zu machenden Bedingungen verkauft, wozu Kaufluſtige einge

laden werden.
Halle a/S., den 18. Octbr. 1878.

Die Deputation für die Verwaltung des Nitterguts Beeſen.

Bokunntmachung.
cm

W.

e

Halle-Soran-Gu
Zur Verpachtung der auf Bahnhof Reußen disponiblen Lager

plätze iſt ein Termin auf
Donnerstag den 24. Oetober er. Vormitt. 9 Uhr

daſelbſt anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken hier-
durch eingeladen werden, daß die Bedingungen im Termine eingeſehen
werden können und daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgt.

Halle a/S., den 18. October 1878.
Der e. Bau Jnſpector

W essel.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die in unſern Werkſtätten in Erfurt und Gotha bereits vor-

handenen, ſowie die bis zum 31. December er. noch aufkommenden
Abfälle an Eiſen und andern Metallen, und zwar:

A. Jn der Werkſtatt zu Erfurt:
circa 50000 kg Schmelzeiſen,

20000 alte Bleche und Rohrſtücke,
25000 Drehſpähne,
10000 alte gußeiſerne Ofentheile,
5000 25 Stück alte Radgeſtelle von Schmiedeeiſen und

Gußeiſen,
5000 alte Reifen aus Tiegelgußſtahl,
5000 alte Reifen aus Puddel- und Beſſemerſtahl ohne

Unterſchied,

n 600 alte unbrauchbare Feilen und ſonſtige ſtählerne Werk
zeugſtücke,

900 altes Zinkblech,
„3000 alte eiſerne Siederohre in Längen von 2 bis 4 m,

2000 alte meſſingene Siederohre,
„1500 altes Feuerbuchſenkupfer,

alte rothmetallene Maſchinentheile,
in Batzen geſchmolzene Rothmetallſpähne,
alte meſſingene Maſchinentheile,
alte Gummibufferringe;

Jn der Werkſtatt zu Gotha:
Schmelzeiſen,
alte Bleche und Rohrſtücke.
Drehſpähne,
alte ſchmiedeeiſerne Roſtſtäbe,
alte Reifen aus Puddel- und Beſſemerſtahl ohne

Unterſchied,
alte eiſerne Weichenzungen,
alte eiſerne Schienenſtücke,
Federſtahlbruch,
alte Hartguß-Herzſtücke,

„1200 alte Retorten (verbranntes Gußeiſen),
ſollen an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Wir haben zu dieſem Behufe einen Verkaufs-Termin auf
den II. November er. Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer hier angeſetzt und erſuchen Kaufluſtige, bis
dahin ihre Gebote verſiegelt und äußerlich mit der Bezeichnung

„Offerte auf Werkſtatts- Metall Abfälle“
verſehen, portofrei an uns einzureichen.

Die Verkaufs-Bedingungen, von welchen ein durch die Unterſchrift
des Bieters anerkanntes Exemplar der Offerte beigefügt ſein muß,
ſind im Bureau unſerer Central Materialien Controle hier einzuſehen
oder von dort koſtenfrei zu beziehen auch können die zur Zeit in er-
heblichen Mengen vorhandenen Abfälle in unſeren Werkſtätten in
Erfurt und Gotha in Augenſchein genommen werden.

Erfurt, den 17. October 1878.
Die Direction.

4Jr Tabaks-Duquete7

Es liegen verſchiedene Anzeichen vor, daß viele Orts-Commiſſionen
die Aufnahme der Fragebogen ſ. Zt. nicht genügend ausgedehnt haben,
wodurch die Kenntniß von dem Umfang dieſer Branche weſentlich
beeinträchtigt wird.

Wir haben nun die Abſicht, der hieſigen,
Bezirks-Commiſſion, welche die Provinz Sachſen, ohne die
zum thüringiſchen Zoll- und Handelsverein gehörenden Kreiſe, ſowie
das Herzogthum Anhalt und die Unterherrſchaft des Fürſtenthums
Schwarzburg umfaßt, vorgekommene Mängel zur Berückſichtigung
zu unterbreiten, bitten daher die geehrten Jntereſſenten, welche den an
geführten Kreiſen c. angehören und welche glauben, daß die Auf-
nahme nicht vollſtändig ausgeführt iſt, uns möglichſt ſofort unter Be
gründung Kenntniß geben zu wollen.

Magdeburg, den 20. October 1878.
Fennaeur Comp.

1 50

R.
circa 50000 kg

40000
30000
25000

eher

gegenwärtig tagenden

Vebung

ſeine
aufzuweiſen hat, mit ſchöner Hand

lung

Magdeburg.

8

Jlluſtrationen
Der Seehaſe (Cy-
clopterus Iumpus.)

je Natur
Jnhalt: Die mytholog. Zoologie in

Japan. Von H. Semler. D. Auerochs.
II. Von Fr. Lichterfeld. Junge Aale.
Von Dr. H. Bolze. Vergiftete Pfeile.
Von H. Semler. Literatur Bericht. Ver
ſammlungen. Kulturgeſchichtl., Zoolo
giſche, Mineralogiſche Mitthlgn. Mete-
orologie d. Monats Auguſt 1878. Kleinere
Mitthlgn. c. c.

Geschw. Storch, Capiſerie- Mannfactur.
Eignes Schaffen und außergewöhnliche billige Einkäufe ver

anlaſſen uns, unſer bedeutendes Lager in:
S Tapisserie-Waaren,
S Canevas, als Kissen, Bouquettes, Borden,

Träger ete. ſchöner neuer Muſter zu
auffallend billigen Preiſenren II. Geſchäft

Obere Leipzigerſtr. Rr. 71
zum Verkauf zu ſtellen.

S Teppiche u. Vorlagen vorjähriger Muſter zu her-
abgeſetzten, ſehr billigen Preiſen.

aterial für Stick-, Strick- u. Häkelarbeit,
wie antik geſchnitzte Holzwaaren für Stickerei

S Schnuhe,
des Raumes wegen in un

bekannt billigſt.

Bunt- Stickereien in

Die neueſten,
buchformulare, Kirchenrechnungen, Schulver-
säumnisslistem, Schultagebuchformulare, Tauf-
briefe, Taufkarten, 100 St. ſchon von 1 20 an, hält
ſtets am Lager

von der Regierung beſtimmten Kirchen-

die Lithographiſche Anſtalt u. Druchkerei
von C. A. Kaemmerer's Wwe.,

Alter Markt und Schmeerſtraßen- Ecke.

Reubkescher
Mittwoch den 23. October Abends 6 Uhr

äm Schützenhause.neuer singender Mitglieder erbitte Miüttags
I--2 Uhr.

Gesangverein.
Anmeldongen

Otto Reubke.
Louisenstrasse 10.

Restaurant Dresdener Bierhalle.
Alleinige Niederlage der Actienbierbrauerei

zu Coburg.
Von dieſem Büere, welches durch ärztliche Autoritäten als eines

der beſten anerkannt iſt, halte ſtets großes Lager und empfehle daſſelbe
den Herren Wirthen zu Brauereipreiſen, gebe ſolches auch wie
bisher in Flaſchen ab und liefere auf Verlangen in's Haus.

F. eiss un ge.
Praul77. Plauen cher Ioferan T7,

in der Nähe des alten Theaters in I,Cipzig.
Hamburger Frühstücksbuffet.

Anerkannt Vorzüglichen Mittagstisch,
2/2 Portionen u. Dessert à K. 1.25 P.

Reichhaltige

Abends stets Hasen-, Reh- u. andere Wildbraten.

F. Gohliser Lager und
ſeinstes Streitberger Rier

empfiehlt bestens

Echt Bayrisch-,

Speisehkarte.

G. r b.

e

a

Am 24. d. Mts. trifft ein großer
Transport der beſten

Ardenner Acker- u. Arbeitspferde
vei mir zum Verkauf ein.

Weissenfels. Pwmil Winkel.
Eine im vollen Betriebe be-3 find. Braunkohlengrube,

mit außerordentlichem Reichthum an
guter Kohle, verſehen mit einer
18pferdekräftigen Waſſerhaltungs-
u. einer 8pferdekräftigen Förderma-
ſchine, ſowie mit einer Kohlen
preſſe mit Dampfbetrieb, iſt in
Folge Ablebens des Beſitzers und
wegen zu weiter Entfernung des
Wohnortes der Erben unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Die Grube iſt im Herzogthum
Anhalt in mitten mehrerer Zucker-
fahriken und anderer größerer in-
duſtrieller Etabliſſements gelegen.

Offerten nimmt die Annon-
een- Expedition von Rudolf
Mosse in Halle a/S. unter
Chiffre K. E. 150 entgegen.

Ein junger Kaufmann, der über
Leiſtungen beſte Zeugniſſe

ſchrift, ſucht ſofort oder ſpäter Stel-
auf Comptoir oder Lager.

Gefl. Off. erb. unt. H. B. 418 durch
Haasenstein Vogler,

[H. 54502.

Eine gebr. Kohlenhöhle ſteht zum
Verkauf kl. Brauhausg. 21.

Commis-Gevsuch.
Für mein Material u. Colonial-

waarengeſchäft ſuche per ſofort oder
1. November c. einen jungen Mann,
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat.
Halberſtadt, d. 15. Okt. 1878.

C. Lehmiäg.
Ein tüchtiger gewandter, durch-

aus ſolider und thatkräftiger ver
heiratheter Mann der im Rechnen
und Schreiben durchaus bewandert
und auch ſonſt gebildet iſt, ſucht
möglichſt eine Lebensſtellung,
die mit einem gewiſſen größeren
Vertrauen verbunden iſt, z. B.
Kaſſendiener, Aufſeher eines Etabliſ-
ſements oder auch als herrſchaftli-
cher Diener, 2. Sekretär od. dergl.
Auf Wunſch Caution. Vorzügliche
Zeugniſſe ſind einzuſehen auf dem
Bureau des „Jnvalidendank“,
Leipzig, woſelbſt auch ſchriftliche
Adreſſen sub W. J. 153 entge-
gengenommen werden.

Für mein Tuch- u. Modewaa-
rengeschäft suche ich einen Lehr-
ling unter günst. Bedingungen.

Heinr. Winter,

Dreſchmaſchinen.
Dreſchmaſchine für 1 Pferd

oder 2 Kühe, und Strohſchüt-
teler (Stiftenſyſtem, nicht Hand
dreſchmaſchine) nebſt ſtarkem Göpel
incl. Aufſtellen 300. Garantie
1 Jahr; desgl. für 2 Pferde .4345.
Handdreſchmaſchinen .4120.
Strohſchüttelzeuge, an jede
Dreſchmaſchine paſſend, mit und
ohne Ausharkerolle und allem Zu
behör. Getreidereinigungs
maſchinen bewährter Conſtruc
tion in 4 Größen, Windfegen
mit und ohne Siebe, Häckſel-
maſchinen.
Görzig, b. Stat. Gr.-Weißandt.

Franz Hohmann,
Maſchinenbau-Anſtalt.

Dem daran ſich intereſſirenden Pub-
likum empfiehlt ſein neu eingerichtetes

Wagenlaternen- Lager
zur geneigten Berückſichtigung
J. F. Schäfer, Dachritzgaſſe 2,

Werkſtatt für verſilb. u. neuſilb. Wagen
und Geſchirrbeſchläge.

Ein geſchickter Burſche als Lehrling
geſucht.

Beachtungswerthe Offerte.

und 120 Mark.
Unsortirte Havana à Mille 55 Mark.
Echte Cuba- Cigarren in Origin.-Bast-

Packeten je 250 Stück à Mille 60 Mk.
Manilla- Cigarren à Mille 60 Mk.
Havana-Ausschuss- Cigarren (Origin.-

Kisten 500 Stück) à Mille 39 Mk. e
Java-Brasil-Cigarren, gute Qualität,a Mölle 33 und 36 Mk.

inoſh TabackdeckblF einebigarettenaeareckhint
30 Mk Aroma, Geschmack und Brand
vorzüglich. 500 Stück sende franko.
A. Gonschior, Breslau.

T u e n
Poſtſtraße Nr. 9 iſt der

von Hrn. Allner bewohnte
roße Laden mit 2 hellen
ebenräumen I. Januar

oder 1. April 1879 zu ver-
miethen.

Für ein Destillationsgeschäft
wird ein gewandter, mit der
Branche vertrauter Reisen-
der gesucht. Offerte mit Zeug-
nissabschrift durch Haasen-
stein Vogler in Erfurt
unter H. 5439 a erbeten.

Feinſten Nürnberger Ochſenmaul
Salat pr. 10 W-Fäßchen 4.

Vorzügliche Eſſig, Pfeffer und
Senfgurken, 300 Stück, Fäßchen

4550.

Franzöſiſche Rahmkäſe pr. Stück
80

Rahmkäſe in Staniol, pr. Stck.
10 verſenden

Bungert Moſer,
Völklingen.

Rosinen, beſte Mlemé,
à 8 35 ZucKer, Raffinade
in Broden à W 45 gem. à
40

C. Herm. Baentsch,
Rathhausgaſſe 18.

J Die xWeiu-, Bier- u Frähstäckstube

Von

Alwin Schober,
Schmeerstrasse,

hält sich biermit bestens em-
pfohlen.

Reservirte Zimmer.
Delfcatessen ete. schön. Di-

verse Biere liefere frei Haus.

KitzingerX 20 Plaschen à 3 Mk. K

gr. Ulrichsstr. 8.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen 10 Uhr be

ſchenkte mich meine liebe Frau
Eliſabeth geb. Runckewitz
mit einem munteren Mädchen.

Dürrenberg a/S.,
den 20. October 1878.

H. Schindler,Königlicher SalinenSecretär.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief

nach ſchweren Leiden meine innigſt
geliebte Frau, unſere gute Mutter,
Tochter, Schweſter und Schwägerin

Eliſabeth Laage
geb. Wulfert.

Quedlinburg,
den 21. October 1878.

Die Hinterbliebenen.
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